
ElringKlinger im Überblick –  
Tätigkeitsbereiche und Organisation

Den Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit des 

international tätigen ElringKlinger-Konzerns bilden 

die Entwicklung, Herstellung und der Vertrieb 

von Komponenten, Modulen und Systemen für die 

Automobilbranche. Ein Ziel des ElringKlinger-

Geschäftsmodells ist es, den Mobilitätswandel durch 

innovative Produkte für eine nachhaltige Zukunft 

mitzugestalten. Deswegen treibt das Unternehmen 

klimafreundliche Antriebstechnologien wie bei-

spielsweise die Batterie- und Brennstoffzellentech-

nologie voran. Durch diese können auch im Non-

Automotive-Bereich Chancen für Anwendungsfelder 

entstehen, die der Konzern wahrnimmt. Breite 

Produktpaletten in den Segmenten Ersatzteile und 

Kunststofftechnik ergänzen das Portfolio von 

ElringKlinger.

Kurzporträt

Die operative Tätigkeit des ElringKlinger-Konzerns, dessen Ge-

schichte bis in das Jahr 1879 zurückgeht, betrifft überwiegend 

die Entwicklung, Herstellung und den Vertrieb von Komponen-

ten, Modulen und Systemen für die Automobilindustrie. Die In-

novationskraft des Konzerns ist von zentraler Bedeutung in der 

Unternehmensstrategie und wird mit dem Ziel einer nachhalti-

gen Zukunft eingesetzt. Dabei ist ElringKlinger grundsätzlich 

offen für unterschiedliche Antriebstechnologien. Neben den 

Leistungen als Automobilzulieferer umfasst das Portfolio des 

Konzerns auch Produkte und Dienstleistungen für Kunden in 

 anderen Branchen. Einschließlich des umfangreichen Produkt-

katalogs im Ersatzteilvertrieb sowie des Angebots in der Kunst-

stofftechnik verfügt der Konzern über eine sehr breite Produkt-

palette.

ElringKlinger hat seinen Hauptsitz in Dettingen/Erms, Deutsch-

land, und ist weltweit an 45 internationalen Standorten vertre-

ten1. Im Geschäftsjahr 2024 erzielte der Konzern einen Umsatz 

von 1.803 Mio. EUR (2023: 1.847 Mio. EUR). In der Unterneh-

mensgruppe waren im Jahresdurchschnitt 2024 rund 9.600 Mit-

arbeitende beschäftigt.

Geschäftsmodell und Kernkompetenzen

Mit Bezug auf die fortschreitende Transformation der Automobil-

industrie sieht sich ElringKlinger in einer gestaltenden Rolle. 

Produktneuentwicklungen werden vom Konzern auf technologi-

sche Zukunftsfelder ausgerichtet, die für eine nachhaltige Mobi-

lität von Bedeutung sind – wie die Batterie- und Brennstoffzellen-

technologie sowie den Strukturleichtbau. Die angestammten 

Geschäftsbereiche bilden dabei eine wichtige Basis für die 

Weiterentwicklung der in vielen Jahrzehnten erlangten Kern-

kompetenzen. Zu diesen gehören das umfassende Material- und 

Prozess- Know-how in der Metall- und Kunststoffverarbeitung. 

Dieses beinhaltet vor allem das Wissen um die Bearbeitungs-

schritte Stanzen, Prägen und Beschichten sowie den Kunststoff-

spritzguss. Von großer Bedeutung ist die Kompetenz von 

ElringKlinger in der Industrialisierung von Neuentwicklungen – 

vom Werkzeugbau bis hin zur wirtschaftlichen Großserien

produktion. 

Im Segment Kunststofftechnik verfügt ElringKlinger über ein 

langjährig erarbeitetes hohes Werkstoff- und Verarbeitungs-

Know-how für thermoplastisch verarbeitbare Hochleistungs-

kunststoffe und Produktlösungen für unterschiedliche Industrie-

zweige.

Konzernstrategie SHAPE30

Auch um die Transformation in der Automobilindustrie erfolgreich 

mitzugestalten, fasste ElringKlinger unter dem Titel SHAPE30 

seine Konzernstrategie in einem Gesamtkonzept zusammen und 

veröffentlichte im Geschäftsjahr 2024 auf der Internetseite des 

Unternehmens die mit der Strategie verbundenen Ziele und 

Schlüsselfaktoren, um diese mit Blick auf das Ende des Jahr-

zehnts zu erreichen. Als Grundlagen werden darin der Unter-

nehmenszweck (auch: „Purpose“), die Unternehmensvision und 

-mission beschrieben. Zusammengefasst lauten der Purpose 

„Pioneering Innovative Technologies for a Sustainable Future“ 

und die Vision „The Preferred Partner in Driving Innovative 

Technologies“. Damit wird ausgedrückt, dass ElringKlinger seine 

Leidenschaft für Technologie und Innovationen für eine nach-

haltige Zukunft einsetzen und dabei der präferierte Partner für 

Kunden und übrige Stakeholder sein möchte. Die Mission umfasst 

fünf für die Umsetzung definierte Erfolgsfaktoren: #1 Produkt-

transformation, #2 Nachhaltigkeit, #3 Prozess- und Performance-

Exzellenz, #4 Digitale Transformation, #5 Unternehmenskultur. 

Sie definieren die Handlungsfelder, um jeweils konkrete Maß-

nahmen abzuleiten. Durch ein umfassendes Programm wurden 

1	Soweit nicht anderslautend, beziehen sich Zahlenangaben auf den 31.12.2024.
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die Inhalte der Konzernstrategie im Geschäftsjahr 2024 der ge-

samten Belegschaft vorgestellt und alle Mitarbeitenden in die 

Realisierung einbezogen.

Konzernstruktur und -organisation 

Zum ElringKlinger-Konzern gehörten per 31. Dezember 2024 

41 voll konsolidierte Gesellschaften in 19 Ländern (vgl. Anhang, 

Abschnitt „Konsolidierungskreis“). Die Muttergesellschaft des 

Konzerns ist die ElringKlinger AG mit Sitz in Dettingen/Erms, 

Deutschland. Sie erfüllt eine Finanzierungsfunktion für verbun-

dene Unternehmen und ist hinsichtlich Umsatzgröße und Ferti-

gungsvolumen das größte operative Konzernunternehmen und 

betreibt mehrere Standorte in Deutschland.

Die Aufbauorganisation des Konzerns wird durch eine Matrix in 

Verbindung mit den drei Ebenen der Corporate Units (kurz: CU), 

der Business Units (auch: „Geschäftsbereiche“, kurz: BU) und 

der Werke gebildet. Die Corporate Units verantworten zentral ge-

steuerte Funktionen, während die Business Units die Produkt-, 

Produktions- und Investmentaktivitäten und die Werke die ope-

rative Ausführung sicherstellen. 

In der Muttergesellschaft ElringKlinger AG sind neben der strate-

gischen Führung die sogenannten Corporate Units für die zen

tralen Funktionen Einkauf & Supply Chain, IT, Kommunikation, 

Finanzen, Recht und Personalwesen angesiedelt. Der Vertrieb wird 

ebenfalls durch Corporate Units ausgeübt: für die Segmente Erst-

ausrüstung und Ersatzteile jeweils zentral bei der ElringKlinger AG 

und für das Portfolio des Segments Kunststofftechnik in der 

ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH, Bietigheim-Bissingen, 

Deutschland. Die Forschung & Entwicklung ist in den einzelnen 

Business Units verortet. 

Der Vorstand der ElringKlinger AG besteht aus den drei Mitglie-

dern Vorstandsvorsitzender, Produktionsvorstand und Vertriebs-

vorstand mit ihren jeweiligen Ressorts.

Standorte, Absatz- und Beschaffungsmärkte

Als global aufgestellter Konzern ist ElringKlinger mit Werken in 

allen bedeutenden Fahrzeugmärkten der Welt vertreten. Von 

45 Standorten rund um den Globus sind 37 als Fertigungsstand-

orte tätig. Umsatzseitig liegt die Region Europa mit einem Anteil 

von 53,7 % am Konzernumsatz an erster Stelle, gefolgt von Nord-

amerika (25,3 %) und Asien-Pazifik (15,3 %). In der Wertschöp-

fungskette der Automobilindustrie ist ElringKlinger größtenteils 

als Tier-1*-Zulieferer positioniert. Das bedeutet vor allem im Seg-

ment Erstausrüstung eine direkte Kundenverbindung zu Fahrzeug- 

und Motorenherstellern. Im Segment Kunststofftechnik beliefert 

ElringKlinger aufgrund des sehr vielseitigen Portfolios zahlreiche 

Kunden in verschiedenen Branchen. Im Segment Ersatzteile bilden 

Großhändler und Einkaufskooperationen den Kundenstamm.

ElringKlinger benötigt zur Herstellung seiner Produkte in erster 

Linie Rohstoffe und Anlagegüter sowie Handelswaren. Zu den 

wichtigsten Rohstoffen gehören legierte Edelstähle, C-Stahl, Alu-

minium, polyamidbasierte* Kunststoffgranulate sowie Elastomere 

und im Segment Kunststofftechnik Polytetrafluorethylen, die von 

internationalen Beschaffungsmärkten bezogen werden. Der Ein-

kauf bei ElringKlinger ist zentral organisiert, um Bedarfe best-

möglich zu bündeln und Rahmenvereinbarungen abzuschließen, 

wobei auch die Zielsetzung der regionalen Materialbeschaffung 

berücksichtigt wird. Im Geschäftsjahr 2024 betrug der Material-

anteil an den Umsatzkosten 42,0 % (2023: 44,7 %). 

Segmente und Geschäftsbereiche

Die Tätigkeit des ElringKlinger-Konzerns ist in die vier Segmente 

Erstausrüstung, Ersatzteile, Kunststofftechnik und Sonstige unter-

teilt. Die genannten Segmente stellen gemäß den internationalen 

Rechnungslegungsvorschriften IFRS* (genau: IFRS 8) „Geschäfts

segmente“ dar.

Im Segment Erstausrüstung entwickelt, produziert und vertreibt 

ElringKlinger Systeme, Module und Komponenten insbesondere 

für die Automobilindustrie. Das Segment ist in die Geschäfts-

bereiche Lightweighting/Elastomer* Technology, Metal Sealing 

Systems & Drivetrain Components, Metal Forming & Assembly 

Technology sowie E-Mobility unterteilt. Die Geschäftsbereiche 

verfügen über jeweils spezifische Kompetenzen, die bei Bedarf 

bereichsübergreifend genutzt werden. Wie in der Konzernstrategie 

SHAPE30 dargelegt, bewertet ElringKlinger seine Produktgruppen 

auf Grundlage des Marktpotenzials und leitet daraus Strategien 

Konzernumsatz nach Segmenten 2024

Erstausrüstung 74,1 %

Ersatzteilgeschäft 18,7 %

Kunststofftechnik 7,2 %

Sonstige <1,0 %

� in Mio. EUR (Vorjahr)

	� Erstausrüstung	 1.335,2� (1.411,9) 
Pkw-, Lkw- und Motorenhersteller,  
Fahrzeugzulieferer, Non-Automotive

	� Ersatzteile	 336,3� (300,1) 
Freier Ersatzteilhandel

	� Kunststofftechnik	 130,0� (132,3) 
Fahrzeugindustrie, Maschinenbau,  
Medizintechnik

	� Sonstige	 1,6� (2,9) 
Ohne Branchenbezug

* Siehe Glossar
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ab, die zu Neuordnungen in den Geschäftsbereichen und Stand-

orten führen können. Im Geschäftsjahr 2024 zeigte sich dies 

unter anderem in Desinvestitionen in erster Linie im Bereich der 

Business Unit Metal Forming & Assembly Technologie (vgl. Ab-

schnitt „Wichtige Ereignisse“).

Der Geschäftsbereich Lightweighting/Elastomer Technology ent-

wickelt und fertigt Komponenten aus thermoplastischen Kunst-

stoffen für Anwendungen im Antriebsstrang, in der Karosserie 

und im Unterboden. Verschiedene Fertigungsverfahren, darunter 

die Thermoplastic-Composite-Hybridtechnologie oder Kunst-

stoff-Metall-Hybridtechnologie sowie zahlreiche Werkstoffe bzw. 

Werkstoffentwicklungen ermöglichen individuelle Lösungen mit 

hohen Funktionsintegrationen und/oder Gewichtseinsparungen 

für alle Antriebsarten, das heißt sowohl für den Verbrennungs-

motor- als auch für Hybrid- und vollelektrische Fahrzeuge. 

Der Geschäftsbereich Metal Sealing Systems & Drivetrain 

Components bietet in erster Linie ein umfassendes Portfolio an 

Dichtungen für unterschiedlichste Bereiche eines Fahrzeugs an. 

Das weitere Portfolio ist vielfältig, darunter fallen Getriebesteuer-

platten, komplexe Blechumformteile und Rotor/Stator*-Konzepte 

für elektrische Antriebseinheiten. 

Im Geschäftsbereich Metal Forming & Assembly Technology 

werden metallische Stanz- und Formteilkomponenten sowie Bau-

gruppen für die Elektromobilität angeboten. Maßgeschneiderte 

Abschirmpakete mit thermischen, akustischen und/oder aero-

dynamischen Funktionen für das gesamte Fahrzeug – vom Motor 

über den Unterboden bis zum Abgasstrang – runden das Pro-

duktportfolio ab. 

Im Geschäftsbereich E-Mobility sind mit der Batterie- und Brenn-

stoffzellentechnologie die derzeit relevanten Technologien für 

die Elektrifizierung des Fahrzeugantriebs vertreten. Der Konzern 

legte frühzeitig einen Fokus auf Lösungen für die Elektromobilität, 

indem er seit mehr als zwanzig Jahren in der Brennstoffzellen-

technologie tätig und seit mehr als zehn Jahren Serienlieferant 

für Produkte der Elektromobilität ist. Heute ist ElringKlinger ein 

etablierter Anbieter für Komponenten, Module und Systeme der 

Batterie- und Brennstoffzellentechnologie. Seit 2021 betreibt 

ElringKlinger einen eigenen Standort für die Batterietechnologie 

in Neuffen, Deutschland. 2024 war der Baubeginn für das neue 

Battery Center Americas im US-amerikanischen Easley, SC, USA. 

Die am Stammsitz in Dettingen/Erms angesiedelte Tochtergesell-

schaft EKPO Fuel Cell Technologies GmbH ist auf die Entwick-

lung, Herstellung und den Vertrieb des Portfolios um die Brenn-

stoffzellentechnologie spezialisiert. Die Marktbearbeitung für das 

Systemgeschäft von elektrischen Antriebseinheiten, das sich auf 

den Nischenmarkt der High-end-Sport- und Luxuswagen konzen-

trierte, verfolgt ElringKlinger nicht weiter. 

Im Segment Ersatzteile bzw. dem gleichzusetzenden Geschäfts-

bereich Aftermarket vertreibt ElringKlinger unter der Marke 

„ Elring – Das Original“ ein umfassendes Sortiment an Dichtun-

gen, Dichtungssätzen und Serviceteilen zur Instandsetzung von 

Motoren, Getrieben, Abgassystemen und Nebenaggregaten in Pkw 

und Nutzfahrzeugen. Die umsatzstärksten Märkte sind weiter 

West- und Osteuropa, wobei das Geschäft in den Regionen Amerika 

und Asien in den vergangenen Jahren deutlich expandierte.

Im Segment Kunststofftechnik bzw. dem damit gleichzusetzen-

den Geschäftsbereich Engineered Plastics entwickelt, produziert 

und vertreibt ElringKlinger ein breites Programm kundenspezifi-

scher Produkte aus unterschiedlichen Hochleistungskunststoffen. 

Die Umsätze verteilen sich hauptsächlich auf die Maschinenbau-

branche, die Medizintechnik, den Chemie- und Energiesektor so-

wie auf die Fahrzeugindustrie. ElringKlinger treibt in diesem Seg-

ment die Internationalisierung des Geschäfts weiter voran und ist 

auch in den USA und China mit Produktionsstandorten vertreten.

Das Segment Sonstige repräsentiert mit weniger als 1 % einen 

untergeordneten Anteil am Konzernumsatz. Es beinhaltet Dienst-

leistungen verschiedener Tochtergesellschaften. Dazu gehören 

Kommissionierungsdienstleistungen für das Segment Ersatzteile 

und die Umsätze des Betriebsrestaurants bzw. von Catering-

services. Das ehemals in diesem Segment erfasste Geschäft aus 

dem Betrieb von Motorprüfständen und Messeinrichtungen für 

Motoren, Getriebe und Abgaseinrichtungen lief plangemäß im 

Vorjahr aus und wurde mit dem Geschäftsjahr 2024 eingestellt.

Konzernumsatz nach Geschäftsbereichen1 2024
(Vorjahr) in %

27,7

25,9

7,2

5,7

<1,0

14,8

18,7

1	�Darstellung ergänzt um die Segmente Ersatzteile, Kunststofftechnik (Engineered Plastics) 
und Sonstige (Other)

	� Lightweighting/Elastomer Technology	 27,7� (31,4) 
	� Metal Sealing Systems & Drivetrain Components	 25,9� (26,9)
	� Ersatzteile	 18,7� (16,2)
	 Metal Forming & Assembly Technology	 14,8� (15,4)
	 Engineered Plastics	 7,2� (7,2)
	 E-Mobility	 5,7� (2,6)
	� Other	 < 1,0� (< 1,0)

* Siehe Glossar
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Wirtschaftliche und rechtliche Einflussfaktoren

Im Segment Erstausrüstung beliefert ElringKlinger in erster Linie 

Fahrzeughersteller. Die Nachfrage wird von der Entwicklung der 

Weltfahrzeugproduktion beeinflusst, die wiederum von der Ent-

wicklung der Absatzmärkte geprägt wird. Auswirkungen ergeben 

sich beispielsweise aus der konjunkturellen Situation, der Kauf-

kraft in den unterschiedlichen Regionen, dem Konsumenten

verhalten, Kraftstoffpreisen und staatlichen Fördermaßnahmen. 

Einen wesentlichen rechtlichen Einflussfaktor stellen Vorschriften 

im Zusammenhang mit dem Klimaschutz dar. Aufgrund der immer 

strengeren Emissionsrichtlinien sind in zunehmendem Maße 

Fahrzeugkonzepte mit geringerem oder null Schadstoffausstoß 

erforderlich. Auch geo- und handelspolitische Einflussfaktoren 

oder Störungen in den Lieferketten bzw. die Verfügbarkeit von 

Rohstoffen können bei stärkeren Beeinträchtigungen eine wesent-

liche Rolle spielen.

Steuerungssystem

Zur Steuerung der Unternehmensgruppe erhebt 

und bewertet ElringKlinger regelmäßig Finanz

kennzahlen, nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

sowie konjunktur- und branchenspezifische Früh

indikatoren. Die bedeutsamsten Steuerungsgrößen 

sind Finanzkennzahlen, wobei das Unternehmen 

dem strategischen Grundsatz einer nachhaltigen 

Geschäftsführung folgt.

Die Unternehmensleitung des ElringKlinger-Konzerns nutzt für 

strategische Überlegungen, Planungen und laufende Entschei-

dungen Kennzahlen, Frühindikatoren und Erkenntnisse zum Bei-

spiel aus Marktbeobachtungen. Dazu gehört ein unternehmens-

spezifisches Kennzahlensystem, das bereichsübergreifende 

Zielgrößen für die Geschäftsbereiche enthält und vom Vorstand 

und der ersten Führungsebene unterhalb des Vorstands – den 

Vice Presidents – auf monatlicher Basis verfolgt wird. Die Ab-

hängigkeiten einzelner Kennzahlen innerhalb der operativen Be-

reiche sowie zwischen den operativen Fortschritten und finanziellen 

Auswirkungen sind durch ein transparentes Berichtswesen er-

kennbar und werden regelmäßig kommuniziert. Das Kennzahlen-

system ist eine Basis, um die Unternehmensstrategie zu verfolgen 

und Unternehmensziele zu erreichen, weil es Entwicklungen mess-

bar, sichtbar und insgesamt zielgerichteter steuerbar macht.

Bedeutsamste finanzielle Steuerungsgrößen

Die bedeutsamsten Steuerungsgrößen des ElringKlinger-Konzerns 

und der Muttergesellschaft ElringKlinger AG sind die finanziellen 

Kennzahlen Umsatz, bereinigte EBIT-Marge* (um Sondereffekte 

bereinigtes Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern im Verhältnis 

zum Umsatz), operativer Free Cashflow* sowie der Return on 

Capital Employed (ROCE*). 

Umsatz und die bereinigte EBIT-Marge werden jeweils für den 

Konzern, die einzelnen Konzerngesellschaften einschließlich der 

ElringKlinger AG und für die Segmente Erstausrüstung, Ersatz-

teile und Kunststofftechnik sowie die zugehörigen Geschäfts

bereiche geplant, ermittelt und fortlaufend überwacht. Um die 

operative Ertragskraft ohne den Einfluss von Sondereffekten über 

verschiedene Perioden hinweg besser vergleichen zu können, 

wird das bereinigte Konzern-EBIT herangezogen. Es ist definiert 

als das berichtete EBIT, das um Abschreibungen auf immaterielle 

Vermögensgegenstände aus Kaufpreisallokation* sowie um Ver-

änderungen des Konsolidierungskreises und Sondereffekte be-

reinigt wird. Als Sondereffekte sind beispielsweise Gewinne und 

Verluste aus nicht wiederkehrenden Ereignissen zu verstehen. 

Darunter fallen zum Beispiel Wertminderungen (inkl. Wertmin-

derungen auf Goodwill), Zuschreibungen, Restrukturierungs-

kosten (inkl. Abfindungen) sowie Veräußerungsgewinne und 

-verluste aus M&A*-Aktivitäten.

Die Kennzahl ROCE ist ein Indikator für die Gesamtkapitalrentabi-

lität. Sie zeigt auf, wie hoch die Rendite auf das betrieblich ge-

bundene Kapital ist, und wird ermittelt, indem das EBIT* ins Ver-

hältnis zum eingesetzten Kapital gesetzt wird. Bei ElringKlinger 

wird dafür das durchschnittlich eingesetzte Kapital herangezogen. 

Ermittlung Konzernkennzahl ROCE

in Mio. EUR

EBIT - 150,0

31.12.24 31.12.23

Eigenkapital 685,3 910,7

Finanzverbindlichkeiten 365,4 449,9

Rückstellungen für Pensionen 95,9 104,0

Summe 1.146,5 1.464,6

Durchschnittlich eingesetztes Kapital 1.305,6

ROCE 1 - 11,5 %

1	Berechnung: EBIT : Durchschnittlich eingesetztes Kapital
Ermittlung auf Basis EBIT unbereinigt (ROCE unbereinigt)

* Siehe Glossar
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Berücksichtigt werden die Bilanzpositionen Eigenkapital, Finanz-

verbindlichkeiten und Rückstellungen für Pensionen. Zieht man 

das für die Steuerung relevante bereinigte Konzern-EBIT heran, 

ergab sich für das Geschäftsjahr 2024 ein bereinigter ROCE von 

6,7 % (2023: 6,8 %). Auf Basis des unbereinigten EBIT berech-

net, ergab sich im Geschäftsjahr 2024 ein ROCE von minus 

11,5 % (2023: 5,6 %). Vor dem Hintergrund einer sinnvollen Ver-

gleichbarkeit wird ElringKlinger ab dem Geschäftsjahr 2025 den 

bereinigten ROCE prognostizieren und berichten. 

Der operative Free Cashflow dient als Indikator für die Innen

finanzierungskraft. Er wird ermittelt, indem vom Cashflow aus 

betrieblicher Tätigkeit die Investitionsauszahlungen in Sach

anlagen und immaterielle Vermögenswerte exklusive der Zah-

lungsströme für M&A-Aktivitäten und der Zahlungsströme für 

finanzielle Vermögenswerte abgezogen werden.

Weitere nicht bedeutsamste, aber steuerungsrelevante Kenn-

größen sind die Eigenkapitalquote sowie der Nettoverschuldungs-

grad als Verhältnis aus Nettofinanzverbindlichkeiten2 zu EBITDA3.

Die abgebildete Tabelle beinhaltet die bedeutsamsten sowie 

weitere Steuerungsgrößen des ElringKlinger-Konzerns. 

Nichtfinanzielle und weitere interne Steuerungsgrößen

Nachhaltigkeit ist in der auf Wertsteigerung ausgerichteten Unter-

nehmensstrategie als einer von fünf Erfolgsfaktoren fest verankert. 

Ein umfangreiches Kennzahlensystem über nichtfinanzielle 

Größen unterstützt die Unternehmensführung in ihrem nachhal-

tigen Handeln. Die Erhebung von Kennzahlen wurde im Geschäfts-

jahr 2024 weiterentwickelt und softwareunterstützt enger an 

die operativen Prozesse herangeführt. Dies umfasst Personal-, 

 Qualitäts- und Umweltkennzahlen wie beispielsweise CO2-

Emissionen und Energieverbräuche. Nichtfinanzielle Steuerungs-

größen stellen derzeit keine der bedeutsamsten Steuerungs-

größen im Konzern dar.

Weiterführende Informationen zu nichtfinanziellen Kennzahlen 

finden sich im zusammengefassten nichtfinanziellen Bericht, der 

im Rahmen des Geschäftsberichts 2024 unter der Rubrik „An 

unsere Aktionäre“ im gesonderten Abschnitt „Zusammengefass-

ter nichtfinanzieller Bericht“ dargestellt ist. Die Veröffentlichung 

des Geschäftsberichts 2024 ist für den 27. März 2025 auf der 

Internetseite https://elringklinger.de/investor-relations/berichte-

praesentationen/finanzberichte-pulse-magazin vorgesehen.

Unternehmens- und marktspezifische Frühindikatoren

Zur Einschätzung der künftigen Umsatz- und Geschäftsentwick-

lung, werden konjunkturelle und branchenspezifische Frühindi-

katoren herangezogen. Darunter fallen beispielsweise prognosti-

zierte Wachstumsraten beim Bruttoinlandsprodukt, Prognosen 

zur Entwicklung der weltweiten Fahrzeugmärkte oder Material-

preiserwartungen. Wichtige unternehmensspezifische Frühindi-

katoren sind Kennzahlen über Auftragseingänge* und Auftrags-

bestände. Die Umsatzplanung basiert auf den systemisch 

erfassten Lieferabrufen der Kunden mit einem Zeithorizont von 

bis zu 24 Monaten und darüber hinaus auf den nominierten Vo-

lumina der Kundenaufträge über die gesamte Vertragslaufzeit. 

Markt-, branchen- und unternehmensspezifische Frühindikato-

ren werden kontinuierlich verfolgt und bilden die Basis für die 

unterjährig mehrmals durchgeführten Forecast-Überprüfung des 

jeweiligen Restjahres sowie den jährlich aufgestellten Geschäfts-

plan, der eine Mittelfristplanung mit einem Zeithorizont von fünf 

Jahren beinhaltet.

2	�Lang- und kurzfristige Finanzverbindlichkeiten abzüglich Zahlungsmittel und kurzfristige Wertpapiere
3	Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen

Finanzielle Steuerungsgrößen des ElringKlinger-Konzerns

Prognose 2024 1 2024 2023 2022 2021 2020

Umsatz Organisch leichtes Wachstum 2 (in Mio. EUR) 1.803,1 3 1.847,1 1.798,4 1.624,4 1.480,4

EBIT bereinigt respektive (in Mio. EUR) 87,6 100,1 68,4 102,0 27,7

EBIT-Marge bereinigt 4 Rund 5 % des Konzern umsatzes Marge: 4,9 % 5,4 % 3,8 % 6,3 % 1,9 %

ROCE 5 Rund 6 % - 11,5 % 5,6 % - 2,7 % 6,4 % 1,7 %

ROCE bereinigt 6,7 % 6,8 %

Operativer Free Cashflow  (in Mio. EUR) 58,4 36,7 14,8 72,0 164,7

Rund 2 % des Konzernumsatzes 3,2 % 2,0 % 0,8 % 4,4 % 11,1 %

Eigenkapitalquote 40 bis 50 % der Bilanzsumme 39,0 % 45,3 % 43,8 % 47,0 % 41,4 %

Nettoverschuldungsgrad 6 Unter 2,0 1,7 1,6 2,1 1,7 2,5

1	Ursprüngliche Prognose gemäß zusammengefasstem Lagebericht 2023; unterjährige Anpassungen sind – sofern gegeben – nicht dargestellt.
2	Bei der Berechnung des organischen Umsatzwachstums werden Währungs- und M&A-Effekte bereinigt.
3	Umsatz berichtet; Umsatz bereinigt um Währungs- und Akquisitionseffekte (organisch): 1.831,2 Mio. EUR (- 0,9 %/Marktveränderung: - 1,1 %)
4	Seit 2023 berichtet ElringKlinger das bereinigte EBIT und die bereinigte EBIT-Marge, hier ab Geschäftsjahr 2022 bereinigt dargestellt.
5	Return on Capital Employed; ab dem Jahr 2025 berichtet ElringKlinger den bereinigten ROCE auf Basis des bereinigten EBIT.
6	Nettofinanzverbindlichkeiten/EBITDA
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Forschung und Entwicklung

Durch die Entwicklung und Serienproduktion von 

Komponenten und Systemen, die CO2-Emissionen 

reduzieren, unterstützt ElringKlinger aktiv den 

Übergang zu einer klimaneutralen Mobilität. Seit 

vielen Jahren widmet sich ElringKlinger intensiv  

der Entwicklung alternativer Antriebstechnologien, 

insbesondere der Batterie und der Brennstoffzelle. 

Dabei entstehen innovative Produktlösungen sowohl 

durch eigenständige Forschungs- und Entwick-

lungsarbeit als auch in enger partnerschaftlicher 

Zusammenarbeit mit Kunden.

Auch im Berichtsjahr 2024 lagen die Schwer punkte 

der F&E-Aktivitäten in den strategischen Zukunfts

feldern Batterietechnologie, Brennstoffzellentech-

nologie und Strukturleichtbau (Lightweighting).

Forschungs- und Entwicklungsquote bei 5,3 %

Im Geschäftsjahr 2024 wurden sowohl in den ursprünglich klas-

sischen Geschäftsbereichen Metal Sealing Systems & Drivetrain 

Components, Metal Forming & Assembly Technology und Light-

weighting/Elastomer* Technology als auch im Geschäftsbereich 

E-Mobility sowie im Segment Kunststofftechnik Anpassungs- und 

Neuentwicklungen durchgeführt. Als technologisch orientiertes 

Unternehmen mit großem Innovationsfokus konzentriert sich 

ElringKlinger im Wesentlichen darauf, vorhandenes eigenes Know-

how in neue Anwendungen zu überführen. Dies zeigt sich auch 

in zahlreichen Produktentwicklungen, welche die genannten Ge-

schäftsbereiche für die Elektromobilität bereits verwirklicht haben.

Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten werden im 

ElringKlinger-Konzern innerhalb der einzelnen Geschäftsbereiche 

weitgehend zentralisiert. Hierdurch wird ein Abfluss von bestehen-

dem Wissen verhindert. Die Entwicklungsaktivitäten sind an 

den deutschen Standorten der Segmente Erstausrüstung und 

Kunststofftechnik sowie am US-Standort in Southfield, MI, USA, 

gebündelt. Andere Standorte des Unternehmens übernehmen 

kleinere Entwicklungsschritte und Anpassungsentwicklungen. 

Zum 31. Dezember 2024 waren insgesamt 694 (2023: 627 4) Mit-

arbeiter:innen im Bereich F&E beschäftigt. Im Berichtsjahr 

wuchs die Zahl der Beschäftigten in Forschung und Entwicklung 

vor allem innerhalb der strategischen Zukunftsfelder.

Im Geschäftsjahr 2024 betrugen die F&E-Aufwendungen (inkl. 

aktivierter Entwicklungskosten) 95,2 Mio. EUR (2023: 

96,0 Mio. EUR). Dies entspricht einer F&E-Quote von 5,3 % 

(2023: 5,2 %), die damit leicht über Vorjahresniveau und inner-

halb der anvisierten Bandbreite von rund 5 bis 6 % (inkl. aktivier-

ter Entwicklungskosten) lag. Davon wurden 20,8 Mio. EUR 

(2023: 27,1 Mio. EUR) aktiviert, die Aktivierungsquote beläuft 

sich auf 21,8 % (2023: 28,2 %).

Erneut Höchstwert bei Patentanmeldungen verdeutlicht 

technologische Kompetenz

Der Konzern sichert neue Entwicklungen sowohl auf Produkt- als 

auch auf Prozessebene stets rechtlich ab. Eine zentrale Patent-

abteilung kümmert sich hierbei um den Schutz des technologi-

schen Wissens sowie geistiger Eigentumsrechte. Im Geschäfts-

jahr 2024 meldete sie insgesamt 146 (2023: 110) Schutzrechte 

neu an. Dies stellt einen neuen Höchstwert dar und unterstreicht 

nicht nur den Entwicklergeist seiner Mitarbeitenden, sondern 

auch die nachhaltige Innovationskraft des Konzerns. Ein wesent-

licher Teil der neu angemeldeten Schutzrechte entfällt wie im Vor-

jahr auf strategischen Zukunftsfelder des Konzerns (Brennstoff-

zelle* und Batterie).

Zukunft der Antriebstechnologien: Transformation  

und Vielfalt

Die Transformation in der Mobilität zeigt sich besonders in den 

Antriebstechnologien. Neue Antriebsarten werden die Ver-

brennungstechnik schrittweise ablösen, um die CO2-Emissionen 

im Verkehrssektor zu reduzieren. Vor allem batterieelektrische 

und Brennstoffzellenfahrzeuge stehen hierbei im Fokus. 

ElringKlinger erkennt in beiden Technologien großes Potenzial 

und erwartet eine unterschiedlich starke Entwicklung je nach 

Anwendung und Region. Daher geht das Unternehmen von einer 

4	�Die Beschäftigtenzahl umfasst alle direkten und indirekten Beschäftigten im Bereich Forschung und Entwicklung. Die Vorjahreszahl wurde einer  
einheitlichen Vorgehensweise entsprechend angepasst.

F&E-Kennzahlen

in Mio. EUR 2024 2023

Forschungs- und Entwicklungsleistungen 95,2 96,0

Aktivierte Entwicklungskosten 20,8 27,1

	 Aktivierungsquote 1 21,8 % 28,2 %

Forschungs- und Entwicklungs kosten 74,4 69,0

Abschreibungen/Wertminderungen auf 
aktivierte Entwicklungskosten 64,6 4,8

Ergebniswirksam verrechnete Forschungs- 
und Entwicklungs kosten 139,0 73,7

Forschungs- und Entwicklungsquote 2 5,3 % 5,2 %

Angemeldete Schutzrechte 146 110

F&E-Mitarbeiter:innen 694 627

1	�Aktivierte Entwicklungskosten im Verhältnis zu F&E-Kosten inkl. aktivierter  
Entwicklungskosten

2	F&E-Kosten inklusive aktivierter Entwicklungskosten im Verhältnis zum Umsatz
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Koexistenz der Batterie- und Brennstoffzellentechnologie aus 

und strebt an, seine Kunden technologieoffen zu unterstützen 

und zu beliefern.

Markttrends und Regulierungsvorschriften werden den Markt für 

Verbrennungsmotoren allmählich verkleinern, während alterna-

tive Antriebstechnologien voraussichtlich deutlich zunehmen 

werden. Darauf hat sich ElringKlinger eingestellt. Die Optimierung 

und Effizienzsteigerung moderner Verbrennungsmotoren bleibt 

weiterhin ein relevantes Thema für die Entwickler:innen bei 

ElringKlinger. Dennoch stehen die strategischen Zukunftsfelder 

Batterie- und Brennstoffzellentechnologie, sowie Strukturleicht-

bau im Mittelpunkt der Entwicklungsaktivitäten.

Batterietechnologie: Erfolgreiche Projektgewinne 

Im Rahmen einer organisatorischen Maßnahme wurden inner-

halb der Business Unit E-Mobility die Bereiche Electric Drive und 

Battery Technology zusammengeführt. Die Serienproduktion 

von Zellkontaktiersystemen für Lithium-Ionen-Batterien ist lang

jähriger Teil der Transformation des ElringKlinger-Konzerns. 

Das Zellkontaktiersystem* verbindet die einzelnen Batteriezellen* 

elektrisch zu einer Batterie, übernimmt die Überwachung von 

Spannung und Temperatur und stellt Sicherheitsmechanismen 

zur Verfügung. Bei der Herstellung von Zellverbindern und 

Kunststoffteilen, die in den Zellkontaktiersystemen verwendet 

werden, nutzt der Konzern seine Fachkenntnisse in der Metall-

umformung, der Stanztechnik, des Spritzgusses und der Werkzeug

entwicklung. Auch aufgrund dieser Expertise und seines Industri-

alisierungs-Know-hows hat ElringKlinger einen volumenstarken 

Serienauftrag für die Lieferung von Zellkontaktiersystemen für 

die „Neue Klasse“ der BMW Group erhalten. Im Fokus der vor-

bereitenden Tätigkeiten steht dabei die erste Serienanlage, die in 

Neuffen montiert und im Jahr 2025 erste Teile produzieren wird. 

Die F&E-Tätigkeiten standen daher auch in starkem Zusammen-

hang mit der Vorbereitung des Serienanlaufs. Der Start der Serien-

produktion von Zellkontaktiersystemen für einen globalen Batterie

hersteller im Jahr 2024 hatte sich kundenseitig verschoben: 

Dadurch gestaltet sich die tatsächliche Hochlaufkurve nun steiler 

als ursprünglich geplant. 

Das Ziel, die Sicherheit der Batterie zu erhöhen, wurde erfolg-

reich erreicht. Unter anderem konnte im Bereich der Batterie-

komponenten das Battery-Management-System im Jahr aus einem 

Kundenprojekt heraus zu einem parametrierbaren Standard-

Plattform-Batteriemanagementsystem entwickelt werden. Zudem 

konnte das Design der Zelldeckel gezielt weiterentwickelt und 

auf die neue Gestaltung der sogenannten Einheitszelle übertragen 

werden. Um für Hochläufe und Serienaufträge gut aufgestellt zu 

sein, werden innerhalb der Organisation Prozesse im Musterbau 

neu eingeführt und kontinuierlich verbessert. Im Jahr 2024 wurde 

die Eröffnung eines Battery-Centers im US-amerikanischen Easley, 

South Carolina, USA, angekündigt. ElringKlinger wird in den 

neuen Räumlichkeiten vor allem Produkte der Batterietechnologie 

herstellen und plant, den Standort zu einem Battery-Hub für den 

amerikanischen Markt auszubauen.

EKPOs Weg in die Zukunft

Nach vielen Jahren intensiver Forschung und Entwicklung im 

Bereich der Brennstoffzellentechnologie hat der ElringKlinger-

Konzern seine Expertise in der EKPO Fuel Cell Technologies GmbH 

(EKPO) gebündelt. Diese Tochtergesellschaft, die ihren Sitz am 

Hauptstandort in Dettingen/Erms, Deutschland, hat, nahm im 

Jahr 2021 ihre Geschäftstätigkeit auf. Seitdem hat EKPO die Pro-

duktion von Brennstoffzellenkomponenten und -stacks kontinuier-

lich erfolgreich vorangetrieben. Im Geschäftsjahr 2024 verstärkte 

die Gesellschaft ihre umfangreichen Entwicklungsaktivitäten 

weiter, um die Serienproduktion von Komponenten und Systemen 

zu forcieren, und konnte auf der IAA in Hannover ihr leistungs-

stärkstes Brennstoffzellenmodul NM20 präsentieren, das die Inno-

vationskraft und das Engagement von EKPO unter Beweis stellte. 

Eine hohe Effizienz, geringere Wasserstoffverbräuche, höhere 

mögliche Betriebstemperaturen, Recyclingfähigkeit sowie eine 

lange Lebensdauer sind Kernmerkmale des neuen Stacks. Basis 

hierfür bildet die für EKPO charakteristische hohe Leistungs-

dichte der Stacks, welche gegenüber vorhergehenden Generatio-

nen signifikant gesteigert werden konnte. Die Entwicklung und 

Kommerzialisierung des NM20 wird im Rahmen des IPCEI-

Wasserstoff-Programms „Hy2Tech“ durch das Bundesministerium 

für Digitales und Verkehr sowie das Landesumweltministerium 

Baden-Württemberg gefördert. 

Auch in weiteren Anwendungsgebieten führten die Entwicklungs-

tätigkeiten zu konkreten Ergebnissen. Neben den Investitionen 

in die Produktion des NM20-Moduls wurden im Berichtsjahr auch 

erhebliche Mittel in die Erweiterung der Produktionskapazitäten 

für Bipolarplatten* investiert. Die größte Einzelinvestition stellte 

dabei eine PVD-Beschichtungsanlage dar, die speziell für groß-

serienfähige Fertigungsprozesse entwickelt wurde.

Neben den laufenden Technologieentwicklungsprogrammen 

wurden im Jahr 2024 auch von Kunden beauftragte Entwicklungs-

aufträge gewonnen und auch bearbeitet, die sich ebenfalls (ganz 

oder teilweise) in den Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten 

niederschlugen. So erhielt EKPO im Berichtsjahr unter anderem 

mehrere projektbezogene Neukunden mit kleineren Volumina, 

sowie einen Serienauftrag für Bipolarplatten eines großen global 

agierenden Automobilherstellers für die Entwicklung und Liefe-

rung von Bipolarplatten und arbeitete konsequent an der Bear-

beitung eines OEM-Auftrags zur Entwicklung eines kundenindi-

viduellen Brennstoffzellenstacks*. Im Juni 2024 lieferte EKPO 

einen NM12-Stack für stationäre Stromerzeugung im europäi-

schen Weltraumbahnhof in Französisch-Guyana in Kooperation 

mit dem belgischen Systemgenerator MITIS. 

Lightweighting/Elastomer Technology: Innovative Lösungen 

für E-Mobilität und universelle Anwendungen

Die Reduktion des Fahrzeuggewichts bleibt ein zentraler Faktor 

zur Verringerung von CO2-Emissionen. Ein geringeres Gewicht 

senkt nicht nur den Kraftstoff- und Energieverbrauch, sondern 

reduziert auch den Reifenabrieb, was die Umweltbelastung weiter 

minimiert. Auch bei der fortschreitenden Elektrifizierung der 
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Mobilität kommt dem Leichtbau eine große Bedeutung zu, da ein 

geringeres Gewicht die Reichweite von Elektrofahrzeugen erheb-

lich steigert.

Im Jahr 2024 standen die Produkte des ElroSafe™-Unterboden-

schutzes, die Produktgruppe der Lightweight Components sowie 

Konzepte für Kunststoff-Batteriegehäuse im Mittelpunkt für 

Weiterentwicklungen innerhalb der Business Unit. Zudem wurden 

neue Produkte in verschiedenen Dichtungs- und Plastic-

Component-Projekten eingeführt. Mit der Weiterentwicklung 

dieser Produkte setzte der Geschäftsbereich Lightweighting/

Elastomer* Technology seine F&E-Schwerpunkte aus dem letzten 

Jahr fort. Der ElroSafe™-Unterbodenschutz bietet nicht nur 

thermischen und akustischen Schutz, sondern schützt die Batterie 

auch bei hohen Geschwindigkeiten. Ein weiterer wichtiger Aspekt 

der ElroSafeTM-Technologie ist ihre vollständige Recyclingfähig-

keit, die einen bedeutenden Beitrag zur Nachhaltigkeit leistet.

Die Cockpitquerträger* und Frontendträger* von ElringKlinger er-

möglichen durch ihre innovative Bauweise eine spürbare Ge-

wichtsreduktion. Neben dem Gewicht spielen insbesondere das 

Kosten-Nutzen-Verhältnis, das Design und die reproduzierbare 

Produktqualität eine Rolle. Kürzlich gewann ElringKlinger den 

SPE-Award für einen Cockpitquerträger, der in Kooperation mit 

Lucid Motors hergestellt wurde. Im Geschäftsjahr 2024 konnten 

im Rahmen von kundenspezifischen Weiter- und Anpassungsent-

wicklungen der stark nachgefragten Strukturleichtbauteile sowohl 

die Kundenbasis als auch das Produktportfolio des Geschäfts

bereichs ausgebaut werden.

Im Bereich der Elastomer-Dichtungstechnik arbeiteten die Ent-

wickler:innen wie in den Vorjahren insbesondere an Produkten 

für batterieelektrische Fahrzeuge. Zudem konnten in diesem 

Bereich neue Aufträge von asiatischen Automobilherstellern ge-

wonnen werden, was die internationale Anerkennung und Nach-

frage nach unseren fortschrittlichen Lösungen unterstreicht. Die 

hohe Nachfrage nach Dichtungstechnik für Elektrofahrzeuge 

spiegelt die erreichten Fortschritte des Geschäftsbereichs in der 

Transformation wider.

Innovative Lösungen für die Elektromobilität:  

Metal Forming & Assembly Technology

Im Berichtsjahr stand für den Geschäftsbereich Metal Forming & 

Assembly Technology erneut die Weiterentwicklung der 

 ElroForm™-Produktlösungen für Anwendungen in der Elektro-

mobilität im Vordergrund. 2024 lag der Fokus primär auf der 

Abarbeitung der 2023 gewonnenen Projekte sowie auf der Be-

werbung der neuen Produktgruppen bei Bestands- und potenzi-

ellen Neukunden in den weltweiten EV-Märkten. Dabei konnten 

wertvolle Kontakte zu den „Big Three“ in den USA sowie zu großen 

deutschen OEMs geknüpft werden. Ein Großteil der Aufträge 

innerhalb des Bereichs stammt mittlerweile aus der Produkt-

gruppe ElroForm™. Ein weiterer Schwerpunkt im Berichtsjahr 

lag auf der Entwicklung von Batterieabschirmungen zur Minde-

rung der Folgen eines potenziellen Thermal Runaways auf Modul- 

und Packebene sowie zur Verhinderung der Thermal Propagation* 

auf Zell- und Modulebene. Diese Produkte werden unter dem 

Namen ElroForm™ TP zusammengefasst.

Dieser Markterfolg ermöglicht es dem Geschäftsbereich, sein 

Produktportfolio gezielt an die Bedürfnisse der Elektromobilitäts-

kunden anzupassen. Dank der jahrzehntelangen Expertise im 

Bereich Design-to-Cost und Sounddesign in Metall entstehen 

technisch und kommerziell optimierte Produkte, die einen höheren 

Kundennutzen bieten. Mehrere Projekte dieser Art haben bereits 

zu Serienaufträgen geführt. Darüber hinaus entwickelte der 

Geschäftsbereich mit der Produktgruppe ElroForm™ Ultra-

Leichtbaukomponenten aus Metall mit signifikant verbesserten 

Umformeigenschaften. Diese Komponenten ermöglichen die 

Herstellung von Bauteilen, die das geringe Gewicht von Alu

minium aufweisen, bislang jedoch in Bezug auf das Design nur mit 

dem erheblich schwereren Werkstoff Stahl realisierbar waren.

In Summe widmet sich der Geschäftsbereich Metal Forming & 

Assembly Technology auch 2024 vorwiegend metallischen Kom-

ponenten der Elektromobilität mit besonderen Zusatzanforde-

rungen, wie zum Beispiel deren elektrischen oder thermischen 

Isolationseigenschaften. Der Geschäftsbereich kommt damit 

seinem Ziel näher, das bestehende Produktportfolio erfolgreich 

am Markt zu platzieren und die Bedürfnisse der Kunden optimal 

zu erfüllen.

Metal Sealing Systems & Drivetrain Components:  

Innovation und Fortschritt im Fokus

Die F&E-Aktivitäten im Geschäftsbereich Metal Sealing Systems 

& Drivetrain Components zielten auch im Geschäftsjahr 2024 

darauf ab, das Produktportfolio im Bereich alternativer Antriebs-

arten sowie antriebsunabhängiger Komponenten zu ergänzen 

und weiterzuentwickeln. Im Berichtsjahr lag der Fokus der Ent-

wicklungstätigkeiten weiterhin auf der Weiterentwicklung von 

Rotor/Stator*-Technologien, sowie auf einer innovativen (Voll-)

Stahlbremsscheibe. Diese Schwerpunkte bauten auf den bestehen-

den Kompetenzen in der Dichtungs- und Umformtechnik auf 

und führten zu bedeutenden Fortschritten in neuen Antriebs-

technologien. Zudem ist der Konzern bestrebt, seine Kompetenzen 

auf weitere Bauteile in Fahrzeugen anzuwenden und damit tech-

nologisch für sich zu erschließen. Der Geschäftsbereich Metal 

Sealing Systems & Drivetrain Components intensivierte im 

 Berichtsjahr seine Entwicklungsarbeit bei antriebsunabhängigen 

Produkten. 

Kunststofftechnik: Maßgeschneiderte Lösungen  

für vielfältige Branchen

Der Bereich Kunststofftechnik fertigt Komponenten aus Hochleis-

tungskunststoffen, die in einer Vielzahl von Branchen Anwen-

dung finden. Dazu zählen unter anderem die Medizintechnik, der 

Maschinenbau, die Lebensmittelindustrie und die Automobil

industrie. Sowohl die verwendeten Materialien als auch die An-

wendungen werden stets individuell auf die Bedürfnisse der Kun-

den und die Anforderungen der jeweiligen Branche abgestimmt 
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und weiterentwickelt. Der Fokus des Segments lag 2024 bei der 

Weiterentwicklung der Bereiche E-Mobilität, Lebensmittel und 

Wasserstoff aber auch auf neuen Anwendungen wie der Ener-

giespeichertechnik (Energy Storage System) und Halbleiter. 

Im Jahr 2024 lag der Schwerpunkt im Bereich Forschung und 

Entwicklung auf bedeutenden Neu- und Weiterentwicklungen, 

die sowohl den Material- als auch den Produktbereich umfassten. 

Im Bereich der Materialentwicklung arbeitete der Geschäfts-

bereich Engineered Plastics intensiv an der Entwicklung und 

Validierung von Nichtfluorkunststoffen, um den globalen Be-

schränkungen von PFAS gerecht zu werden und den wachsenden 

Kundenanforderungen zu entsprechen. Zudem wurden die Be-

mühungen, Werkstoffe für Wasserstoff-Elektrolyseanwendungen 

weiterzuentwickeln, fortgesetzt. 

Im Bereich der Produktentwicklung lag der Fokus auf der Schaf-

fung alternativer Dichtsysteme für die Wasserstoff-Elektrolyse 

sowie auf der Entwicklung von Lösungen zur Ladungsableitung 

für Hochvoltsysteme in der Elektromobilität. Darüber hinaus 

wurden Dichtsysteme für das Thermal Management optimiert, um 

die Effizienz alternativer Antriebe und die Batterietemperierung 

zu verbessern. Diese Innovationen unterstreichen das Engage-

ment, zukunftsweisende Technologien zu fördern und die Bedürf-

nisse und Anforderungen der Kunden zu erfüllen.

Konjunkturelle Entwicklung und Branchenumfeld

Mit mäßiger Dynamik und einer Wachstumsrate von 

3,2 %5 konnte die Weltkonjunktur ihren moderaten 

Wachstumskurs im Jahr 2024 fortsetzen. Von den 

großen Volkswirtschaften verzeichneten die USA 

und Indien ein spürbares Wachstum, während die 

Entwicklung im Euroraum verhalten blieb und sich 

das Wachstum in China abschwächte. Der Rückgang 

der Inflation vollzog sich nur langsam, führte aber 

zur Einleitung einer Zinswende der Notenbanken in 

den USA und Europa. Die globale Fahrzeugproduktion 

schwächte sich 2024 ab und verzeichnete ins

gesamt ein leichtes Minus von 1,1 % gegenüber den 

Vorjahreszahlen.

Die weltwirtschaftliche Expansion war 2024 insbesondere vom 

Dienstleistungssektor getragen, wohingegen die globale Industrie-

produktion und der Warenhandel nur leicht anstiegen. Tendenziell 

ließ der Preisauftrieb weltweit nach. Allerdings kam der Inflations-

rückgang der Kernrate (ohne Energie und Lebensmittel) ins-

besondere wegen hartnäckiger Preise für Dienstleistungen ins 

Stocken. Weltweit lag die Inflation bei 5,5 %6. Im Euroraum und 

in den USA näherte sie sich gegen Jahresende den Zwei-Prozent-

Zielmarken der Notenbanken. Angesichts dessen und zur Stimu-

lation der wirtschaftlichen Lage leiteten die großen Zentralbanken 

in den USA und Europa eine vorsichtig gestaltete Zinswende ein: 

Im Jahresverlauf reduzierte die Federal Reserve (USA) das obere 

Ende ihres Leitzinsbandes von 5,5 % auf 4,25 %, und die Euro-

päische Zentralbank senkte ihren Leitzins von 4,5 % auf 3,15 %. 

Die Entwicklung der internationalen Volkswirtschaften verlief 

uneinheitlich. Während die US-Konjunktur insbesondere von 

robusten privaten Konsumausgaben, aber auch vom Staatskonsum 

und Privatinvestitionen getragen war und weiter zulegen konnte, 

fehlte es der Konjunktur im Euroraum weiterhin an Schwung. Dies 

wurde auch auf die noch ungünstigen Finanzierungsbedingungen 

und einen schwachen Konsum zurückgeführt. Deutschland musste 

2024 ein weiteres Rezessionsjahr und insbesondere eine schwache 

5	Bruttoinlandsprodukt (BIP), Internationaler Währungsfonds (IWF), Jan. 2025
6	Quelle: HSBC

Veränderung Bruttoinlandsprodukt
gegenüber Vorjahr (in %)

Region 2023 2024

Welt 3,3 3,2

Industriestaaten 1,7 1,7

Schwellen- und Entwicklungs länder 4,4 4,2

Eurozone 0,4 0,8

Deutschland - 0,3 - 0,2

USA 2,9 2,8

Brasilien 3,2 3,7

China 5,2 4,8

Indien 8,2 6,5

Japan 1,5 - 0,2

Quelle: IWF (Jan. 2025)
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Produktivitätsentwicklung im verarbeitenden Gewerbe verzeich-

nen. Die deutsche Wirtschaft ist unter anderem mit hohen Energie-

kosten und zunehmender Konkurrenz in der Exportwirtschaft 

konfrontiert.

Die Konjunktur in China erfüllte dank eines Stimulierungskurses 

der Regierung das von ihr gesetzte offizielle Wachstumsziel für 

2024. Bremsenden Faktoren wie der problematische Immobilien-

sektor und die schwache Binnennachfrage standen zum Teil kräf-

tige Exporte und eine robuste Industrieproduktion gegenüber.

Auch geopolitische Ereignisse brachten 2024 für die Weltkonjunk-

tur Herausforderungen mit sich. So bewirkten beispielsweise der 

Konflikt im Nahen Osten, der andauernde Krieg in der Ukraine 

oder die sich verschärfenden Handelsbeziehungen – insbesondere 

zwischen den USA, China und der Europäischen Union – hohe 

Unsicherheiten, zusätzliche öffentliche Ausgaben oder neue 

Handelsbarrieren. Als Folge der Unruhen um das Rote Meer er-

höhten sich die Kosten für Containerfrachten.

Globale Fahrzeugproduktion leicht unter Vorjahr

Die globale Fahrzeugproduktion von Light Vehicles (Pkw und 

leichte Nutzfahrzeuge) sank nach Angaben des Branchendaten-

dienstleisters S&P Global Mobility im Jahr 2024 um 1,1 %. Da sie 

im vergangenen Jahr auch im Zuge von Aufholeffekten aus Vor-

perioden noch einen starken Zuwachs von knapp 10 % verzeichnet 

hatte, war dies eine starke Verlangsamung. Diese Bilanz spiegelt 

die Gemengelage hinsichtlich der schwachen gesamtwirtschaft-

lichen Entwicklung vieler Regionen sowie die Verunsicherungen 

im Hinblick auf Fördermaßnahmen, Technologien und Wirtschafts-

politik wider. Der größte Einzelmarkt China verzeichnete bei Pkw 

einen relativ schwachen Produktionsanstieg, wenngleich auf 

hohem Niveau. In Nordamerika wurde ein leichtes Minus ver-

zeichnet, während der Rückgang in Europa und Japan prozentual 

im mittleren einstelligen Bereich lag. Die Weltproduktion deut-

scher Hersteller ging um rund 3 % zurück, wobei die heimische 

Produktion stabil blieb.

Pkw- bzw. Light-Vehicle-Neuzulassungen mit  

kräftigem Wachstum

Mehrheitlich positiv haben sich die internationalen Pkw-Absatz-

märkte gemessen an den Neuzulassungen im Jahr 2024 entwickelt. 

Dennoch lagen sowohl in Europa als auch in den USA die Niveaus 

immer noch unter dem des letzten Vorkrisenjahres 2019. Analog 

zur gesamtwirtschaftlichen Lage konnte Europa nur ein leichtes 

Plus gegenüber dem Vorjahr verzeichnen, während die Verkäufe 

in anderen Kernmärkten deutlicher anstiegen. In Deutschland 

war der Absatz neuer Pkw gegenüber dem bereits schwachen 

Vorjahresniveau nochmals leicht rückläufig. Der 2023 ausge

laufene Umweltbonus bremste insbesondere den Elektromarkt 

aus. Der chinesische Pkw-Markt registrierte, zuletzt angeschoben 

durch eine verlängerte Abwrackprämie beim Kauf eines soge-

nannten NEV („New Energy Vehicle“*, das heißt Elektroautos), 

ein neues Allzeithoch. Der indische Pkw-Markt baute seinen 

Platz als drittgrößter Einzelmarkt der Welt mit einem stabilen 

Wachstumstrend aus und auch in Brasilien und Mexiko erhöhten 

sich die Verkäufe gegenüber Vorjahr. Japan bildete mit einem 

deutlichen Minus das Schlusslicht der großen Absatzregionen.

Nach Angaben des deutschen Branchenverbandes VDA (Verband 

der Automobilindustrie) stellen sich die Neuzulassungen/Verkäufe 

und ihre Vorjahresveränderungen für das Jahr 2024 wie folgt dar:

In Europa (EU, EFTA* & UK) wurden rund 13,0 Mio. (0,9 %) neue 

Pkw zugelassen, davon in Deutschland 2,8 Mio. (- 1,0 %). In China 

waren es 23,0 Mio. (5,9 %), in Indien 4,3 Mio. (4,2 %) und in 

Japan 3,7 Mio. (- 6,7 %). Die Light-Vehicle-Verkäufe (Pkw und 

leichte Nutzfahrzeuge) in den USA kamen auf 15,9 Mio. mit einem 

Anstieg um 2,2 % und in Brasilien auf 2,5 Mio. mit einem Plus 

von 14,1 %.

Nutzfahrzeugproduktion rückläufig

Im Zuge der konjunkturellen Verlangsamung verzeichnete der 

weltweite Nutzfahrzeugsektor einen spürbaren Rückgang gegen

über den Vorjahresproduktionszahlen. Nach Angaben des 

Branchendatendienstleisters S&P Global Mobility wurden im 

Jahr 2024 rund 3,0 Mio. mittelschwere und schwere Nutzfahr-

zeuge produziert und damit 8,1 % weniger als ein Jahr zuvor. Mit 

Ausnahme der von Brasilien dominierten Region Südamerika 

lagen sämtliche Regionen hinter dem Vorjahr. Das Segment 

schwerer Nutzfahrzeuge (Class 8 bzw. ab 16 Tonnen) fiel mit 

rund 2,2 Mio. Fahrzeugen stark ins Gewicht. Dessen Produktions-

rückgänge betrugen in Europa rund - 24 % auf 426,7 Tsd. Ein-

heiten, davon in Deutschland rund - 30 % auf 72,1 Tsd., in Nord-

amerika rund - 8 % auf 312,8 Tsd. und in China rund - 4 % auf 

915,6 Tsd. schwere Nutzfahrzeuge.

Produktion Light Vehicles

Mio. Fahrzeuge
Veränderung 
ggü. Vorjahr

Region 2023 2024

Europa 1 17,3 16,3 - 6,0 %

China 29,0 30,1 3,6 %

Japan/Korea 12,8 12,0 - 6,3 %

Mittlerer Osten/Afrika 2,3 2,2 - 2,7 %

Nordamerika 15,7 15,4 - 1,5 %

Südamerika 2,9 3,0 1,7 %

Südasien 9,8 9,6 - 2,0 %

Welt 90,5 89,5 - 1,1 %

1	Ohne Russland 
Quelle: S&P Global Mobility (Feb. 2025)

* Siehe Glossar
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 Wichtige Ereignisse

Zu nennenswerten Ereignissen im Geschäftsjahr 2024 

zählten im ElringKlinger-Konzern der Wechsel 

an der Spitze des Aufsichtsrats, der seit Mai von 

Herrn Helmut P. Merch geleitet wird, sowie die 

Gründung eines Batteriezentrums in den USA und die 

strategischen Veräußerungen der Standorte in 

Sevelen, Schweiz und Buford, USA.

Helmut P. Merch neuer Aufsichtsratsvorsitzender der 

ElringKlinger AG

Am 16. Mai 2024 übernahm der bisherige Prüfungsausschuss-

vorsitzende Helmut P. Merch den Vorsitz im Aufsichtsrat der 

ElringKlinger AG von Klaus Eberhardt. Helmut P. Merch gehört 

dem Aufsichtsrat der ElringKlinger AG seit Juli 2020 an. Klaus 

Eberhardt hatte im März 2024 angekündigt, sein Amt und Mandat 

mit Ablauf der Hauptversammlung 2024 niederlegen und in 

jüngere Hände geben zu wollen. 

Als neues Mitglied im Aufsichtsrat wählte die Hauptversamm-

lung am 16. Mai 2024 wie vom Gremium vorgeschlagen Ludger 

Heuberg. Ludger Heuberg war als Finanzvorstand für mehrere 

große Unternehmen tätig und verfügt über eine langjährige Erfah-

rung im Automobilsektor.

Konzernstrategie SHAPE30

Auch um die Transformation in der Automobilindustrie erfolgreich 

mitzugestalten, fasste ElringKlinger unter dem Titel SHAPE30 

seine bestehende und bereits für 2023 gültige Konzernstrategie 

in einem Gesamtkonzept zusammen und veröffentlichte im Ge-

schäftsjahr 2024 auf der Internetseite des Unternehmens die mit 

ihr verbundenen Ziele und Schlüsselfaktoren, um diese mit 

Blick auf das Ende des Jahrzehnts zu erreichen (vgl. Abschnitt 

„ElringKlinger im Überblick“).

Battery-Center in den USA gegründet

Die im Juni 2024 gegründete Konzerngesellschaft ElringKlinger 

South Carolina, LLC. am Standort Easley, SC, USA, ist für den 

Konzern der nächste Schritt in der Umsetzung seiner Transfor-

mationsstrategie SHAPE30. Vorgesehen ist, dass sie ab 2025 vor 

allem Produkte der Batterietechnologie herstellt und zu einem 

Battery Hub für den amerikanischen Markt ausgebaut wird. Eine 

erste volumenstarke Seriennominierung erhielt ElringKlinger 

bereits. 

Strategische Veräußerung der Standorte in Sevelen,  

Schweiz und Buford, Georgia, USA

Die Konzernleitung hat im dritten Quartal 2024 die strategische 

Entscheidung getroffen, die beiden Tochtergesellschaften 

ElringKlinger Switzerland AG mit Sitz in Sevelen, Schweiz, und 

ElringKlinger USA, LLC., mit Sitz in Buford, GA, USA, zu veräu-

ßern. Der Verkauf an die in Deutschland ansässige Certina Group 

wurde am 7. Oktober 2024 unterzeichnet und zum Ende des vier-

ten Quartals 2024 abgeschlossen. Mit dieser Transaktion schärft 

ElringKlinger vor dem Hintergrund des tiefgreifenden Wandels 

in der Automobilindustrie sein Profil. Die Transaktion erfolgte 

vor dem Hintergrund, dass die Transformation in bestimmten 

Bereichen hohe Investitionen erfordert, um wettbewerbsfähig zu 

bleiben. Dies zeigte sich für ElringKlinger vor allem im Bereich 

der thermischen und akustischen Abschirmung – und hier ins-

besondere im europäischen und nordamerikanischen Raum –, so 

dass man sich für die Veräußerung entschied.

E-Mobility wächst vielseitig

Auftragsnominierungen in der Batterie- und Brennstoffzellen-

technologie sowie anziehende Umsätze aus der Fertigung von 

Batteriekomponenten im Geschäftsjahr 2024 (vgl. Umsatz- und 

Ertragsentwicklung) belegen den erfolgreichen E-Mobility-Kurs 

von ElringKlinger. Beispielsweise stellte die Konzerntochter EKPO 

Fuel Cell Technologies GmbH, Dettingen/Erms, Deutschland, bei 

der internationalen Leitmesse IAA Transportation im Septem-

ber 2024 sein leistungsstärkstes Stackmodul NM20 vor, das ins-

besondere für leistungsintensive Anwendungen wie den Schwer-

lastverkehr geeignet ist. Dieses IPCEI-Projekt wird durch das 

Bundesministerium für Digitales und Verkehr sowie das Umwelt-

ministerium des Landes Baden-Württemberg gefördert.
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Umsatz- und Ertragsentwicklung

In einem herausfordernden Marktumfeld verbuchte 

ElringKlinger für das Geschäftsjahr 2024 einen 

Konzernumsatz von rund 1,8 Mrd. EUR, was einem 

leichten Rückgang von 2,4 % gegenüber dem 

Vorjahr entspricht. Organisch verringerte sich der 

Umsatz im Berichtsjahr um 0,9 % oder 15,9 Mio. EUR. 

Ergebnisseitig wirkten sich Sondereffekte in Höhe 

von 238 Mio. EUR erheblich negativ aus. Der Konzern 

erzielte im Berichtsjahr ein bereinigtes EBIT von 

87,6 Mio. EUR. Mit einer bereinigten EBIT-Marge 

von 4,9 % erreichte ElringKlinger den Rahmen 

der Prognose für das Geschäftsjahr 2024.

Umsatz organisch mit - 0,9 % leicht rückläufig

Vor dem Hintergrund des herausfordernden konjunkturellen und 

branchenspezifischen Umfelds hat ElringKlinger im Geschäfts-

jahr 2024 mit 1.803,1 Mio. EUR (2023: 1.847,1 Mio. EUR) einen 

Konzernumsatz zu verzeichnen, der um 44,0 Mio. EUR oder 

- 2,4 % unter dem Niveau des Vorjahres lag. Die Umsatzdynamik 

wurde durch rückläufige Marktentwicklung vor allem in der 

umsatzstarken Region Europa sowie nachteilige Wechselkurs

entwicklungen spürbar gebremst.

Die Entwicklungen der Wechselkurse hatten im Berichtsjahr mit 

- 28,1 Mio. EUR oder - 1,5 % insgesamt eine bremsende Wirkung 

für den Umsatz. Die Wechselkursentwicklung des Schweizer 

Franken und des britischen Pfunds wirkte sich positiv auf den 

Umsatz aus, während die türkische Lira, der brasilianische Real, 

der mexikanische Peso und der japanische Yen gegenläufige 

Effekte verursachten. Der Umsatz verzeichnete ohne Effekte aus 

Wechselkursveränderungen, das heißt organisch, einen Rückgang 

von 15,9 Mio. EUR oder 0,9 %. Damit erfüllte ElringKlinger die 

im Oktober veröffentlichte Prognose („organisches Wachstum 

leicht unterhalb des Vorjahreswertes“) für das Geschäftsjahr 2024. 

Ursprünglich war organisch ein leichtes Umsatzwachstum er-

wartet worden. Die organische Umsatzentwicklung entsprach 

somit in etwa auch der globalen Marktentwicklung. So ist die 

Light-Vehicle-Produktion 2024 gemäß Zahlen des Branchen-

dienstleisters S&P Global Mobility um 1,1 % gesunken.

Das Umsatzwachstum wurde sowohl von Währungseffekten als 

auch von weiteren makroökonomischen Faktoren beeinflusst. 

Die Region Asien-Pazifik war im Gegensatz zu Nordamerika und 

Europa eine Wachstumsregion der Automobilindustrie. Der Um-

satzanteil des Heimatmarkts Deutschland innerhalb des Konzerns 

nahm um 290 Basispunkte zu. 

Umsatzrückgang in Europa und Nordamerika

Die Region Übriges Europa verzeichnete der Marktentwicklung 

entsprechend im Geschäftsjahr 2024 einen Umsatzrückgang, 

schnitt aber mit einer Veränderung von minus 22,1 Mio. EUR 

oder - 3,8 % auf 558,8 Mio. EUR (2023: 580,9 Mio. EUR) leicht 

besser ab als der Markt. Mit einem Anteil am Konzernumsatz von 

31,0 % (2023: 31,4 %) ist diese Region wie auch im Vorjahr schon 

die größte des Konzerns. Auf den Umsatz in der Region Übriges 

Europa wirkten 2024 Wechselkurseffekte. Währungs bereinigt gab 

der Umsatz um lediglich 2,1 % im Vergleich zum Vorjahr nach.

In Nordamerika verringerte sich der Umsatz im Geschäfts-

jahr 2024 um 5,4 % oder 26,1 Mio. EUR. Damit erzielte der Kon-

zern in der Region Erlöse von 455,9 Mio. EUR (2023: 

482,0 Mio. EUR). Mit einem Anteil von 25,3 % (2023: 26,1 %) 

generiert ElringKlinger in dieser Region mehr als ein Viertel des 

Konzernumsatzes – der prozentuale Anteil blieb somit leicht 

unter dem Vorjahresniveau. Ohne Wechselkurseffekte nahmen 

die Umsatzerlöse in dieser Region um 4,2 % ab. 

Erneut Wachstum in der Region Südamerika und Übrige

In der Region Südamerika und Übrige erzielte ElringKlinger im 

Geschäftsjahr 2024 erneut einen deutlichen prozentualen Umsatz-

anstieg. Der Konzern konnte ein Umsatzplus von 6,3 Mio. EUR 

oder 6,5 % auf 103,3 Mio. EUR (2023: 97,1 Mio. EUR) verzeich-

nen. Wechselkursentwicklungen bremsten die Entwicklung dabei 

ein. Währungsbereinigt stieg der Umsatz um 13,4 %. Insgesamt 

stieg der Anteil am Konzernumsatz auf 5,7 %, während er sich 

im Vorjahr noch auf 5,3 % bezifferte.

Effekte im Konzernumsatz 

in Mio. EUR 2024 2023
Veränderung 

absolut
Veränderung 

 relativ 

Konzernumsatz 1.803,1 1.847,1 - 44,0 - 2,4 %

	 davon Währungseffekte - 28,1 - 1,5 %

	 davon M&A-Aktivitäten 0,0 0,0 %

	 davon organisch - 15,9 - 0,9 %
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Starkes Wachstum in Deutschland, Umsatzrückgang in der 

Region Asien-Pazifik 

In der Region Deutschland legte ElringKlinger im Berichtsjahr 

auch aufgrund des hochlaufenden Großserienauftrags über Zell-

kontaktiersysteme und der Umsatzsteigerung im Ersatzteil

bereich deutlich um 43,8 Mio. EUR oder 11,9 % zu. Im Berichts-

jahr erzielte der Konzern im Inland Umsatzerlöse in Höhe von 

410,1 Mio. EUR (2023: 366,3 Mio. EUR). Damit entwickelte sich 

der Anteil des inländischen Umsatzes im abgelaufenen Geschäfts-

jahr auf insgesamt 22,7 % (2023: 19,8 %). Der Anteil der Umsätze 

des Konzerns im Ausland verringerte sich im Vergleich zum letzten 

Jahr entsprechend auf 77,3 % (2023: 80,2 %). 

Die Automobilproduktion in der Region Asien-Pazifik entwickelte 

sich 2024 mit + 0,1 % eher seitwärts. Der Konzern erwirtschaftete 

im Berichtsjahr einen Umsatz von 275,1 Mio. EUR (2023: 

321,0 Mio. EUR). Wechselkurseffekte spielten in dieser Region 

im Berichtsjahr eine untergeordnete Rolle. Der Anteil der Region 

am Gesamtumsatz des Konzerns sank dementsprechend auf 

15,3 % (2023: 17,4 %). 

Segment Erstausrüstung solide

Im Berichtsjahr verzeichnete das Segment Erstausrüstung einen 

Umsatz von 1.335,2 Mio. EUR, im Vergleich zu 1.411,9 Mio. EUR 

im Jahr 2023. Dies entspricht einem Rückgang von 76,7 Mio. EUR, 

der auf das herausfordernde Branchenumfeld im Jahr 2024 zu-

rückzuführen ist. Das Segment ist mit einem Anteil von 74,1 % 

(2023: 76,4 %) am Gesamtumsatz das größte Segment des 

ElringKlinger-Konzerns.

Innerhalb des Segments erwirtschaftete der Geschäftsbereich 

Metal Sealing Systems & Drivetrain Components einen Umsatz 

von 466,4 Mio. EUR (2023: 497,8 Mio. EUR), was einem Rück-

gang von 31,4 Mio. EUR entspricht. Der nach Umsatzanteil erneut 

größte Geschäftsbereich des Konzerns, Lightweighting/Elastomer* 

Technology, verzeichnete im Geschäftsjahr 2024 einen Umsatz 

von 499,9 Mio. EUR (2023: 580,0 Mio. EUR). Der Bereich Metal 

Forming & Assembly Technology erzielte im Jahr 2024 einen 

Umsatz von 266,4 Mio. EUR (2023: 284,6 Mio. EUR). Die rest-

lichen Umsätze des Segments beliefen sich im Berichtsjahr auf 

0,1 Mio. EUR (2023: 1,2 Mio. EUR). Hier umfassten die Aktivitäten 

im Wesentlichen Bauteile für die Abgasnachbehandlung.

E-Mobility-Umsatz verdoppelt

Der Geschäftsbereich E-Mobility bündelt die Aktivitäten des 

Konzerns in der Batterie- und Brennstoffzellentechnologie so-

wie im Bereich der elektrischen Antriebseinheiten (Drivetrain 

Technology). Mit 102,5 Mio. EUR (2023: 48,3 Mio. EUR) konnte 

der Geschäftsbereich seinen Umsatz gegenüber dem Vorjahr 

mehr als verdoppeln. Zu dem hohen Umsatzwachstum trug we-

sentlich der Großserienauftrag eines globalen Batterieherstellers 

bei. Diese Entwicklung entspricht der Zielsetzung der Trans-

formationsstrategie SHAPE30, mit der sich ElringKlinger unter 

anderem ein starkes Umsatzwachstum im E-Mobility-Segment 

zum Ziel gesetzt hat. Der Break-even des Geschäftsbereichs 

 E-Mobility ist für 2027 vorgesehen.

Konzernumsatz nach Regionen 2024

31,0 %
25,3 % 22,7 %

15,3 %

5,7 %
� in Mio. EUR (Vorjahr)

	 Übriges Europa	 558,8� (580,9)
	 Nordamerika	 455,9� (482,0)
	 Deutschland	 410,1� (366,3)
	� Asien-Pazifik	 275,1� (321,0)
	� Südamerika und Übrige	 103,3� (97,1)

Umsatzentwicklung Erstausrüstung
in Mio. EUR

1.335,21.411,9

20242023

* Siehe Glossar

64

ElringKlinger AG  Geschäftsbericht 2024

An unsere Aktionäre	 Konzernlagebericht	 Konzernabschluss



Strategische Maßnahmen im Segment Erstausrüstung

Für das Geschäftsjahr 2024 hat der Konzern Wertminderungen, 

Restrukturierungsaufwendungen und sonstige nicht operative 

Effekte erfasst, insbesondere aus der Veräußerung der beiden 

Gesellschaften in der Schweiz und in den USA, der Beendigung 

des Systemgeschäfts bei elektrischen Antriebseinheiten sowie 

der Stilllegung der Produktionsaktivitäten an zwei Standorten. 

Diese sind vollständig dem Segment Erstausrüstung zuzuordnen. 

Darüber hinaus wirkten die Materialpreisentwicklungen positiv 

auf die Ergebnislage des Segments. Höhere Personalkosten sowie 

Hochlaufkosten für weitere Serienaufträge im Geschäftsbereich 

E-Mobility hingegen beeinträchtigten sie. Insgesamt belief sich 

das bereinigte Segment-EBIT auf minus 1,4 Mio. EUR (2023: 

9,9 Mio. EUR). Die bereinigte EBIT-Marge* lag bei minus 0,1 % 

(2023: 0,7 %).

Erneut starkes Umsatzwachstum im Ersatzteilgeschäft

Das Segment Ersatzteile verfolgte seine Wachstumsstrategie 

konsequent weiter, wobei der Schwerpunkt insbesondere auf den 

Regionen Americas und Europa lag. Im vergangenen Geschäfts-

jahr konnten die Umsatzerlöse auf 336,3 Mio. EUR gesteigert 

werden, verglichen mit 300,1 Mio. EUR im Jahr 2023.Damit lag 

der Umsatz 2024 um 12,1 % über dem Niveau des Vorjahres. Zum 

Umsatzwachstum trugen alle wesentlichen Vertriebsregionen 

bei. Zusätzlich wirkten sich der kontinuierliche Ausbau des Pro-

duktportfolios, sowie die konstant hohe Produktverfügbarkeit 

positiv auf den Umsatz aus. Das Segment Ersatzteile ist mit einem 

Anteil von 18,7 % (2023: 16,2 %) am Konzernumsatz das zweit-

größte des Konzerns.

Sowohl das Umsatzwachstum als auch die fortgesetzte Kosten-

disziplin führten zu einem weiter verbesserten bereinigten EBIT 

von 76,7 Mio. EUR (2023: 71,7 Mio. EUR), was aufgrund der 

überproportionalen Steigerung des Umsatzes einer bereinigten 

EBIT-Marge von 22,8 % (2023: 24,0 %) entspricht.

Kunststofftechnik-Umsatz weiterhin auf konstantem Niveau

Das Segment Kunststofftechnik zeigte sich im Berichtsjahr trotz 

einer schwächeren konjunkturellen Dynamik robust, was unter 

anderem am breiten Branchenmix liegt. Insgesamt standen im 

Berichtsjahr leicht erhöhte Personalkosten leicht gesunkenen 

Preisen für Fluorpolymere gegenüber. Mit Umsatzerlösen in 

Höhe von 130,0 Mio. EUR (2023: 132,3 Mio. EUR) bewegte sich 

das Segment in etwa auf dem Niveau des Vorjahres.

Erhöhte Aufwendungen für Forschung und Entwicklung im 

Rahmen der Transformation des Segments stellten im Vorjahres-

vergleich eine wesentliche Einflussgröße auf das Ergebnis dar. 

Daneben äußerte sich kostenseitig ein andauernd hohes Preis-

niveau für Hochleistungskunststoffe wie Fluorpolymere. Das 

Segment erzielte im Berichtsjahr ein bereinigtes EBIT* von 

10,7 Mio. EUR (2023: 16,6 Mio. EUR). Daraus ergibt sich eine 

bereinigte EBIT-Marge von 8,3 % (2023: 12,5 %).

Umsatzentwicklung Ersatzteilgeschäft
in Mio. EUR

336,3
300,1

20242023

Umsatzentwicklung Kunststofftechnik
in Mio. EUR

130,0132,3

20242023

Konzernumsatz nach Segmenten und Geschäftsbereichen 2024

Erstausrüstung 74,1 %

Ersatzteilgeschäft 18,7 %

Kunststofftechnik 7,2 %

Sonstige <1,0 %

� in Mio. EUR (Vorjahr)

	� Erstausrüstung	 1.335,2� (1.411,9) 
– Lightweighting/Elastomer Technology	 499,9� (580,0) 
– �Metal Sealing Systems &  

Drivetrain Components	 466,4� (497,8)
	 – Metal Forming & Assembly Technology	 266,4� (284,6)
	� – E-Mobility	 102,5� (48,3) 

– Other	 0,1� (1,2)
	� Ersatzteilgeschäft	 336,3� (300,1)
	� Kunststofftechnik	 130,0� (132,3)
	� Sonstige	 1,6� (2,9)

* Siehe Glossar
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Segment Sonstige

Der Umsatz im Segment Sonstige, das im Wesentlichen Dienst-

leistungen verschiedener Tochtergesellschaften beinhaltet, betrug 

im Berichtsjahr 1,6 Mio. EUR (2023: 2,9 Mio. EUR). Das berei-

nigte EBIT belief sich im Berichtsjahr auf 1,3 Mio. EUR (2023: 

1,9 Mio. EUR).

Bruttomarge um 30 Basispunkte verbessert

Im Vergleich zu den Umsatzerlösen, die um 2,4 % rückläufig 

waren, gingen die Umsatzkosten überproportional zurück. Ins-

gesamt beliefen sie sich im Berichtsjahr auf 1.404,0 Mio. EUR 

(2023: 1.444,3 Mio. EUR). Zwar ergab sich daraus nach absoluten 

Zahlen mit 399,1 Mio. EUR (2023: 402,8 Mio. EUR) ein leicht 

niedrigeres Bruttoergebnis als im Vorjahr, doch konnte die Brutto-

marge um 30 Basispunkte auf 22,1 % (2023: 21,8 %) gesteigert 

werden.

Hierzu trugen neben Produktmix-Effekten in erster Linie niedri-

gere Materialpreise bei, die nach den Verwerfungen und Liefer-

engpässen im Zuge der Pandemie, des Kriegsausbruchs in der 

Ukraine und weiterer Faktoren wie der Suezkanal-Havarie rasch 

und in der Breite auf ein hohes Niveau angestiegen waren. Im 

Berichtsjahr entspannte sich die Preissituation zwar teilweise 

wieder, befindet sich insgesamt dennoch weiterhin über dem Vor-

Pandemieniveau. Der tendenzielle Preisrückgang im Geschäfts-

jahr zeigte sich auch bei den Aufwendungen für einige Rohstoffe 

und Energie. Im Vergleich zum Vorjahr reduzierten sich im Ge-

schäftsjahr 2024 die Preise insbesondere für Stahl und Kunst-

stoff und blieben im Jahresverlauf auf einem gleichbleibend 

niedrigen Niveau. Eine Preisentspannung war allerdings nicht 

bei allen Rohstoffen zu verzeichnen, die ElringKlinger in der Pro-

duktion einsetzt: Bei Aluminium und Elastomeren blieben die 

Preise aufgrund der Marktpreisentwicklungen über das Geschäfts-

jahr hinweg auf einem vergleichbaren Niveau zum Vorjahr. 

Der ElringKlinger-Konzern setzt im Rahmen seiner Produktion 

vor allem Rohstoffe wie Aluminium, legierte Edelstähle (vor allem 

Chrom-Nickel-Legierungen), C-Stähle, polyamidbasierte* Kunst

stoffgranulate wie PA6.6, Elastomere und im Segment Kunst-

stofftechnik Polytetrafluorethylen (PTFE*) ein. Darüber hinaus 

nimmt auch die Bedeutung von Materialien und Komponenten 

zu, die für die Herstellung von Batterie- und Brennstoffzellen-

systemen erforderlich sind. Aluminium verwendet der Konzern 

insbesondere in der Produktion von Abschirmteilen im Geschäfts-

bereich Metal Forming & Assembly Technology. Edelstähle mit 

ihren Legierungen werden im Geschäftsbereich Metal Sealing 

Systems & Drivetrain Components eingesetzt, Kunststoffgranulate 

und Elastomere im Geschäftsbereich Lightweighting/Elastomer 

Technology.

Um den Volatilitäten und dem generellen Preissteigerungstrend zu 

begegnen, setzt der ElringKlinger-Konzern weiterhin ein breites 

Instrumentarium ein. Dazu gehören beispielsweise Preisgleit-

klauseln in Kundenverträgen, durch die Preisänderungen bei 

Rohstoffen an Kunden weiterfakturiert werden. Darüber hinaus 

schließt der Konzern Kurssicherungsgeschäfte dort ab, wo es 

durch entsprechende Referenzgrößen möglich ist. Einkaufsseitig 

setzt der Konzern kontinuierlich verschiedene Strategien ein, um 

über Vertragsparameter wie Laufzeit und Volumina die Material-

kosten zu optimieren. 

Insgesamt summierten sich die Materialkosten im abgelaufenen 

Geschäftsjahr auf 757,0 Mio. EUR (2023: 826,0 Mio. EUR). Dabei 

verbesserte der Konzern aufgrund der beschriebenen Markt-

entwicklung erneut seine Materialaufwandsquote (Materialauf-

wand im Verhältnis zum Konzernumsatz) um 270 Basispunkte 

auf 42,0 % (2023: 44,7 %), auch wenn sie sich weiterhin auf einem 

hohen Niveau bewegt.

Die Personalaufwendungen sind in der Gewinn- und Verlust-

rechnung in verschiedenen Funktionsbereichen enthalten. Sie 

beliefen sich im Berichtsjahr in Summe auf 603,0 Mio. EUR 

(2023: 587,8 Mio. EUR). Im Vergleich zum Vorjahr sind sie somit 

um 15,2 Mio. EUR oder 2,6 % gestiegen, was in erster Linie an den 

tariflichen Lohn- und Gehaltserhöhungen sowie an der leicht – und 

insbesondere in Deutschland – gestiegenen Beschäftigtenzahl 

liegt. Daneben sind in den Personalkosten auch Aufwendungen 

für die geplante Stilllegung der beiden Standorte in Deutschland 

und den USA enthalten. Die Personalaufwandsquote – das heißt 

der Personalaufwand im Verhältnis zum Konzernumsatz – lag 

2024 bei 33,4 % und somit moderat über dem Vorjahresniveau 

(2023: 31,8 %).

Die Vertriebskosten nahmen im abgelaufenen Geschäftsjahr 

um 2,3 % oder 3,5 Mio. EUR auf 155,9 Mio. EUR (2023: 

152,4 Mio. EUR) zu, was in erster Linie an höheren Personal-

aufwendungen lag.

Die allgemeinen Verwaltungskosten beliefen sich 2024 auf 

103,9 Mio. EUR (2023: 90,3 Mio. EUR) und lagen damit deutlich 

über dem Niveau des Vorjahres. Dafür waren im Wesentlichen 

Kosten der Digitalisierung verantwortlich.

F&E-Quote erreicht 5,3 % und liegt im prognostizierten 

Bereich

Um den Transformationsprozess in der Mobilität mitgestalten zu 

können, verfolgt ElringKlinger für 2025 das Ziel, jährlich 4 bis 6 % 

des Umsatzes (inkl. aktivierter Entwicklungskosten) für Forschung 

und Entwicklung (F&E) auszugeben und damit in die Zukunft des 

Konzerns zu investieren. Im Berichtsjahr konzentrierte sich der 

Konzern bei den F&E-Aktivitäten auf die strategischen Zukunfts-

felder Batterie- und Brennstoffzellentechnologie, Komponenten 

für elektrische Antriebseinheiten und Strukturleichtbau.

Der ElringKlinger-Konzern steigerte seine Forschungs- und 

Entwicklungskosten im Berichtsjahr auf 74,4 Mio. EUR (2023: 

69,0 Mio. EUR). Hinzu kamen 20,8 Mio. EUR (2023: 

27,1 Mio. EUR) an Aktivierungen, die die entsprechenden Anfor-

derungskriterien erfüllten. Daraus ergibt sich eine Aktivierungs-

quote von 21,8 % (2023: 28,2 %). Auf aktivierte Entwicklungs-

kosten wurden im Berichtsjahr 64,6 Mio. EUR (2023: 4,8 Mio. EUR) 

abgeschrieben bzw. wertgemindert und in voller Höhe in den Um-

satzkosten verbucht. Inklusive der aktivierten Entwicklungskosten 

lag die F&E-Quote (das heißt F&E-Kosten im Verhältnis zum 

* Siehe Glossar
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Konzernumsatz) mit 5,3 % (2023: 5,2 %) knapp über dem Vor-

jahreswert und innerhalb des Zielkorridors für 2024 von rund  

5 bis 6 % des Konzernumsatzes.

ElringKlinger-Konzern durch zwei IPCEI-Programme 

gefördert

Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr erhielt der ElringKlinger-

Konzern zur Unterstützung seiner F&E-Aktivitäten Fördermittel 

der öffentlichen Hand. Die erfolgswirksam erfassten Fördermittel 

für F&E-Projekte in den sonstigen betrieblichen Erträgen beliefen 

sich insgesamt auf 4,7 Mio. EUR (2023: 5,5 Mio. EUR). Unter 

anderem im Rahmen der zwei IPCEI-Großvorhaben „European 

Battery Innovation“ (kurz „EuBatIn“) und „IPCEI* Wasserstoff“ 

für EKPO wurden Fördermittel vereinnahmt. Da der Konzern 

grundsätzlich keine Fördermittel ohne eigene Aufwendungen er-

hält, standen auch 2024 allen erfolgswirksam erfassten Förder-

mitteln projektbezogene Aufwendungen für die Entwicklung und 

im Musterbau in entsprechender Höhe entgegen.

Die sonstigen betrieblichen Erträge, in dem Erträge wie aus dem 

Abgang von langfristigen Vermögenswerten, Zuschüsse der 

öffentlichen Hand oder Kostenerstattung Dritter erfasst werden, 

summierten sich im Berichtsjahr auf 19,8 Mio. EUR, was um 

1,9 Mio. EUR über dem Niveau des Vorjahres (2023: 

17,9 Mio. EUR) lag. Höhere Erträge aus dem Abgang von lang-

fristigen Vermögenswerten wirkten sich hier positiv aus.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen im Geschäfts-

jahr 2024 mit 234,7 Mio. EUR (2023: 26,1 Mio. EUR) deutlich 

über dem Vorjahreswert. Dazu trugen vor allem Wertminderungen 

auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen in Höhe von 

170,7 Mio. EUR, aber auch Aufwand aus Entkonsolidierung in 

Höhe von 43,7 Mio. EUR bei. Diese bilanziellen Maßnahmen resul-

tieren aus strategischen Entscheidungen des Konzerns, sich auf 

profitables Geschäft zu konzentrieren und verlustträchtige Akti-

vitäten zu beenden. So hat der Konzern beispielsweise die Werke 

in Sevelen, Schweiz, und Buford, GA, USA, veräußert, legt mit 

Thale, Deutschland, und Fremont, CA, USA, zwei weitere Stand-

orte still und verfolgt das Systemgeschäft bei elektrischen An-

triebseinheiten nicht weiter.

Beschäftigtenzahl leicht gestiegen

Im Vorjahresvergleich nahm die Konzernbelegschaft zum 31. De-

zember 2024 auf 9.078 (31.12.2023: 9.576) Mitarbeitende ab, 

was vor allem an der Entkonsolidierung der beiden Gesellschaften 

in Sevelen, Schweiz, und Buford, GS, USA, lag. Insgesamt achtete 

der Konzern im Rahmen des Transformationsprozesses unter 

anderem darauf, vakante Stellen umsichtig zu besetzen, und legte 

den Fokus auf den personellen Ausbau der strategischen Zu-

kunftsfelder. Entsprechend den regionalen Umsatzentwicklungen 

stieg die Beschäftigtenzahl in den Regionen Deutschland und 

Südamerika und Übrige. In den Regionen Asien-Pazifik und 

Nordamerika ging die Beschäftigtenzahl auch dann zurück, 

wenn man die Zahlen um die Entkonsolidierung bereinigt. In 

Deutschland waren zum Jahresende 4.214 Personen beschäftigt, 

was einem Anteil von 46,4 % an der Gesamtbeschäftigtenzahl 

des Konzerns – ohne die beiden veräußerten Gesellschaften – 

entspricht. Die Zahl der Mitarbeitenden im Ausland betrug 

4.864, entsprechend einem Anteil von 53,6 %. Im Jahresdurch-

schnitt waren 9.596 (2023: 9.600) Mitarbeitende für den 

ElringKlinger-Konzern tätig. Die Mitarbeitenden in den Werken 

Buford und Sevelen sind durch die Veräußerung der beiden 

Tochtergesellschaften mit Wirkung zum 31. Dezember 2024 

nicht mehr Teil des Konzerns. Die Personalaufwandsquote – das 

heißt der Personalaufwand im Verhältnis zur Gesamtleistung – 

stieg auf 33,4 % (2023: 31,8 %).

Bereinigte EBIT-Marge 2024 auf Zielniveau

Die Ergebnislage wurde von unterschiedlichen Faktoren beein-

flusst. Einerseits wirkten die Effekte aus Materialpreisentwick-

lungen als auch das weitere Wachstum des Ersatzteilgeschäfts 

positiv auf das Ergebnis, während höhere Personalkosten ebenso 

wie die herausfordernde Entwicklung auf dem Markt für Hoch-

leistungskunststoffe das Ergebnis beeinträchtigten. Insgesamt 

erzielte ElringKlinger im Geschäftsjahr 2024 ein EBITDA* von 

144,0 Mio. EUR (2023: 200,3 Mio. EUR). Berücksichtigt man für 

das EBITDA Sondereffekte vor allem aus der Veräußerung der 

beiden Gesellschaften in den USA und in der Schweiz, ergibt sich 

ein bereinigter Wert von 197,1 Mio. EUR. Die Abschreibungen 

und Wertminderungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 

beliefen sich im Berichtsjahr auf insgesamt 294,1 Mio. EUR 

(2023: 117,4 Mio. EUR).

Trotz der herausfordernden Rahmenbedingungen wurde im 

Berichtsjahr ein bereinigtes Ergebnis vor Zinsen und Steuern 

(bereinigtes EBIT) von 87,6 Mio. EUR (2023: 100,1 Mio. EUR) 

erzielt. Dementsprechend veränderte sich auch die bereinigte 

EBIT- Marge um 50 Basispunkte auf 4,9 % (2023: 5,4 %). Damit 

erfüllte man die zu Jahresbeginn ausgegebenen Ziele, im Ge-

schäftsjahr 2024 eine bereinigte EBIT-Marge von rund 5 % zu 

erzielen.

Mitarbeitende im ElringKlinger-Konzern

Deutschland 46,4 %

Asien-Pazifik 17,2 %

Übriges Europa 15,8 %

Nordamerika 15,2 %

Südamerika und Übrige 5,4 %

� Zum 31.12.2024 (Vorjahr)

	 Deutschland	 4.214� (4.074)
	 Asien-Pazifik	 1.566� (1.599)
	 Übriges Europa	 1.430� (1.746)
	 Nordamerika	 1.380� (1.701)
	 Südamerika und Übrige	 488� (456)

* Siehe Glossar

67

ElringKlinger AG  Geschäftsbericht 2024

An unsere Aktionäre	 Konzernlagebericht	 Konzernabschluss



ElringKlinger berichtet seit dem Geschäftsjahr 2023 das berei-

nigte EBIT, um die operative Ertragskraft ohne den Einfluss von 

Sondereffekten über verschiedene Perioden hinweg vergleichen 

zu können, weshalb bestimmte Sondereffekte herausgerechnet 

werden. Im Berichtsjahr umfassten Bereinigungen deutliche 

Wertminderungen auf Anlagevermögen und Restrukturierungs-

aufwendungen im Zuge der strategischen Maßnahmen. Insge-

samt summierten sich diese Anpassungen auf 237,6 Mio. EUR. 

Im Vorjahr beinhalteten die Bereinigungen unter anderem in 

geringerem Umfang Wertminderungen auf Sachanlagevermögen 

und Buchungspositionen im Zusammenhang mit Kapazitäts

anpassungen sowie einmalige nicht operative Effekte.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr erzielte der Konzern ein EBIT* 

von minus 150,0 Mio. EUR (2023: 82,9 Mio. EUR), was einer 

EBIT-Marge von minus 8,3 % (2023: 4,5 %) entspricht.

Deutliche Verbesserung des Finanzergebnisses durch das 

Währungsergebnis

Im Zinsergebnis standen sich leicht gestiegene Zinserträge und 

leicht erhöhte Zinsaufwendungen gegenüber. Für einen Teil der 

Finanzverbindlichkeiten des Konzerns wurden feste Zinssätze 

vereinbart, wodurch die Auswirkungen von Zinssatzänderungen 

auf die Zinsaufwendungen teilweise begrenzt wurden. In Summe 

hat sich das Zinsergebnis nahezu konstant entwickelt bzw. leicht 

verbessert.

Im Währungsergebnis zogen sowohl die Währungsverluste als 

auch die Währungsgewinne deutlich – und letztere überpropor-

tional – an. Dabei werden sowohl realisierte als auch unrealisier-

te Gewinne und Verluste berücksichtigt. Unrealisierte Gewinne 

und Verluste entstehen zum Beispiel durch die Umrechnung von 

Fremdwährungsbilanzpositionen in die Berichtswährung EUR 

zum Kurs am Jahresultimo. Das Währungsergebnis verbesserte 

sich in Summe um 24,0 Mio. EUR auf 25,5 Mio. EUR (2023: 

1,5 Mio. EUR). Gleichzeitig erhöhten sich die Verluste assoziierter 

Unternehmen. Insgesamt belief sich das Finanzergebnis* auf 

0,1 Mio. EUR (2023: - 29,7 Mio. EUR).

Inklusive des Finanzergebnisses lag das Ergebnis vor Ertrag-

steuern mit minus 150,0 Mio. EUR deutlich unter dem Vorjahres-

wert von 53,2 Mio. EUR.

Ertragsteueraufwand im Jahresvergleich niedriger

Nach einer Änderung des Verrechnungspreissystems reduzierten 

sich die Ertragsteueraufwendungen 2024 im Vergleich zum 

Vorjahr auf 13,9 Mio. EUR (2023: 19,7 Mio. EUR), was einer effek-

tiven Steuerquote von minus 9,3 % (2023: 37,0 %) entspricht. 

Würde man das Ergebnis vor Ertragsteuern um die Sondereffekte 

bereinigen, ergäbe sich für 2024 rechnerisch eine bereinigte effek-

tive Steuerquote von 15,9 %.

Nach Einbeziehung der Ertragsteuern ergibt sich für das Ge-

schäftsjahr 2024 ein Periodenergebnis von minus 163,9 Mio. EUR 

(2023: 33,5 Mio. EUR). Unter Berücksichtigung des Ergebnis

anteils, der auf nicht beherrschende Anteile entfällt, belief sich 

2024 der Ergebnisanteil, der den Aktionären der ElringKlinger AG 

zusteht, auf minus 137,8 Mio. EUR (2023: 39,3 Mio. EUR). Das 

Ergebnis je Aktie* lag dementsprechend mit minus 2,18 EUR 

deutlich unterhalb des Vorjahresniveaus (2023: 0,62 EUR). Ohne 

die beschriebenen Sondereffekte errechnet sich ein bereinigtes 

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) je Aktie von 0,70 EUR. 

Die Anzahl der ausgegebenen gewinnberechtigten Aktien betrug 

zum 31. Dezember 2024 unverändert 63.359.990 Stück.

Dividendenvorschlag von 0,15 EUR je Aktie

Der nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB*) und 

des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellte und für die Dividenden-

zahlung relevante Jahresabschluss der ElringKlinger AG wies zum 

Bilanzstichtag einen Jahresfehlbetrag in Höhe von minus 

155,0 Mio. EUR (2023: Jahresüberschuss von 10,6 Mio. EUR) aus.

Im Rahmen einer ausgewogenen Ausschüttungspolitik wollen 

Vorstand und Aufsichtsrat daran festhalten, die Aktionär:innen 

angemessen am Konzernerfolg zu beteiligen. Insbesondere vor 

dem Hintergrund der positiven Erwartungen für die kommenden 

Geschäftsjahre möchten beide Gremien weiterhin eine Kontinuität 

in der Ausschüttungspolitik gewährleisten.

Der Vorstand schlägt der Hauptversammlung in Abstimmung 

mit dem Aufsichtsrat vor, für das Geschäftsjahr 2024 eine unver-

änderte Dividende von 0,15 EUR je Aktie (2023: 0,15 EUR je Aktie) 

auszuzahlen.

Finanzergebnis 2024

in Mio. EUR 2024 2023
Veränderung 
ggü. Vorjahr

Zinsergebnis - 25,9 - 26,3 + 0,4

Währungsergebnis und 
sonstiges Finanzergebnis 26,0 - 3,4 + 29,4

Finanzergebnis 0,1 - 29,7 + 29,8

Bereinigte EBIT-Marge 20241

in Mio. EUR 2024 2023
Veränderung
ggü. Vorjahr

EBIT - 150,0 82,9 - 232,9

	 Wertminderungen 184,5 4,0 + 180,5

		�  davon Wert
minderungen auf 
Goodwill 0,0 0,0 + 0,0

	 Restrukturierungen 3,5 2,8 + 0,7

	� Sonstige nicht operative 
Effekte 49,6 10,5 + 39,1

Bereinigtes EBIT 87,6 100,1 - 12,5

Bereinigte EBIT-Marge 4,9 % 5,4 % - 0,5 PP

1	�Eine vollständige Definition des bereinigten EBIT findet sich im Kapitel  
„Steuerungssystem“.
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Vermögenslage

Die Vermögenslage des ElringKlinger-Konzerns 

zeigte sich auch zum Bilanzstichtag 2024 in einer 

soliden Verfassung. Die Eigenkapitalquote lag am 

Berichtsstichtag bei 39,0 % und die Nettofinanz

verbindlichkeiten konnten 2024 um 77,3 Mio. EUR 

auf einen langjährigen Tiefststand von nunmehr 

245,9 Mio. EUR gesenkt werden. Die strategische 

Neuausrichtung des Konzerns, die eine verstärkte 

Fokussierung auf profitables Geschäft durch ein 

geplantes Maßnahmenpaket vorsieht und in 

deren Zuge im vierten Quartal 2024 zwei Werke in der 

Schweiz und USA veräußert wurden, bewirkte zum 

Jahresende 2024 eine spürbare Bilanzverkürzung. 

Bilanzsumme durch Entkonsolidierungen und 

Wertminderungen reduziert

Zum Jahresende 2024 belief sich die Bilanzsumme des 

ElringKlinger-Konzerns auf 1.759,3 Mio. EUR (31.12.2023: 

2.008,2 Mio. EUR). Dies bedeutete einen Rückgang von 

248,9 Mio. EUR oder minus 12,4 %.

Die Veränderung der Konzernbilanz gegenüber dem Vorjahres-

stichtag ist stark geprägt durch mehrere, auf strategische Maß-

nahmen zurückgehende Sondersachverhalte im Geschäfts-

jahr 2024. Dazu gehört die Veräußerung zweier vormals 

hundertprozentig zum Konzern gehörenden Tochtergesell-

schaften, nämlich der ElringKlinger Switzerland AG mit Sitz in 

Sevelen, Schweiz, und der ElringKlinger USA, LLC., mit Sitz in 

Buford, GA, USA (vgl. Abschnitt „Wichtige Ereignisse“). Durch 

die Entkonsolidierung der Tochtergesellschaften und den Abgang 

der zugehörigen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten zum 

31. Dezember 2024 verkürzte sich die Bilanz um rund 

125 Mio. EUR. Zudem wurden im Zuge dieser Veräußerung 

Wertminderungen auf Sachanlagen in Höhe von rund 58 Mio. EUR 

erfasst. 

Des Weiteren führten Veränderungen von Nachfrageerwartungen 

im Zusammenhang mit dem Transformationsprozess in der Auto

mobilbranche zu Wertminderungen in den Sachanlagen und 

immateriellen Vermögenswerten. Die vom Konzernmanagement 

forcierte strategische Neuausrichtung von ElringKlinger mit Fokus 

auf profitables Geschäft hatte weitere außerplanmäßige Ab-

schreibungen sowie auch Umklassifizierungen in zur Veräuße-

rung gehaltene Vermögenswerte und Schulden zur Folge. Zu 

diesen Maßnahmen gehörte beispielsweise die Entscheidung, das 

Systemgeschäft bei elektrischen Antriebseinheiten einzustellen. 

Von den Neueinschätzungen und folglichen Wertminderungen 

aufgrund geänderter Nachfrageerwartungen waren auch eine 

Reihe von aktivierten Entwicklungsleistungen (erfasst in den 

immateriellen Vermögenswerten) betroffen.

Aus diesen gesamten transformationsbedingten Maßnahmen 

ergab sich – zusätzlich zu den mit der oben genannten Veräuße-

rung der Werke erfassten Wertminderungen – ein Wertminde-

rungsbedarf auf Sachanlagen und immaterielle Werte in einer 

Größenordnung von rund 125 Mio. EUR. Die zur Veräußerung 

bestimmten Vermögenswerte bzw. Schulden machten am Bilanz-

stichtag einen Gesamtbuchwert von 35,9 Mio. EUR bzw. 

14,7 Mio. EUR aus und wurden jeweils in einer gesonderten 

Bilanzposition im Aktiva und Passiva ausgewiesen.

Langfristige Vermögenswerte anteilig bei 52 Prozent

Die langfristigen Vermögenswerte bildeten am 31. Dezem-

ber 2024 einen Buchwert von 907,7 Mio. EUR (31.12.2023: 

1.092,3 Mio. EUR) und einen Anteil von 51,6 % (2023: 54,4 %) 

des Gesamtvermögens. Davon standen die immateriellen Ver-

mögenswerte nach den Sachanlagen als zweitgrößte Position mit 

122,6 Mio. EUR (31.12.2023: 168,2 Mio. EUR) in den Büchern. 

Ihr Rückgang resultiert im Wesentlichen aus dem oben beschrie-

benen Wertminderungsbedarf, der sich in dieser Bilanzposition 

auf 58,4 Mio. EUR belief und hauptsächlich aktivierte Entwick-

lungsprojekte im Segment Erstausrüstung betraf. Den Zugängen 

des Geschäftsjahres von 21,6 Mio. EUR mit einem Hauptanteil 

von 20,8 Mio. EUR an aktivierten Entwicklungsleistungen 

standen planmäßige Abschreibungen von 7,9 Mio. EUR, wovon 

6,4 Mio. EUR auf Entwicklungskosten entfielen, gegenüber. Die 

hier ebenfalls erfassten erworbenen Geschäfts- oder Firmenwerte 

waren von keinen Wertberichtigungen betroffen, sodass sich ihr 

Buchwert in Höhe von 79,8 Mio. EUR (31.12.2023: 80,7 Mio. EUR) 

nur unwesentlich veränderte.

Kennzahlen Vermögenslage und Bilanzstruktur

in Mio. EUR 31.12.2024 31.12.2023

Bilanzsumme 1.759,3 2.008,2

Eigenkapitalquote 39,0 % 45,3 %

Net Working Capital 1 346,9 466,3

	 In % des Konzernumsatzes 19,2 % 25,2 %

Nettofinanzverbindlichkeiten 2 245,9 323,2

Nettoverschuldungsgrad  
(dto. bereinigt) 3 1,7 (1,2) 1,6 (1,5)

ROCE (dto. bereinigt) 4 - 11,5 % (6,7 %) 5,6 % (6,8 %)

1	�Vorräte sowie Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen

2	�Lang- und kurzfristige Finanzverbindlichkeiten abzüglich Zahlungsmittel und kurzfristige 
Wertpapiere

3	�Nettofinanzverbindlichkeiten/EBITDA; Bereinigte Kennzahl (in Klammern) errechnet  
auf Basis EBITDA bereinigt

4	�Return on Capital Employed; Bereinigte Kennzahl (in Klammern) berechnet auf Basis 
EBIT bereinigt
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Die Sachanlagen nahmen im Vergleich zum Vorjahresstichtag 

um 142,9 Mio. EUR ab auf einen Gesamtbuchwert von 

715,1 Mio. EUR (31.12.2023: 858,0 Mio. EUR). Im Geschäfts-

jahr 2024 wurden Zugänge von 155,4 Mio. EUR gebucht (inkl. 

Zugänge aus Leasingverträgen). Demgegenüber standen plan-

mäßige Abschreibungen von 101,7 Mio. EUR. Die aus oben ge-

nannten Sachverhalten verbuchten Wertminderungen summierten 

sich auf 126,1 Mio. EUR. Auch Anlagenabgänge mit einem Buch-

wert von 15,8 Mio. EUR sowie Konzernkreisveränderungen, die 

einen Buchwert von 43,6 Mio. EUR umfassten und im Zusammen-

hang mit der Entkonsolidierung der veräußerten Werke standen, 

reduzierten die Sachanlagen zum Jahresende 2024. 

Im Rückgang der Anteile an assoziierten Unternehmen auf einen 

Vermögenswert von 3,4 Mio. EUR, nach 14,1 Mio. EUR ein Jahr 

zuvor, spiegelt sich die oben beschriebene Konzernneuausrich-

tung wider. Eine der hier im Vorjahr erfassten Beteiligungen war 

von der Umklassifizierung in die Veräußerungsgruppe betroffen.

Die lang- und kurzfristigen Vertragsvermögenswerte betrugen am 

31. Dezember 2024 12,4 Mio. EUR (31.12.2023: 13,3 Mio. EUR). 

Sie beinhalten bedingte Ansprüche aus bereits erfolgten Leistun-

gen und Umsätzen, die erst in späteren Perioden in Rechnung 

gestellt werden und im Wesentlichen Kundenprojekte des Seg-

ments Erstausrüstung betreffen. In den weiteren langfristigen Ver-

mögenswerten waren abgesehen von latenten Steueransprüchen 

zum Jahresende 2024 gegenüber dem Vorjahresstichtag keine 

nennenswerten Veränderungen festzustellen. 

Net-Working-Capital-Quote am Umsatz verbessert sich auf 

unter 20 Prozent

Das Working Capital, das sich aus Vorräten sowie Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen bildet und mit dem handels-

rechtlichen Umlaufvermögen vergleichbar ist, reduzierte sich 

zum Jahresende 2024 um 59,3 Mio. EUR auf 623,9 Mio. EUR 

(31.12.2023: 683,2 Mio. EUR). 

Auf die Vorräte entfiel davon ein Rückgang von 16,5 Mio. EUR 

auf 419,8 Mio. EUR (31.12.2023: 436,3 Mio. EUR) und auf Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen ein Rückgang um 

42,8 Mio. EUR auf 204,1 Mio. EUR (31.12.2023: 246,9 Mio. EUR). 

Bereinigt um Währungs- und Sondereffekte aus der Entkonsoli-

dierung stiegen die Vorräte um rund 9 % gegenüber dem Vor-

jahresstichtag an, während die Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen geringfügig, nämlich um rund 7 Mio. EUR, 

sanken. Der Bestandsaufbau in den Vorräten ist unter anderem 

auf den Hochlauf eines Großserienauftrags für E-Mobilitäts

anwendungen sowie auf zur Fakturierung vorgesehene Werkzeug- 

und Entwicklungsprojekte zurückzuführen. 

Berücksichtigt man die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen in Höhe von 277,0 Mio. EUR (31.12.2023: 

216,9 Mio. EUR), ergibt sich das Net Working Capital*. Dieses 

belief sich zum Jahresultimo 2024 auf 346,9 Mio. EUR, nach 

466,3 Mio. EUR ein Jahr zuvor. Im Vergleich zum Vorjahres-

stichtag reduzierte es sich um 119,4 Mio. EUR. Der Anteil des 

Net Working Capitals am Konzernumsatz konnte somit deutlich 

auf 19,2 % (2023: 25,2 %) gesenkt werden. Dabei machten die im 

Rahmen der veräußerten zwei Werke entkonsolidierten Posten 

mit 42,2 Mio. EUR weit weniger als die Hälfte des Rückganges 

aus. Die im zusammengefassten Lagebericht des Geschäfts

jahres 2023 genannte Erwartung einer Net-Working-Capital-

Quote von „unter 25 % des Konzernumsatzes“ wurde auch ohne 

den Entkonsolidierungseffekt damit klar erfüllt.

In den „Sonstigen kurzfristigen Vermögenswerten“ werden eine 

Vielzahl unterschiedlicher Sachverhalte verbucht. Zum Bilanz-

stichtag kamen sie auf einen Gesamtbuchwert von 61,5 Mio. EUR 

(31.12.2023: 91,4 Mio. EUR). Sie enthalten Forderungen gegen-

über Dritten, Steuerforderungen, Festgeldanlagen und Wert

papiere sowie aktive Rechnungsabgrenzungsposten. Im Geschäfts-

jahr 2024 sanken sie vor allem aufgrund der planmäßigen 

Einlage in Höhe von 20,0 Mio. EUR durch den Mitgesellschafter 

an der EKPO Fuel Cell Technologies GmbH, Dettingen/Erms, 

Deutschland (kurz: EKPO), die für die Kapitalausstattung der 

Gesellschaft gebildet worden war.

Die Zahlungsmittel und -äquivalente des ElringKlinger-Konzerns 

beliefen sich am 31. Dezember 2024 auf 111,7 Mio. EUR 

(31.12.2023: 113,7 Mio. EUR). 

Eigenkapital sinkt bedingt durch Sondereffekte

Das Eigenkapital des ElringKlinger-Konzerns sank gegenüber 

dem Bilanzstichtag 2023 um insgesamt 225,3 Mio. EUR auf 

685,3 Mio. EUR (31.12.2023: 910,7 Mio. EUR). Dies basiert 

wesentlich auf den bereits beschriebenen Sondereffekten, die zu 

einem Großteil ergebniswirksam waren und zu einem dement-

sprechend negativen Periodenergebnis von minus 163,9 Mio. EUR 

(2023: 33,5 Mio. EUR) führten. Hinzu kam ein weiterer reduzie-

render Effekt aus Unterschiedsbeträgen aus der Währungsum-

rechnung, der teilweise aus dem Entkonsolidierungssachverhalt 

resultierte und die übrigen Rücklagen verringerte. Inklusive ver-

gleichsweise geringfügiger und gegenläufiger Beträge aus der 

Neu bewertung von Pensionsrückstellungen wirkte sich dieser 

mit minus 58,6 Mio. EUR in der Eigenkapitalveränderungs-

rechnung aus. 

Aus der im Geschäftsjahr 2024 geleisteten Kapitaleinlage des 

Mitgesellschafters an der EKPO für diese Gesellschaft wurde der 

nicht beherrschende Anteil von 8,0 Mio. EUR dem Konzerneigen-

kapital zugebucht. Gegenläufig verringerte die Dividenden

ausschüttung an Aktionäre und Anteilseigner ohne beherr-

schenden Einfluss für das vorangegangene Geschäftsjahr von 

10,9 Mio. EUR (2023: 13,7 Mio. EUR) die Eigenmittel.

Trotz der spürbar eigenkapitalmindernden Sondereffekte konnte 

ElringKlinger zum Bilanzstichtag 2024 eine weiterhin hohe Eigen-

kapitalquote von 39,0 % (31.12.2023: 45,3 %) ausweisen – auch 

wenn die Kennzahl damit nicht mehr innerhalb der langjährig 

entsprochenen und weiterhin vom Management angestrebten 

Bandbreite von 40 bis 50 % lag. 

* Siehe Glossar
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Pensionsrückstellungen sinken nach Neubewertung

Die Rückstellungen für Pensionen standen zum Jahresende 2024 

mit 95,9 Mio. EUR (31.12.2023: 104,0 Mio. EUR) in der Konzern-

bilanz. Ihre Bewertung nach dem sogenannten Anwartschafts-

barwertverfahren hängt von verschiedenen Einflussgrößen wie 

Diskontierungszinssätzen und Annahmen zu künftigen Entwick-

lungen ab. Der Rückgang im Vorjahresvergleich war unter ande-

rem bedingt durch Abgänge im Zusammenhang mit der be-

schriebenen Veräußerung zweier Konzerngesellschaften. Die aus 

dem versicherungsmathematischen Effekt resultierende Verände-

rung der Pensionsrückstellungen wurde im Eigenkapital erfasst 

(vgl. Angabe 24 im Konzernanhang).

Die übrigen lang- und kurzfristigen Rückstellungen beliefen sich 

am Bilanzstichtag 2024 mit 76,1 Mio. EUR (31.12.2023: 

74,7 Mio. EUR) auf einem ähnlichen Niveau wie am Jahres

ende 2023. Während sich die kurzfristigen Rückstellungen zum 

Bilanzstichtag von 50,9 Mio. EUR auf 46,5 Mio. EUR reduzierten, 

erhöhten sich die langfristigen Rückstellungen in Summe von 

23,7 Mio. EUR auf 29,5 Mio. EUR. Die darunter erfassten Ver-

pflichtungen betreffen hauptsächlich den Personalbereich, Ge-

währleistungen oder drohende Verluste aus Kundenaufträgen.

Nettofinanzverbindlichkeiten weiter abgesenkt

Die Nettofinanzverbindlichkeiten, die sich aus den lang- und 

kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten abzüglich von Zahlungs-

mitteln, Äquivalenten und kurzfristigen Wertpapieren zusammen-

setzen, konnten gegenüber dem Vorjahresende um 77,3 Mio. EUR 

auf ein langjähriges Tief von nunmehr 245,9 Mio. EUR 

(31.12.2023: 323,2 Mio. EUR) gesenkt werden. Der Konzern 

nutzte dazu den hohen Mittelzufluss in der Periode aus operativer 

Tätigkeit, der sich im operativen Free Cashflow von 58,4 Mio. EUR 

(vgl. Abschnitt „Finanzlage“) ausdrückte.

Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten stellten mit 

320,7 Mio. EUR (31.12.2023: 282,2 Mio. EUR) den größeren 

Anteil dieser Verbindlichkeiten dar. Während sie im Geschäfts-

jahr 2024 per Saldo um 38,4 Mio. EUR anstiegen, verringerten 

sich die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten um 123,0 Mio. EUR 

auf 44,7 Mio. EUR (31.12.2023: 167,7 Mio. EUR).

Der Nettoverschuldungsgrad, der sich aus dem Verhältnis Netto-

finanzverbindlichkeiten zum EBITDA* (Ergebnis vor Zinsen, 

Steuern und Abschreibungen) errechnet, belief sich am Bilanz-

stichtag 2024 auf 1,7 (31.12.2023: 1,6). Zieht man für die Be-

rechnung ein um Sondereffekte bereinigtes EBITDA* heran, in dem 

die Veräußerungsverluste der beiden Werke in der Schweiz und 

USA eliminiert sind, ergibt sich ein bereinigter Nettoverschul-

dungsgrad von 1,2. ElringKlinger erfüllte mit diesen Werten 

(unbereinigt und bereinigt) die im zusammengefassten Lage-

bericht des Geschäftsjahres 2023 abgegebene Prognose von 

„unter 2,0“ und setzte den Verbesserungstrend im langjährigen 

Vergleich weiter fort (vgl. Abschnitt „Steuerungssystem“).

Die gesamten langfristigen Verbindlichkeiten des ElringKlinger-

Konzerns beliefen sich am Bilanzstichtag 2024 auf 471,5 Mio. EUR 

(31.12.2023: 443,7 Mio. EUR) und stellten einen Anteil von 26,8 % 

an der Bilanzsumme dar. 

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten lagen bei einem Gesamt-

buchwert von 587,8 Mio. EUR (31.12.2023: 653,8 Mio. EUR), 

was einem Anteil von 33,4 % entsprach. Sie enthielten als größten 

Posten Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in 

Höhe von 277,0 Mio. EUR (31.12.2023: 216,9 Mio. EUR). Ein 

Teil der Zunahme gegenüber dem Vorjahresstichtag war bedingt 

durch Anschaffungen, die im Zusammenhang mit dem 2025 

Bilanzstruktur ElringKlinger-Konzern 
zum 31. Dezember 2024
in %

20242023 20242023

Aktiva Passiva

46,4

2,00,0 0,80,0

51,6

45,6

54,4

26,8

39,0

22,1

33,432,6

45,3

	 Eigenkapital
	 Langfristige Verbindlichkeiten
	� Kurzfristige Verbindlichkeiten
	� Schulden in Verbindung mit zur 

 Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten

	 Langfristige Vermögenswerte
	 Kurzfristige Vermögenswerte
	� Zur Veräußerung gehaltene 

 Vermögenswerte

* Siehe Glossar
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vorgesehenen Serienhochlauf von Batteriekomponenten getätigt 

wurden und von dem mehrere Standorte des Konzerns betroffen 

sind. In der Sammelposition „Sonstige kurzfristige Verbindlich-

keiten“ sind unterschiedliche Verpflichtungen und Abgrenzungs-

vorgängen erfasst. Ihr Buchwert betrug am Bilanzstichtag 2024 

177,8 Mio. EUR (31.12.2023: 182,5 Mio. EUR). Als einer der 

größeren hierunter erfassten Posten ist wie auch in den Vorjahren 

eine Kauf- und Verkaufsoptionsvereinbarung in Höhe von 

31,9 Mio. EUR (31.12.2023: 39,4 Mio. EUR) mit den nicht be-

herrschenden Anteilseignern auf den Anteil des vollständig in 

den Konzern einbezogenen japanischen Teilkonzerns erfasst.

ROCE bereinigt von 6,7 % erzielt

Die Kennzahl ROCE* (Return on Capital Employed) ist ein Indikator 

für die Kapitalrentabilität (vgl. Abschnitt „Steuerungssystem“) 

und errechnet sich als Quotient aus dem EBIT* (Ergebnis vor 

Zinsen und Steuern) und dem eingesetzten Kapital. Auf Basis 

des unbereinigten EBIT ermittelt sich für das Jahr 2024 ein nega-

tiver ROCE von minus 11,5 % (31.12.2023: 5,6 %). Aufgrund der 

ausgeprägten ergebniswirksamen Sondereffekte des Geschäfts-

jahres 2024 ist es sinnvoll, diese Kennzahl zusätzlich unter Zu-

grundelegung des bereinigten EBIT auszuweisen. Dementspre-

chend erzielte ElringKlinger zum Geschäftsjahresende 2024 

einen bereinigten ROCE von 6,7 % (2023: 6,8 %). Die bereinigte 

Kennzahl fiel besser aus als im zusammengefassten Lagebericht 

des Geschäftsjahres 2023 abgegebenen Prognosewert von „rund 

6 %“, der ohne absehbare Bereinigungseffekte aufgestellt wor-

den war. 

Finanzlage

Im Geschäftsjahr 2024 erzielte ElringKlinger einen 

hohen Kapitalzufluss aus operativer Tätigkeit. Damit 

konnten die Auszahlungen für Investitionen de 

facto vollständig innenfinanziert werden und darüber 

hinaus Finanzverbindlichkeiten spürbar weiter 

zurückgeführt werden. Der operative Free Cashflow 

erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr deutlich auf 

58,4 Mio. EUR (2023: 36,7 Mio. EUR). Die zum Jahres-

ende 2024 zur Verfügung stehenden offenen 

Kreditlinien sowie ein hoher Zahlungsmittelbestand 

gewährleisten weiterhin genügend Liquiditäts-

spielraum für die bewusst gesteuerte Weiterentwick-

lung des Konzerns.

Starker betrieblicher Cashflow von 168 Mio. EUR

Mit dem hohen Cashflow* aus betrieblicher Tätigkeit von 

168,0 Mio. EUR konnte ElringKlinger im Geschäftsjahr 2024 den 

bereits sehr soliden Zufluss im Vorjahr von 129,7 Mio. EUR weiter 

steigern. Hierbei ist festzustellen, dass die ergebniswirksamen 

Sondersachverhalte im Berichtsjahr, die zu einem negativen 

Periodenergebnis führten, weitestgehend zahlungsunwirksam 

waren und den Zahlungsmittelbestand nicht beeinträchtigten. 

Damit konnte ElringKlinger unter den gegebenen rückläufigen 

Marktentwicklungen auch im Kapitalfluss ein hohes Resultat 

erwirtschaften – ähnlich dem guten Ergebnis vor Zinsen, Ab-

schreibungen und Steuern (EBITDA*), das bei 144,0 Mio. EUR im 

Geschäftsjahr lag und als ergebnisseitiger Indikator für den 

Cashflow diesem am nächsten kommt.

In der Darstellung der Kapitalflussrechnung* (vgl. Konzern-Kapital

flussrechnung im Konzernabschluss) wird der Cashflow aus be-

trieblicher Tätigkeit ausgehend vom Ergebnis vor Ertragsteuern 

von minus 150,0 Mio. EUR (2023: 53,2 Mio. EUR) ermittelt. Dabei 

werden nicht zahlungswirksame Veränderungen rückgerechnet. 

Zu diesen gehörten im Geschäftsjahr 2024 Abschreibungen 

(abzgl. Zuschreibungen) in Höhe von insgesamt 299,4 Mio. EUR 

(2023: 121,3 Mio. EUR). Hiervon waren 184,5 Mio. EUR außer-

planmäßige Abschreibungen. Ebenfalls herausgerechnet wurden 

unter anderem nicht zahlungswirksame Veränderungen der 

Rückstellungen von 25,9 Mio. EUR (2023: 26,3 Mio. EUR) sowie 

Währungseffekte.

Neben den zahlungswirksamen Erträgen und Aufwendungen der 

Periode wird der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit vor allem 

auch durch den Mitteleinsatz beeinflusst, der für das Net Working 

Capital benötigt wird. Darunter sind diejenigen Mittel zu ver-

stehen, die für die Bestände an Vorräten und Forderungen aus 

Kennzahlen Finanzlage

in Mio. EUR 2024 2023

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 168,0 129,7

Operativer Free Cashflow 1 58,4 36,7

  

Investitionen in Sachanlagen 2 108,3 71,2

Investitionsquote 6,0 % 3,9 %

1	�Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit und Cashflow aus Investitionstätigkeit exklusive 
Zahlungsflüsse für M&A-Aktivitäten und für finanzielle Vermögenswerte

2	Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen

* Siehe Glossar
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Lieferungen und Leistungen nach Abzug der Lieferantenverbind-

lichkeiten benötigt werden. Die Veränderung dieser Positionen 

führte per Saldo zu einem spürbaren Mittelzufluss. Insbesondere 

der zum Bilanzstichtag hohe Bestand an Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen, die auch als Folge von Vorlauf-

leistungen für anstehende Serienhochläufe bei E-Mobility-

Anwendungen gestiegen sind, wirkte sich günstig auf die Zah-

lungsmittel zum 31. Dezember 2024 aus. Inklusive anderer Aktiva 

und Passiva, die nicht der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen 

sind, war hierdurch insgesamt per Saldo ein Kapitalzufluss von 

34,2 Mio. EUR (2023: 4,5 Mio. EUR) zu verzeichnen.

Die gezahlten Ertragssteuern der Periode betrugen 15,2 Mio. EUR 

(2023: 40,6 Mio. EUR) und gezahlte Zinsen summierten sich auf 

25,1 Mio. EUR (2023: 24,9 Mio. EUR). 

Die Veräußerung der beiden Werke in der Schweiz und den USA 

(vgl. „Wichtige Ereignisse“) erzeugte im Cashflow aus betrieb-

licher Tätigkeit keine nennenswerten Zahlungsströme.

Kapitalfluss aus Investitionstätigkeit bei minus 110 Mio. EUR

Für die gesamte Investitionstätigkeit verwendete der ElringKlinger-

Konzern im Geschäftsjahr 2024 Zahlungsmittel in Höhe von 

109,6 Mio. EUR (2023: 90,2 Mio. EUR). 

Die Auszahlungen für Sachanlagen beliefen sich 2024 auf 

108,3 Mio. EUR (2023: 71,2 Mio. EUR). Ein Großteil hiervon 

betraf das Segment Erstausrüstung. In der Zunahme der Sach-

investitionen gegenüber dem Vorjahresbetrag spiegelt sich vor 

allem das erwartete Geschäft aus dem Hochlauf von volumen-

starken Serienaufträgen im Geschäftsbereich E-Mobility wider. 

So wurden am Standort Neuffen, Deutschland, der als Techno-

logiezentrum für Batteriekomponenten eingerichtet ist, für einen 

Großserienauftrag eines globalen Batterieherstellers umfang-

reiche Produktionslinien installiert. Weitere Anlagenanschaffun-

gen betrafen einen 2025 hochlaufenden und ebenfalls über meh-

rere Jahre gängigen Großauftrag für Zellkontaktiersysteme, die 

neben dem Werk in Neuffen künftig auch an anderen internatio-

nalen Konzernstandorten hergestellt und jeweils produktionsnah 

an die Werke des OE-Kunden ausgeliefert werden. Allein dies 

macht deutlich, dass ElringKlinger 2024 wie auch in den Vorjahren 

bei der Investitionstätigkeit einen klaren Fokus auf strategische 

Zukunftsfelder legte. Dennoch wurden auch in den angestammten 

Geschäftsbereichen auftragsbezogene Investitionsausgaben ge-

tätigt, auch um im bisherigen Kerngeschäft weiterhin ein hohes 

Maß an technischer Rationalisierung und damit eine profitable 

Basis sicherzustellen. 

Darüber hinaus investierte ElringKlinger in Maßnahmen mit dem 

Ziel einer nachhaltigen bzw. klimafreundlichen Betriebsführung. 

Dazu gehörte 2024 beispielsweise eine energetische Dachsanie-

rung im Hauptwerk in Dettingen/Erms, Deutschland.

Insgesamt wurden für alle Werke weltweit und in allen Segmenten 

Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen getätigt. Regional 

bildeten Deutschland, wo hauptsächlich die Standorte der 

ElringKlinger AG in Dettingen/Erms und Neuffen wie auch der 

EKPO Fuel Cell Technologies in Dettingen/Erms betroffen waren, 

sowie Nordamerika den Schwerpunkt. Am neuen US-Standort 

Easley im Bundesstaat South Carolina baut ElringKlinger einen 

künftigen Battery Hub für die Region Americas auf.

Die Investitionsquote als Anteil der Auszahlungen für Investitionen 

in Sachanlagen zum Konzernumsatz der Periode erhöhte sich 

gegenüber dem Vorjahreswert auf 6,0 % (2023: 3,9 %). Sie lag 

damit am oberen Rand der Bandbreite von „rund 4 bis 6 % des 

Konzernumsatzes“, die im zusammengefassten Lagebericht 2023 

als Prognose veröffentlicht wurde. 

Für immaterielle Vermögenswerte wendete ElringKlinger Mittel 

in Höhe von 21,6 Mio. EUR (2023: 27,8 Mio. EUR) auf. Hierbei 

handelte es sich hauptsächlich um selbstgeschaffene Entwick-

lungsleistungen, was auch als Ausdruck der strategischen Inves-

tition des Konzerns in die Transformation zu sehen ist.

Daneben fielen Zahlungsströme durch Einzahlungen aus Ab-

gängen von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten 

in Höhe von 20,3 Mio. EUR (2023: 6,0 Mio. EUR) an. Diese resul-

tierten hauptsächlich aus der Aufgabe des Standorts in Buford und 

damit abgehenden Liegenschaften, waren jedoch nicht Bestand-

teil des Veräußerungsgeschäfts der entkonsolidierten Gesellschaft. 

In Verbindung mit dem beschriebenen Verkauf der Werke in der 

Schweiz und USA war für diese Desinvestition im Cashflow aus 

Investitionstätigkeit ein Mittelabfluss in Höhe von 4,9 Mio. EUR 

zu verbuchen.

Die Ein- und Auszahlungen für finanzielle Vermögenswerte be-

treffen vorwiegend ausländische Konzerngesellschaften und be-

zifferten sich saldiert auf 4,9 Mio. EUR (2023: 4,6 Mio. EUR).

Operativer Free Cashflow bei 58 Mio. EUR

Trotz der gestiegenen Investitionen im Geschäftsjahr 2024 gene-

rierte ElringKlinger einen hohen operativen Free Cashflow (Cash-

flow aus der betrieblichen Tätigkeit abzüglich des Cashflows aus 

Investitionstätigkeit exklusive Zahlungsflüsse für M&A*-Aktivitäten 

und für finanzielle Vermögenswerte) von 58,4 Mio. EUR (2023: 
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36,7 Mio. EUR). Dadurch waren sowohl die vollständige Finan-

zierung der Investitionstätigkeit aus den betrieblich generierten 

Mitteln als auch eine Rückführung von Krediten möglich. Die im 

zusammengefassten Lagebericht 2023 formulierte Erwartung 

von „rund 2 % des Konzernumsatzes“ wurde mit diesem Resultat 

bzw. einem Wert von 3,2 % klar übertroffen.

Schuldentilgung im Cashflow der Finanzierungstätigkeit 

dargestellt

Den Mittelüberhang konnte ElringKlinger auch im Geschäfts-

jahr 2024 zur weiteren Rückführung von Krediten verwenden. 

Entsprechend fiel der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit negativ 

aus und kam insgesamt auf einen Saldo von minus 59,2 Mio. EUR 

(2023: - 39,7 Mio. EUR). Darin enthalten sind die Aufnahme und 

Tilgung von langfristigen Krediten sowie die Veränderung kurz-

fristiger Kredite, die sich auf einen Saldo von minus 76,4 Mio. EUR 

(2023: - 51,1 Mio. EUR) aufsummierten. Hinzu kamen Auszah-

lungen für Dividendenausschüttungen in Höhe von 10,9 Mio. EUR 

(2023: 13,8 Mio. EUR) an Aktionäre und Anteilseigner ohne be-

herrschenden Einfluss. Außerdem vereinnahmte ElringKlinger 

2024 weitere Einlagen des Mitgesellschafters an der EKPO Fuel 

Cell Technologies, Dettingen/Erms, Deutschland, in Höhe von 

28,0 Mio. EUR (2023: 26,0 Mio. EUR).

Zum 31. Dezember 2024 verfügte der ElringKlinger-Konzern über 

den Bestand an Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten 

von 111,7 Mio. EUR (31.12.2023: 113,7 Mio. EUR). Zusammen mit 

offenen, nicht genutzten Kreditlinien in Höhe von 236,9 Mio. EUR 

(31.12.2023: 303,4 Mio. EUR) stellt dies für ElringKlinger weiter-

hin eine solide Liquidität dar, um die Transformation des Konzerns 

intensiv vorantreiben und gestalten zu können.

Entwicklung der Zahlungsmittel 2024
in Mio. EUR

Zahlungsmittel
31.12.2023

113,7

168,0 - 129,9

- 10,9 - 76,4
47,2 111,7

Zahlungsmittel
31.12.2024

Operativer
Cashflow

Investitionen¹ Aus-
schüttungen²

Veränderung
der Kredite

Sonstiges³

1	Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte
2	An Aktionäre der ElringKlinger AG und Anteilseigner ohne beherrschenden Einfluss
3	Inkl. Einzahlung von 28,0 Mio. EUR des Mitgesellschafters an EKPO Fuel Cell Technologies GmbH und Einzahlungen aus Anlagenabgängen

Operativer Free Cashflow

in Mio. EUR 2024 2023
Veränderung 

absolut

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 168,0 129,7 38,3

Einzahlungen aus Abgängen von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten 20,3 6,0 14,3

Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte - 21,6 - 27,8 - 6,2

Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen - 108,3 - 71,2 37,1

Operativer Free Cashflow 58,4 36,7 21,7

* Siehe Glossar
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Gesamtschau des Vorstands zur Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns

Das Geschäftsjahr 2024 war für ElringKlinger weiterhin von einem 

herausfordernden Gesamtumfeld gekennzeichnet. Die global 

agierende Automobilbranche befindet sich in einem Spannungs-

feld, das von geopolitischen Entwicklungen, kriegerischen Ereig-

nissen in Teilen der Welt und einer Tendenz von zunehmenden 

Handelsbarrieren wie Zollerhöhungen geprägt ist. Die auch 

von Klimazielen getriebene technologische Transformation der 

Branche stellt für die Industrie weiterhin eine große Heraus-

forderung dar und beeinflusst oder erschwert gleichzeitig auf 

der Nachfrageseite Kaufentscheidungen der Kunden. Dies und 

die konjunkturell unterschiedlichen Entwicklungen inklusive der 

strukturell bedingten Rezession in Deutschland wirkten sich auf 

die Märkte aus, die – gemessen an der weltweiten Automobil-

produktion von minus 1,1 % – wenig dynamisch waren.

Angesichts dessen konnte der ElringKlinger-Konzern aus Sicht des 

Managements das Geschäftsjahr 2024 insgesamt solide abschlie-

ßen. Der Konzern erzielte Umsatzerlöse von 1.803,1 Mio. EUR. 

Dies lag zwar unter dem Niveau des Vorjahres von 

1.847,1 Mio. EUR – bei gleichbleibenden Wechselkursen wäre 

mit 1.831,2 Mio. EUR nahezu das Vorjahresniveau erreicht ge-

wesen. Die im Vergleich zum Vorjahr mehr als verdoppelten 

Umsatzerlöse im zukunftsträchtigen Geschäftsbereich E-Mobility 

spiegelten den Hochlauf eines Großserienauftrags in den neuen 

Antriebstechnologien wider, weitere Hochläufe werden vorbe-

reitet. Das EBITDA belief sich auf 144,0 Mio. EUR (2023: 

200,3 Mio. EUR), das bereinigte EBIT des Jahres auf 87,6 Mio. EUR 

(2023: 100,1 Mio. EUR). Die bereinigte EBIT-Marge* von 4,9 % 

(2023: 5,4 %) erfüllte das ursprüngliche Jahresziel von rund 5 % 

des Konzernumsatzes.

Die Ertragslage des größten Segments Erstausrüstung stand un-

verändert im Fokus der Managementaktivitäten. Hier zeigte sich 

die im Geschäftsjahr 2024 verstärkte Ausrichtung des Konzerns 

auf profitables Geschäft und künftige Technologien durch meh-

rere strategische Maßnahmen. Dazu gehörten beispielsweise die 

Veräußerung zweier Gesellschaften in der Schweiz und USA, die 

vorwiegend den Geschäftsbereich Metal Forming & Assembly 

Technology betrafen. Dazu gehörten auch kritische Werthaltig-

keitsprüfungen bei aktivierten Entwicklungsprojekten und Ent-

scheidungen über die Einstellung verlustträchtiger Aktivitäten. 

Davon betroffen war beispielsweise das Systemgeschäft bei den 

elektrischen Antriebseinheiten. Hier wird sich der Konzern auf 

das profitable Komponentengeschäft konzentrieren. Darüber 

hinaus plant der Konzern, die Werke in Thale, Deutschland, und 

in Fremont, CA, USA, stillzulegen. Diese Maßnahmen führten im 

Geschäftsjahr 2024 zu hohen Wertminderungen und sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen, werden aber in den kommenden 

Jahren dazu beitragen, die Profitabilität und den Cashflow 

des Konzerns nachhaltig zu steigern. Die Segmente Ersatzteile 

und Kunststofftechnik profitierten von ihren Markterschließungs

strategien und konnten wesentlich zum Konzernergebnis bei-

tragen.

Die Eigenfinanzierung aus dem operativen Geschäft ist eines der 

zentralen Managementziele. Der operative Free Cashflow von 

58,4 Mio. EUR war diesbezüglich ein erfolgreiches Resultat. 

ElringKlinger finanzierte die weltweit getätigten Investitionen 

mit Fokus auf neue Antriebstechnologien und anstehende Hoch-

läufe vollständig aus dem betrieblich generierten Kapitalfluss 

und konnte darüber hinaus die Nettofinanzverbindlichkeiten 

weiter deutlich auf ein langjähriges Tief von nunmehr 

245,9 Mio. EUR zurückführen. Die Eigenkapitalquote reduzierte 

sich im Rahmen der strategischen Maßnahmen auf 39,0 %, soll 

aber zügig in die mittelfristig angestrebte Bandbreite von 40 bis 

50 % zurückkehren.

ElringKlinger wird den eingeschlagenen und erfolgreichen Weg 

der Transformation entlang der Konzernstrategie SHAPE30 weiter 

beschreiten. Mit dem 2024 verstärkt eingeleiteten strategischen 

Maßnahmenpaket wurde ein festes Fundament für eine profitable 

Zukunft des Konzerns gelegt. Das Portfolio von ElringKlinger 

umfasst innovative, serienreife Komponenten und Systeme, die 

ihren Beitrag zu einer emissionsneutralen Mobilität leisten. Dieses 

Produktportfolio, die breite Kundenbasis und das weltweite Netz 

von modernen Produktionsstandorten bilden eine gute Basis für 

die weitere positive Geschäftsentwicklung.

* Siehe Glossar
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Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage der ElringKlinger AG

Der Lagebericht der ElringKlinger AG und der 

Konzernlagebericht wurden zusammengefasst. 

Die im Folgenden aufgezeigte Entwicklung der 

ElringKlinger AG basiert auf deren Jahresabschluss, 

der nach den Vorschriften des Handelsgesetz

buches (HGB), des Aktiengesetzes (AktG) sowie 

den ergänzenden Vorschriften der Satzung 

 aufgestellt wurde.

In einem herausfordernden Umfeld verbuchte die 

ElringKlinger AG in einigen Regionen höhere Umsatz-

erlöse als im Vorjahr und erzielte ein Wachstum 

von 2,8 %. Das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und 

Beteiligungen (EBIT) war im Berichtsjahr von 

 Sondereffekten beeinflusst und betrug minus 

54,3 Mio. EUR. Die Vermögens- und Finanzlage  

der ElringKlinger AG zeigte sich am Bilanzstichtag 

mit einem Eigenkapitalanteil von 37,0 % und  

einem erneut hohen Kapitalzufluss aus betrieblicher 

 Tätigkeit in Höhe von rund 72,5 Mio. EUR  

im  Geschäftsjahr 2024 weiter als sehr solide.

Umsatz der ElringKlinger AG bei 879 Mio. EUR

Trotz des herausfordernden konjunkturellen und branchenbe-

zogenen Umfelds zeigte sich die Geschäftsaktivität der 

ElringKlinger AG im abgelaufenen Geschäftsjahr sehr stabil. 

Die Muttergesellschaft, die die Standorte in Dettingen/Erms, 

Geretsried-Gelting, Langenzenn, Lenningen, Neuffen, Thale und 

Runkel betreibt, konnte bei den Umsatzerlösen im Vergleich zum 

Vorjahr einen Zuwachs von 23,8 Mio. EUR oder 2,8 % verzeich-

nen. Die Umsätze beliefen sich auf 879,4 Mio. EUR (2023: 

855,6 Mio. EUR) und waren damit trotz eines herausfordernden 

Branchenumfelds wachsend. Mit diesem Umsatzwachstum hat 

die Gesellschaft allerdings deutlich das Marktwachstum über-

troffen, auch wenn das ursprünglich gesetzte Ziel, ein Umsatz-

wachstum von rund 5 % zu erwirtschaften, nicht erreicht wurde.

Die ElringKlinger AG konnte im Berichtsjahr den Umsatz in den 

Regionen Deutschland, Asien-Pazifik und Südamerika und Übrige 

prozentual zweistellig steigern. In Deutschland, der nach Umsatz-

erlösen zweitstärksten Region der Gesellschaft, stiegen die Um-

sätze um 19,5 % auf 306,4 Mio. EUR (2023: 256,4 Mio. EUR) 

stark an. Damit stieg zeitgleich der prozentuale Anteil der Absatz-

region Deutschland auf 34,8 % (2023: 30,0 %). Die Region Übriges 

Europa stellt nach wie vor mit einem Anteil von 41,3 % (2023: 

45,7 %) die größte Absatzregion der Gesellschaft dar. Dort er-

zielte die ElringKlinger AG einen Umsatz von 362,9 Mio. EUR 

(2023: 390,9 Mio. EUR). In der Region Asien-Pazifik konnte die 

Gesellschaft den Umsatz im Berichtsjahr erneut steigern. Im 

Jahr 2024 erzielte sie Erlöse in Höhe von 96,1 Mio. EUR (2023: 

85,3 Mio. EUR), was einem prozentualen Wachstum von 12,6 % 

entspricht. Eine ähnliche Zuwachsrate war auch in der Region 

Südamerika und Übrige zu beobachten. In dieser Region wuchs 

der Umsatz der ElringKlinger AG um 13,9 % auf 48,0 Mio. EUR 

(2023: 42,1 Mio. EUR) an. In der Region Nordamerika sank der 

Umsatz der ElringKlinger AG mit 66,0 Mio. EUR (2023: 

80,9 Mio. EUR) um 18,4 %. 

Besonders hervorzuheben ist in diesem Berichtjahr der Umsatz-

zuwachs in Deutschland von 50,0 Mio. EUR im Vergleich zum 

Vorjahr. Dementsprechend verringerte sich der Auslandsanteil am 

Gesamtumsatz der ElringKlinger AG auf 65,2 % (2023: 70,0 %). 

Der Umsatzzuwachs ist unter anderem auf die hohe Wachstums-

rate im Ersatzteilgeschäft zurückzuführen.

Segment Erstausrüstung leicht unter Vorjahresniveau 

Im Berichtsjahr 2024 erzielte das Segment Erstausrüstung einen 

Umsatz von 579,2 Mio. EUR (2023: 587,3 Mio. EUR.) und lag 

damit 1,3 % unter Vorjahreswert. Aufgrund des starken Wachs-

tums des Ersatzteilgeschäfts nahm der Anteil der Erstausrüstung 

am Gesamtumsatz der ElringKlinger AG leicht von 68,6 % auf 

65,9 % ab. Den größten Umsatzzuwachs innerhalb dieses Seg-

ments erzielte der Geschäftsbereich Battery. Auch der Geschäfts-

bereich E-Mobility wuchs gegenüber dem Vorjahr, während 

der Umsatz im Bereich Metal Sealing Systems & Drivetrain 

Components rückläufig war.

Ersatzteilgeschäft erneut mit zweistelliger Wachstumsrate

Mit einer Wachstumsrate von 11,8 % trug das Segment Ersatzteile 

im Geschäftsjahr 2024 wie auch schon im Vorjahr überdurch-

schnittlich zum Anstieg der Umsatzerlöse der ElringKlinger AG 

bei. Mit 300,2 Mio. EUR (2023: 268,6 Mio. EUR) lagen die Erlöse 

um 31,6 Mio. EUR über dem Vorjahreswert. Der Anteil am Ge-

samtumsatz der Gesellschaft konnte um 270 Basispunkte ausge-

baut werden und lag bei 34,1 % (2023: 31,4 %). Zum Umsatz-

wachstum trugen alle wesentlichen Vertriebsregionen bei.

Gesamtleistung erneut gesteigert

Im Zuge des Hochlaufs und der weiteren Vorbereitungen für die 

erhaltenen Großserienaufträge erhöhte sich auf Basis einer um-

sichtigen Lagerhaltungspolitik der Bestand um 15,1 Mio. EUR 

(2023: 2,6 Mio. EUR). Inklusive der anderen aktivierten Eigen-

leistungen belief sich die Gesamtleistung auf 894,5 Mio. EUR 

(2023: 858,3 Mio. EUR) und bedeutet somit ein Plus von 

36,2 Mio. EUR oder 4,2 %.

Die sonstigen betrieblichen Erträge bewegten sich mit 

58,3 Mio. EUR (2023: 56,2 Mio. EUR) leicht über dem Niveau 

des Vorjahres. Wesentlicher Faktor waren hier neben Erträgen 

aus Währungsumrechnung und aus Zuschüssen der öffentlichen 
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Hand vor allem die Auswirkungen durch die Änderung des Ver-

rechnungspreissystems.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen zogen 2024 im Ver-

gleich zum Vorjahr mit 271,2 Mio. EUR (2023: 249,5 Mio. EUR) 

an, was an vielfältigen Einflüssen lag. Die Auswirkungen der 

strategischen Maßnahmen mit der Veräußerung der Schweizer 

Tochtergesellschaft und die Aufgabe der Geschäftsaktivitäten im 

Bereich der Motorprüfdienstleistungen spielten dabei ebenso 

eine Rolle wie die Änderung des Verrechnungspreissystems und 

die Kosten der weiteren Digitalisierung der Gesellschaft.

Grundsätzlich hohes Gesamtpreisniveau

Nachdem die Preise für Rohstoffe und Energie in der Vergangen-

heit in der Breite auf ein hohes Niveau angezogen waren und im 

Vorjahr für einzelne Faktoren etwas nachgelassen hatten, sank 

das Gesamtpreisniveau auch im Jahresverlauf 2024 leicht, befindet 

sich insgesamt dennoch über dem Vor-Pandemieniveau. Der ten-

denzielle Preisrückgang im Geschäftsjahr zeigte sich auch bei 

den Aufwendungen für einige Rohstoffe und Energie. Insbeson-

dere die Preise für Stahl und Kunststoff fielen und blieben auf 

einem gleichbleibend niedrigen Niveau. Eine Preisentspannung 

war allerdings nicht bei allen Rohstoffen zu verzeichnen, die 

ElringKlinger in der Produktion einsetzt: Bei Aluminium und 

Elastomeren blieben die Preise aufgrund der Marktpreisentwick-

lungen über das Geschäftsjahr hinweg auf einem vergleichbaren 

Niveau zum Vorjahr.

Angesichts des hohen Gesamtpreisniveaus und des Umsatz

zuwachses stiegen im Vorjahresvergleich auch die Materialauf-

wendungen, mit 3,2 % jedoch unterproportional zur Gesamt-

leistung, die um 4,2 % zunahm. Die Materialaufwendungen 

betrugen im Berichtsjahr 391,5 Mio. EUR (2023: 379,4 Mio. EUR). 

Die Materialaufwandsquote, die den Materialaufwand ins Ver-

hältnis zur Gesamtleistung setzt, verringerte sich im Berichtsjahr 

um 40 Basispunkte auf 43,8 % (2023: 44,2 %).

Belegschaft der ElringKlinger AG gewachsen

Die ElringKlinger AG zählte zum Bilanzstichtag 3.103 Beschäftigte 

(31.12.2023: 2.956 Beschäftigte), was einer Zunahme um 5,0 % 

entspricht. Im Berichtsjahr stiegen die Löhne und Gehälter auf 

222,5 Mio. EUR (2023: 211,9 Mio. EUR). Gleichzeitig nahmen 

auch die Sozialabgaben und Versorgungsaufwendungen im Ver-

gleich zum Vorjahr zu. Insgesamt fielen die Personalaufwendun-

gen im abgelaufenen Geschäftsjahr 14,2 Mio. EUR oder 5,7 % 

höher aus und beliefen sich auf 265,4 Mio. EUR (2023: 

251,2 Mio. EUR). Die Personalaufwandsquote – das heißt der 

Personalaufwand im Verhältnis zur Gesamtleistung – stieg leicht 

auf 29,7 % (2023: 29,3 %).

Höhere Abschreibungen im Berichtsjahr

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 

und Sachanlagen lagen im Berichtsjahr mit 43,9 Mio. EUR (2023: 

29,9 Mio. EUR) über dem Niveau von 2023. Die Abschreibungen 

auf Forderungen gegen verbundene Unternehmen fielen aufgrund 

von Werthaltigkeitsüberprüfungen mit 35,1 Mio. EUR (2023: 

0,1 Mio. EUR) deutlich höher als im Vorjahr aus.

Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Beteiligungen durch 

Abschreibungen beeinträchtigt

Den Effekten aus der Umsatzsteigerung standen aufgrund des an-

haltend hohen Preisniveaus, der Lohnkostensteigerungen und der 

strategischen Maßnahmen des Unternehmens insgesamt höhere 

Material- und Personalaufwendungen, höhere Abschreibungen 

und auch höhere sonstige betriebliche Aufwendungen gegenüber. 

Infolgedessen verringerte sich das Ergebnis vor Zinsen, Steuern 

und Beteiligungen (EBIT*) der Gesellschaft auf minus 54,4 Mio. EUR 

(4,4 Mio. EUR). Dies entspricht einer EBIT-Marge* (EBIT im Ver-

hältnis zur Gesamtleistung) von minus 6,1 % (2023: 0,5 %).

Für die bereinigte EBIT-Marge der ElringKlinger AG, das heißt 

für das Verhältnis des bereinigten EBIT zum Umsatz der Gesell-

schaft, wurde im zusammengefassten Lagebericht 2023 für das 

Geschäftsjahr 2024 ein Wert von rund 6 % erwartet. Bei einem 

bereinigten EBIT von 0,4 Mio. EUR (2023: 72,4 Mio. EUR) ergab 

sich eine bereinigte EBIT-Marge von 0,1 % (2023: 9,2 %), womit 

die Gesellschaft das gesteckte Ziel nicht erreichte. Die Bereini-

gungen enthielten im Berichtsjahr im Wesentlichen Sondereffekte 

aus den beschriebenen strategischen Maßnahmen.

Finanzergebnis durch strategische Maßnahmen beeinflusst

Die Erträge aus Beteiligungen beinhalten Ausschüttungen von 

mehreren Tochtergesellschaften im In- und Ausland an die 

ElringKlinger AG und beliefen sich auf 24,6 Mio. EUR (2023: 

35,1 Mio. EUR). Die sonstigen Zinsen und ähnliche Erträge lagen 

mit 13,9 Mio. EUR (2023: 10,5 Mio. EUR) über dem Niveau des 

Vorjahres. Während sich die Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

mit 16,2 Mio. EUR (2023: 16,3 Mio. EUR) ebenso wie die Erträge 

aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlage-

vermögens mit 0,2 Mio. EUR (2023: 0,2 Mio. EUR) kaum verän-

derten, nahmen die Abschreibungen auf Finanzanlagen aufgrund 

der beschriebenen strategischen Maßnahmen deutlich zu. In ers-

ter Linie waren die Veräußerungen der Schweizer Tochtergesell-

schaft, aber auch Abschreibungen im Zuge von Werthaltigkeits-

prüfungen von Beteiligungen dafür verantwortlich. Die 

Abschreibungen auf Finanzanlagen beliefen sich im Berichtsjahr 

auf 110,3 Mio. EUR (2023: 23,0 Mio. EUR). In Summe lag da-

durch auch das Finanzergebnis* mit minus 87,8 Mio. EUR (2023: 

6,5 Mio. EUR) deutlich unter dem Wert des Vorjahres.

Jahresfehlbetrag durch Einmaleffekte

Infolge des niedrigeren Ergebnisses vor Zinsen, Steuern und 

Beteiligungen und des niedrigeren Finanzergebnisses lag auch das 

Vorsteuerergebnis deutlich unter Vorjahresniveau. Es belief sich 

auf minus 142,2 Mio. EUR (2023: 10,9 Mio. EUR). Nach einem 

Sondereffekt aufgrund einer Änderung des Verrechnungspreis-

systems, der im Vorjahr zu Steuern vom Einkommen und Ertrag 

in Höhe von 27 Tsd. EUR führten, fiel der Wert im Berichtsjahr 

mit 12,4 Mio. EUR wieder höher aus. In Summe lag das Ergebnis 

nach Steuern zum Bilanzstichtag bei minus 154,6 Mio. EUR 

(2023: 10,9 Mio. EUR). Nach Abzug der sonstigen Steuern ergibt 
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sich ein Jahresfehlbetrag von minus 155,0 Mio. EUR (2023: Jahres-

überschuss von 10,6 Mio. EUR). Im Geschäftsjahr 2024 wurden 

per saldo Auflösungen von Gewinnrücklagen in Höhe von 

163,4 Mio. EUR (2023: 0 Mio. EUR) vorgenommen. Im Berichts-

jahr wurde ein Dividendenbetrag von insgesamt 9,5 Mio. EUR 

(2023: 9,5 Mio. EUR) an die Aktionäre der ElringKlinger AG aus-

geschüttet. Zum 31. Dezember 2024 weist die Gesellschaft für 

das Berichtsjahr dementsprechend einen Bilanzgewinn von 

9,5 Mio. EUR (2023: 10,6 Mio. EUR) aus.

Dividende von 0,15 EUR je Aktie vorgeschlagen

Im Rahmen einer ausgewogenen Ausschüttungspolitik wollen 

Vorstand und Aufsichtsrat daran festhalten, die Aktionär:innen 

angemessen am Konzernerfolg zu beteiligen. Insbesondere vor 

dem Hintergrund der positiven Erwartungen für die kommenden 

Geschäftsjahre möchten beide Gremien weiterhin eine Kontinuität 

in der Ausschüttungspolitik gewährleisten. Der Vorstand schlägt 

der Hauptversammlung in Abstimmung mit dem Aufsichtsrat 

vor, für das Geschäftsjahr 2024 eine konstante Dividende von 

0,15 EUR je Aktie (2023: 0,15 EUR je Aktie) auszuzahlen.

Vermögenslage der ElringKlinger AG

Die Doppelrolle der ElringKlinger AG als Muttergesellschaft des 

ElringKlinger-Konzerns und gleichzeitig als Produktionsgesell-

schaft kommt in der Vermögensstruktur der Bilanz zum Aus-

druck. Auf der Aktivseite stellen sowohl das für die operative 

Tätigkeit notwendige Betriebsvermögen als auch die Anteile und 

Forderungen an verbundenen bzw. verbundene Unternehmen 

die Hauptbestandteile dar. Im Geschäftsjahr 2024 wirkten sich 

insbesondere die strategisch vorgenommene Veräußerung zwei-

er Gesellschaften, die mit der Muttergesellschaft direkt und in-

direkt verbundenen waren, sowie die auf der Grundlage von 

Geschäftserwartungen erfolgten Werthaltigkeitsprüfungen der 

zum Bilanzstichtag 2024 verbuchten Finanzanlagen reduzierend 

auf die Bilanzsumme aus.

Bilanzsumme der AG bei knapp über einer Milliarde Euro

Die Bilanzsumme der nach handelsrechtlichen Vorschriften 

(HGB*) aufgestellten Bilanz der ElringKlinger AG belief sich zum 

31. Dezember 2024 auf 1.002,1 Mio. EUR, nach 1.132,2 Mio. EUR 

ein Jahr zuvor. Während das Anlagevermögen mit einem Ge-

samtbuchwert von 545,3 Mio. EUR (31.12.2023: 573,0 Mio. EUR) 

um 27,7 Mio. EUR gegenüber dem Vorjahreswert sank, reduzierte 

sich das Umlaufvermögen, wie auch im Folgenden beschrieben, 

deutlicher auf 441,0 Mio. EUR (31.12.2023: 546,7 Mio. EUR). 

Der jeweilige Anteil an der Bilanzsumme stieg beim Anlagever-

mögen entsprechend von 50,6 % am Vorjahresstichtag auf 54,4 % 

und fiel beim Umlaufvermögen von 48,3 % auf nunmehr 44,0 %. 

Einen weiteren geringfügigen Anteil von 1,6 % an den Vermögens-

werten bildeten zum Jahresende 2024 aktivische Rechnungs

abgrenzungsposten in Höhe von 15,7 Mio. EUR (31.12.2023: 

12,4 Mio. EUR).

Sachanlagen und immaterielles Vermögen bei rund 

250 Mio. EUR

Die Sachanlagen der ElringKlinger AG umfassten am 31. Dezem-

ber 2024 einen Buchwert von 243,3 Mio. EUR (31.12.2023: 

260,7 Mio. EUR). Im Geschäftsjahr 2024 standen den Zugängen 

aus Investitionen in Höhe von 28,0 Mio. EUR planmäßige Ab-

schreibungen von 29,5 Mio. EUR gegenüber. Der Buchwertrück-

gang im Vergleich zum Vorjahresstichtag gründet im Wesent-

lichen auf außerplanmäßigen Abschreibungen in Höhe von 

insgesamt 14,8 Mio. EUR, die hauptsächlich infolge der Werks-

stilllegungen in Thale und Langenzenn zu verbuchen waren. Die 

immateriellen Vermögenswerte, die in der handelsrechtlichen 

Bilanzierung keine aktivierten Eigenentwicklungen enthalten, 

beliefen sich am Bilanzstichtag 2024 auf 3,4 Mio. EUR 

(31.12.2023: 3,7 Mio. EUR).

Finanzanlagen auch durch Veräußerungen beeinflusst

Die Finanzanlagen der ElringKlinger AG beinhalten im Wesent-

lichen die Anteile an verbundenen Unternehmen und darüber 

hinaus auch Beteiligungen sowie langfristige Ausleihungen an 

verbundene Unternehmen und Beteiligungen. Sie beliefen sich 

zum 31. Dezember 2024 insgesamt auf 298,7 Mio. EUR, was 

einem leichten Rückgang um 10,0 Mio. EUR gegenüber dem 

Vorjahresstand von 308,7 Mio. EUR entsprach. 

Den Hauptbestandteil der Finanzanlagen bildeten wie auch in 

den Vorjahren die Anteile an verbundenen Unternehmen mit 

einem Gesamtbuchwert von 287,0 Mio. EUR (31.12.2023: 

279,3 Mio. EUR). Hinter der Zunahme von per Saldo 7,7 Mio. EUR 

gegenüber dem Vorjahresstand stehen unterschiedliche Sach-

verhalte, die sowohl zu Anteilserhöhungen bzw. neuen Einlagen 

als auch zu Anteilsabgängen, des Weiteren zu außergewöhn

lichen Abschreibungen sowie in sehr geringem Umfang zu Zu-

schreibungen führten. Zu diesen Sachverhalten gehörte die im 

vierten Quartal 2024 erfolgte Veräußerung zweier Konzernge-

sellschaften in der Schweiz und den USA, die im Falle des 

Schweizer Werks direkt zu einem Abgang in den Finanzanlagen 

führte. Das amerikanische Werk war unter der von der Mutter 

gehaltenen US-Holdinggesellschaft angegliedert. Dieser US-

Holding ist auch das 2024 gegründete und im Aufbau befindliche 

Battery-Center in South Carolina angegliedert. Der Buchwert des 

Anteils an der ElringKlinger Holding USA, Inc. erhöhte sich per 

Saldo zum Bilanzstichtag 2024 – nach einer Umwandlung von 

Forderungen und Verbuchen einer Wertberichtigung. Andere 

Sachverhalte, darunter auch der Anteilsabgang für den Verkauf 

der Schweizer Gesellschaft, bewirkten eine Reduzierung in dieser 

Bilanzposition. Insgesamt wurden außergewöhnliche Abschrei-

bungen in Höhe von 91,9 Mio. EUR erfasst.

Die Ausleihungen an verbundene Unternehmen sowie an Unter-

nehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, standen 

am Jahresende 2024 mit 3,3 Mio. EUR (31.12.2023: 7,2 Mio. EUR) 

in den Büchern. Aufgrund des strategisch gefassten Entschlusses, 

das Systemgeschäft der elektrischen Antriebseinheiten nicht 

weiterzuführen, wurden die Aktivitäten der Tochtergesellschaft 

hofer powertrain products GmbH, Neuffen, Deutschland, stark 

reduziert. Auch deswegen minderte sich der Beteiligungswert 
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der assoziierten hofer AG. Insgesamt belief sich die Bilanzposition 

Beteiligungen der ElringKlinger AG zum Jahresende 2024 auf 

7,8 Mio. EUR (31.12.2023: 21,6 Mio. EUR).

Umlaufvermögen sinkt auf 441 Mio. EUR

Die Vorräte der ElringKlinger AG als Einzelgesellschaft stiegen 

zum Bilanzstichtag im Vorjahresvergleich um 14,4 % auf 

220,2 Mio. EUR (31.12.2023: 192,4 Mio. EUR) an. Sie umfassen 

Rohstoffe, Halb- und Fertigerzeugnisse für den Fertigungspro-

zess sowie Lagervorräte des Ersatzteilgeschäfts, wobei Fertig-

erzeugnisse mit einem Buchwert von 125,7 Mio. EUR (31.12.2023: 

112,7 Mio. EUR) den Hauptbestandteil bildeten. Die im Geschäfts-

bereich E-Mobility anlaufenden Großserienaufträge bedingten 

einen Teil dieses Bestandsaufbaus.

Die Forderungen der ElringKlinger AG von insgesamt 

211,4 Mio. EUR (31.12.2023: 353,6 Mio. EUR) setzten sich neben 

sonstigen Vermögensgegenständen auch aus Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen in Höhe von 68,7 Mio. EUR 

(31.12.2023: 64,0 Mio. EUR) sowie aus Forderungen gegenüber 

verbundenen Unternehmen in Höhe von 115,0 Mio. EUR 

(31.12.2023: 260,7 Mio. EUR) zusammen. Letztere betreffen zu 

einem großen Teil den Finanzverkehr bzw. die Finanzierungs-

funktion der Muttergesellschaft für verbundene Unternehmen. 

Für den Rückgang ist neben einem Umwandlungsvorgang in 

Anteile an verbundene Unternehmen auch eine erfolgswirksam 

erfasste Wertminderung in Höhe von 35,1 Mio. EUR ursächlich, 

die ebenfalls im Zusammenhang mit der strategischen Aufgabe 

von Geschäftsaktivitäten stand.

Eigenkapital durch Jahresergebnis geschmälert

Das negative Jahresergebnis von 155,0 Mio. EUR sowie die Divi-

dendenausschüttung in Höhe von 9,5 Mio. EUR, die für das vor-

angegangene Geschäftsjahr an die Aktionärinnen und Aktionäre 

der ElringKlinger AG ausbezahlt wurde, minderten das Eigen-

kapital der ElringKlinger AG. Am Jahresende 2024 belief es sich 

auf 370,7 Mio. EUR (31.12.2023: 535,1 Mio. EUR) und führte zu 

einer Eigenkapitalquote von 37,0 % (31.12.23: 47,3 %). Das 

 gezeichnete Kapital in Höhe von 63,4 Mio. EUR, das einem rech-

nerischen Wert von 1,00 EUR des Grundkapitals je Namensaktie 

entspricht, sowie die Kapitalrücklage in Höhe von 120,8 Mio. EUR 

blieben unverändert zum Vorjahresstichtag.

Die Pensionsrückstellungen der ElringKlinger AG bildeten zum 

Bilanzstichtag 2024 einen Buchwert von 96,2 Mio. EUR 

(31.12.2023: 99,4 Mio. EUR). Sie wurden zum Jahresende nach 

versicherungsmathematischen Grundsätzen mit dem sogenannten 

Anwartschaftsbarwertverfahrens bewertet.

Die sonstigen Rückstellungen enthalten unterschiedliche kurz- 

und langfristige Verpflichtungen und kamen zum Bilanzstich-

tag 2024 insgesamt auf einen Buchwert von 92,0 Mio. EUR 

(31.12.2023: 75,8 Mio. EUR). Im Wesentlichen erhöhten sich die 

darunter erfassten Verpflichtungen aus dem Personalbereich mit 

einem Buchwert von 38,0 Mio. EUR (31.12.2023: 26,1 Mio. EUR). 

Sie beinhalten Altersteilzeitverpflichtungen und in geringerem 

Maße der Jubiläumsrückstellungen. Daneben sind nicht abge-

rechnete Bonusgutschriften an Kunden, hauptsächlich aus dem 

Segment Ersatzteile, zurückgestellt sowie eine Vielzahl weiterer 

Sachverhalte wie Derivatrisiken, Gewährleistungsverpflichtungen 

oder Drohverlustrückstellungen und ausstehende Lieferanten-

rechnungen sowie Kundengutschriften. 

Die Verbindlichkeiten der ElringKlinger AG erhöhten sich gegen-

über dem Vorjahresstichtag leicht um 13,8 Mio. EUR auf 

433,7 Mio. EUR (31.12.2023: 419,9 Mio. EUR). Die darin enthal-

tenen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten konnten um 

60,9 Mio. EUR auf 182,5 Mio. EUR (31.12.2023: 243,5 Mio. EUR) 

gesenkt werden. Hierbei ist zu bedenken, dass das negative 

Jahresergebnis hauptsächlich durch nichtzahlungswirksame Ein-

maleffekte geprägt war. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen der ElringKlinger AG weiteten sich zum Jahres-

ende, zum Teil als Folge von Vorlaufleistungen für anstehende 

Serienhochläufe bei E-Mobility-Anwendungen, auf 133,5 Mio. EUR 

(31.12.2023: 94,3 Mio. EUR) und gegenüber verbundenen Unter-

nehmen auf 61,1 Mio. EUR (31.12.2023: 26,3 Mio. EUR) aus. 

Diese Anstiege sind auch vor dem Hintergrund eines optimierten 

Treasury-Managements und im Falle der Posten gegenüber ver-

bundenen Unternehmen mit dem Liquiditätsausgleich auf Kon-

zernebene zu sehen.

Für das abgelaufene Geschäftsjahr errechnete sich für die 

ElringKlinger AG als Rentabilitätskennzahl ein ROCE* von 0,1 % 

(31.12.2023: - 2,6 %). Bereinigt um Sondereffekte gemäß der 

festgelegten Definition (vgl. Abschnitt „Steuerungssystem“) wie 

beispielsweise außerplanmäßige Abschreibungen im Rahmen 

der Veräußerung von Tochtergesellschaften wäre für die Mutter-

gesellschaft des ElringKlinger-Konzerns ein bereinigter ROCE 

von 6,1 % (31.12.2023: 6,6 %) auszuweisen. Dieser Wert ent-

spricht der im zusammengefassten Lagebericht 2023 geäußerten 

Erwartung von „moderat unterhalb des Konzernniveaus“, das im 

Jahr 2024 einem bereinigten ROCE von 6,7 % entsprach (ur-

sprüngliche Prognose Konzern-ROCE bei rund 6,0 %). Die Renta-

bilitätskennzahl ROCE drückt aus, wie hoch die Rendite auf das 

gebundene Kapital ist und wird aus dem Verhältnis des EBIT 

(Ergebnis vor Zinsen und Steuern) zum durchschnittlich einge-

setzten Kapital ermittelt.

Finanzlage der ElringKlinger AG

Kapitalzufluss aus betrieblicher Tätigkeit bei 72 Mio. EUR

Ungeachtet der zahlungsunwirksamen Effekte im Ergebnis gene-

rierte die ElringKlinger AG im Geschäftsjahr 2024 einen erneut 

hohen Kapitalzufluss aus betrieblicher Tätigkeit von 72,5 Mio. EUR 

(2023: 86,4 Mio. EUR). 

Neben der – unter Herausrechnung der zahlungsunwirksamen 

Einflüsse – positiven Ertragssituation aus der betrieblichen 

 Tätigkeit beeinflussten Veränderungen im Umlaufvermögen 

den Kapitalfluss. Dazu gehörten der im Vorjahresvergleich höhere 

Bestand an Vorräten sowie Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen, die einen entsprechenden Mittelabfluss bewirkte, 

wohingegen aus der Veränderung der Forderungen gegenüber 
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verbundenen Unternehmen ein Kapitalzufluss resultierte. Insge-

samt bewirkten die Veränderungen dieser Bestände aus dem 

Nettoumlaufvermögen inklusive anderer Aktiva und Passiva, die 

nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen 

sind, einen Kapitalabfluss von 68,6 Mio. EUR, nach 1,9 Mio. EUR 

ein Jahr zuvor.

In der indirekt vom Ergebnis ausgehenden Ableitung des betrieb-

lichen Cashflows* wurden zahlungsunwirksame Aufwendungen 

und Erträge eliminiert. Dazu gehören unter anderem ergebnis-

wirksame, aber nicht zahlungswirksame Veränderungen der 

Rückstellungen, die 2024 mit einem positiven Effekt von 

11,1 Mio. EUR berücksichtigt wurden, nach einem reduzierenden 

Effekt von 17,8 Mio. EUR ein Jahr zuvor. Hintergrund waren die 

per Saldo höheren Zuführungen im Geschäftsjahr 2024. Aus 

Abgängen des Anlagevermögens wurden per Saldo Verluste von 

12,3 Mio. EUR (2023: 3,6 Mio. EUR) bei der indirekten Kapital-

flussermittlung hinzugerechnet.

Der Saldo aus gezahlten und vergüteten Ertragsteuern führte zu 

einem Mittelzufluss von 1,3 Mio. EUR, während im Vorjahr ein 

Abfluss von 18,4 Mio. EUR verzeichnet wurde. 

Ausschüttungen, die von der ElringKlinger AG als Erträge aus 

Beteiligungen vereinnahmt wurden, erhöhten den Mittelbestand 

im Jahr 2024 um 24,6 Mio. EUR (2023: 35,1 Mio. EUR). 

Investitionen spiegeln Transformation wider

Die Auszahlungen für Sachanlagen summierten sich bei der 

ElringKlinger AG im Berichtsjahr auf 28,0 Mio. EUR (2023: 

34,4 Mio. EUR). Einen klaren Schwerpunkt bildeten dabei Inves-

titionen im Geschäftsbereich E-Mobility, wo durch anstehende 

Hochläufe in der Produktion von Batteriekomponenten Produk-

tionsanlagen aufgebaut wurden. Insgesamt betrafen die Auszah-

lungen aber auch die angestammten Geschäftsbereiche, die 

sowohl am Hauptsitz in Dettingen/Erms als auch an anderen 

deutschen Standorten angesiedelt sind und weiterhin ein wich-

tiges Standbein für die Transformation bilden. 

Für immaterielle Vermögensgegenstände gab die ElringKlinger AG 

2024 0,5 Mio. EUR (2023: 0,7 Mio. EUR) aus. Aus Abgängen von 

Sachanlagen und immateriellen Vermögensgegenständen verein-

nahmte die ElringKlinger AG im Jahr 2024 0,8 Mio. EUR (2023: 

5,6 Mio. EUR).

Auszahlungen für Investitionen in Finanzanlagen bezifferten 

sich auf 12,4 Mio. EUR (9,4 Mio. EUR). Der Gesamtsaldo aus 

Investitionstätigkeit der ElringKlinger AG belief sich im Geschäfts-

jahr 2024 auf minus 40,0 Mio. EUR (2023: - 38,4 Mio. EUR). 

Operativer Free Cashflow mit 45 Mio. EUR auf Plan

Mit dem Cashflows aus betrieblicher Tätigkeit konnte die 

ElringKlinger AG ihre Auszahlungen für die Investitionstätigkeit 

finanzieren und darüber hinaus Mittel generieren, sodass nach 

Investitionen (bereinigt um Zahlungsflüsse aus Akquisitionstätig-

keit und aus Veränderungen der Finanzanlagen) ein operativer 

Free Cashflow* von 44,8 Mio. EUR (2023: 57,0 Mio. EUR) verzeich

net wurde. Diese Kennzahl erfüllte die im zusammengefassten 

Lagebericht 2023 dargelegten Erwartung eines operativen Free 

Cashflow „im niedrigen bis mittleren zweistelligen Mio.-EUR-

Bereich“.

Für Finanzierungstätigkeit rund 24 Mio. EUR verwendet

Im Geschäftsjahr 2024 reduzierte die ElringKlinger AG ihre lang-

fristigen Darlehen und Finanzverbindlichkeiten per Saldo um 

37,9 Mio. EUR (2023: - 34,0 Mio. EUR). Im Wesentlichen handelte 

es sich um Ziehungen und Rückzahlungen im Rahmen der Kon-

sortialkreditvereinbarung. Diese wurde 2019 mit einer Auf

stockung und Verlängerung 2021 über ein Gesamtvolumen über 

450 Mio. EUR abgeschlossen und hat eine Laufzeit bis 2026. 

Nach dem Berichtsstichtag – am 11. März 2025 – wurde ein neuer 

Konsortialkreditvertrag über 450 Mio. EUR mit einer Erhöhungs-

option über 100 Mio. EUR und einer Laufzeit von fünf Jahren 

zu marktüblichen Konditionen abgeschlossen. Der Vertrag dient 

der Tilgung des bisherigen Konsortialkredits* sowie bilateraler 

Kreditlinien und wurde mit drei Banken arrangiert, vier weitere 

sind Teil des Konsortiums. Die Aufnahme bzw. Rückzahlung von 

Darlehen und Termingelder verbundener Unternehmen bedeute-

te für die ElringKlinger AG einen Mittelzufluss von 47,5 Mio. EUR 

(2023: - 0,5 Mio. EUR). Inklusive der Veränderung der kurz

fristigen Bankverbindlichkeiten von - 23,7 Mio. EUR (2023: 

- 5,9 Mio. EUR) und der Auszahlungen an Aktionäre, die sich auf 

9,5 Mio. EUR (2023: 9,5 Mio. EUR) beliefen, verwendete die 

ElringKlinger AG im Jahr 2024 für die Finanzierungstätigkeit 

Mittel in Höhe von 23,6 Mio. EUR (2023: - 49,9 Mio. EUR).

Zum 31. Dezember 2024 standen der ElringKlinger AG offene 

Kreditlinien von 219,0 Mio. EUR (31.12.2023: 277,3 Mio. EUR) 

zur Verfügung.

Die einzelnen Cashflows werden unverändert nach den Grund-

sätzen des DRS 21 ermittelt. Insgesamt ist die Gesellschaft damit 

fähig, ihre Zahlungsverpflichtungen zu erfüllen.

* Siehe Glossar
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Chancen- und Risikobericht

Das Chancen- und Risikomanagement von 

ElringKlinger hat zum Ziel, Risiken systematisch, 

kontinuierlich und frühzeitig zu identifizieren, zu 

bewerten und durch risikomitigierende Maßnahmen 

zu steuern. Für ElringKlinger ist es ein integraler 

Bestandteil einer wertorientierten Unternehmens-

führung. Um den Eintritt der Risiken zu vermeiden 

oder im Falle des Eintritts die Auswirkungen für das 

Unternehmen möglichst gering zu halten, setzt  

der Konzern ein umfangreiches Instrumentarium ein. 

Dabei werden sowohl externe – zum Beispiel 

politische – als auch interne Faktoren – zum Beispiel 

finanzielle – berücksichtigt. In gleicher Weise 

werden Chancen behandelt.

Chancen- und Risikomanagementsystem

Das Chancen- und Risikomanagementsystem setzt sich aus unter-

schiedlichen Instrumenten und Kontrollsystemen zusammen 

und bezieht sich auf den gesamten Konzern mit seinen Seg-

menten. Es ist integraler Bestandteil des gesamten Planungs-, 

Steuerungs- und Berichterstattungsprozesses in den Rechtsein-

heiten, Geschäftsbereichen und Zentralfunktionen. Der Aufbau 

orientiert sich am ISO-Standard 31000 (Risk Management), wel-

cher gemäß IDW PS 981 ein allgemein anerkanntes Rahmen-

konzept ist. Wichtige Bestandteile sind die strategische Konzern-

planung und das interne Berichtswesen. Das Chancen- und 

Risikomanagementsystem selbst wird hinsichtlich seiner Effek-

tivität und Angemessenheit laufend, an sich ergebende neue 

Anforderungen, angepasst und weiterentwickelt.

Im Rahmen der strategischen Konzernplanung wird durch kon-

tinuierliche Beobachtung der Märkte, Kunden und Lieferanten 

dafür gesorgt, dass mögliche Risiken für wesentliche Entschei-

dungen erkannt und berücksichtigt werden sowie Chancen am 

Markt genutzt werden können. Zu diesem Zweck führt der Vor-

stand in regelmäßigen Abständen Strategiesitzungen durch, in 

denen er sich intensiv mit Marktentwicklungen, Kundenanforde-

rungen sowie Branchen- und Technologietrends beschäftigt. Ein 

wesentlicher Punkt dabei ist, das Produktportfolio des Konzerns 

zu analysieren und mit den Rahmenanforderungen abzugleichen. 

In diesen Prozess sind alle maßgeblichen Bereiche der Unter-

nehmensgruppe involviert. Informationen werden in einem ein-

heitlichen Prozess abgefragt, gesammelt und ausgewertet. Im 

Ergebnis werden auf dieser Basis Handlungsschlussfolgerungen 

abgeleitet, die sowohl auf kurz- und mittel- als auch auf langfristige 

Sicht umgesetzt werden. Die Gesamtverantwortung liegt beim 

Vorstand.

Die Chancen- und Risikopositionen der ElringKlinger-Gruppe 

werden durch das Controlling samt eines detaillierten internen 

Berichtswesens gebündelt. Der Prozess stellt sicher, dass alle 

verfügbaren Informationsquellen berücksichtigt werden, und 

dient der Überwachung und Steuerung des Geschäftsverlaufs.

Wesentlicher Bestandteil des Risikomanagementsystems ist die 

regelmäßige Risikoberichterstattung des jeweiligen Managements 

der in- und ausländischen Konzerngesellschaften unter Einbin-

dung der Geschäftsbereiche, die halbjährlich erfolgt. Sie umfasst 

die Risikoentwicklungen auf allen für den Konzern relevanten 

Gebieten, die Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit und ins-

besondere auf den Bestand des ElringKlinger-Konzerns vor dem 

Hintergrund der individuellen Risikotragfähigkeit haben können. 

Das Risikotragfähigkeitskonzept der ElringKlinger AG berück-

sichtigt bei der Ableitung des Risikodeckungspotenzials sowohl 

Elemente einer bilanz- als auch einer liquiditätsorientierten 

Perspektive. Berichtet wird insbesondere über Änderungen der 

wirtschaftlichen oder politischen Rahmenbedingungen, neue 

regulatorische Anforderungen, technologische Entwicklungen, 

Rohstoffmärkte und innerbetriebliche Risiken. Im Rahmen dieser 

Berichterstattung werden Risiken identifiziert und bewertet, zu-

dem wird über risikomitigierende Maßnahmen berichtet. Die 

Verantwortung für die Koordination obliegt dem Finanzvorstand 

als Global Risk Manager. Die Risikostruktur von Konzern und AG 

unterscheiden sich insgesamt nicht wesentlich.

Der Vorstand bewertet die Gesamtrisikolage und berichtet hierzu 

regelmäßig und umfassend an den Prüfungsausschuss sowie an 

den gesamten Aufsichtsrat. Die Kontrolle der Umsetzung der defi-

nierten Maßnahmen ist ein weiterer wesentlicher Aspekt des 

zentralen Risiko- und Qualitätsmanagements des ElringKlinger-

Konzerns. Sie erfolgt regelmäßig in den Gremiensitzungen der 

jeweiligen Konzerngesellschaften.

Risikomanagement wird im Konzern als ganzheitliche Aufgabe 

verstanden, die neben der geschilderten Identifikation und der 

Bewertung von Risiken auch ein bewährtes System entsprechen-

der Vorsorgemaßnahmen und Notfallplanungen umfasst.

Neben den regelmäßigen Berichtspflichten ist die interne Revision 

ein wichtiger Kontrollmechanismus und damit bedeutender Be-

standteil des Risikomanagementsystems. Revisionen finden 

sowohl in den Geschäfts- und Zentralbereichen des ElringKlinger-

Konzerns als auch bei den Konzerngesellschaften statt. Sie werden 

von der Revisionsabteilung in Zusammenarbeit mit externen 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaften im Auftrag von ElringKlinger 

durchgeführt. Der Einsatz interner und externer Spezialisten 

bezweckt, dass Risiken erkannt, die Einhaltung gesetzlicher 

Bestimmungen sowie interner Prozessabläufe überprüft und Opti-

mierungspotenziale aufgezeigt werden. Die Grundlage der Revi-

sionsprojekte stellt eine risikoorientierte Prüfungsplanung dar. 

Revisionen können zudem aufgrund von unterjährigen Anfragen 

bzw. anlassbezogenen Ereignissen initiiert werden. Über die 
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Ergebnisse der Revisionen werden Berichte erstellt, die insbe-

sondere an den Vorstand und den Vorsitzenden des Prüfungs-

ausschusses des Aufsichtsrats gerichtet sind. Die Berichte werden 

ausgewertet und hieraus resultierende, erforderliche Maßnahmen 

veranlasst. Die Kontrolle der Umsetzung von Maßnahmen bzw. 

die Prüfung der Bearbeitung erkannter Risikopositionen erfolgt 

durch den ressortverantwortlichen Vorstand. Relevante Fest-

stellungen werden mit den betroffenen Bereichen erörtert, um Ver-

besserungen umzusetzen bzw. Schwachstellen zu beseitigen.

Compliance-Management-System

Dem bestehenden Compliance-Management-System entspre-

chend berichtet der Chief Compliance Officer direkt an den Vor-

standsvorsitzenden. Für einzelne Regionen, in denen ElringKlinger 

aktiv ist, sind weitere Compliance Officer benannt, die an den Chief 

Compliance Officer berichten. Wichtiger Teil des Compliance-

Management-Systems ist der ElringKlinger-Verhaltenskodex, in 

dem Erwartungen an und Regelungen für sämtliche Mitarbeitende 

des ElringKlinger-Konzerns verbindlich festgelegt sind. Der Kodex 

bietet Orientierung und ist Maßstab für verantwortungsvolles 

Handeln. Er befasst sich unter anderem mit den Themen fairer 

Wettbewerb, Korruption, Diskriminierung und Schutz vertrau-

licher Daten. Der Kodex wird an alle Beschäftigten in den jewei-

ligen gängigen Landessprachen verteilt. Mitarbeitende, insbe-

sondere Führungskräfte, werden entsprechend geschult. Durch 

regelmäßige Schulungen soll Compliance-Verstößen vorgebeugt 

werden.

Zur Aufdeckung von Missständen stellt ElringKlinger seinen Mit-

arbeitenden ein Hinweisgebersystem zur Verfügung. Ihnen wird 

hierdurch die Möglichkeit eingeräumt, Fehlverhalten, Rechts- 

und Regelverstöße anonym an die Compliance-Organisation zu 

melden. Der Vorstand ist bestrebt, das bestehende Compliance-

Management-System an sich verändernde Umstände und ein 

sich gegebenenfalls änderndes Risikoprofil anzupassen und fort-

zuentwickeln.

Internes Kontrollsystem7 

Dem internen Kontrollsystem (IKS) des ElringKlinger-Konzerns 

kommt eine Schlüsselrolle zur erfolgreichen Steuerung von Ri

siken innerhalb von Geschäftsprozessen zu. Insbesondere soll 

das IKS dazu beitragen, dass das Erreichen von Unternehmens-

zielen nicht durch interne und externe Risiken gefährdet wird. 

Für ein angemessenes und wirksames IKS ist folglich die Kenntnis 

dieser Risiken unabdingbar, das implementierte Risikomanage-

ment stellt damit die Grundvoraussetzung und Basis dieses Kon-

trollsystems dar.

Das bei ElringKlinger derzeit implementierte Kontrollsystem um-

fasst definierte Kontrollen und Überwachungsaktivitäten, die 

darauf ausgerichtet sind, die Sicherheit und Effizienz relevanter 

Geschäftsaktivitäten, die Zuverlässigkeit der Finanzberichter-

stattung sowie Rechts- und Regelkonformität zu gewährleisten. 

Es wird kontinuierlich weiterentwickelt und optimiert.

In seiner Ausgestaltung orientiert sich das IKS an der gegenwär-

tigen Risikosituation des Konzerns und berücksichtigt somit vor 

allem die mit der Geschäftstätigkeit von ElringKlinger in Zusam-

menhang stehenden Geschäftsrisiken. Diese risikoorientierte 

Ausgestaltung stellt zudem sicher, dass das IKS bei Änderungen 

der Risikosituation entsprechend angepasst wird.

Das IKS von ElringKlinger erstreckt sich auf die wesentlichen 

Geschäftsprozesse innerhalb der Gruppe. Die Gesamtverantwor-

tung obliegt dem Vorstand. Bei der Gestaltung und Aufrechter-

haltung angemessener und wirksamer Prozesse zur Implemen-

tierung, Überwachung und Aufrechterhaltung des IKS wird der 

Vorstand durch die zentrale Abteilung „Governance Assurance 

Services“ der ElringKlinger AG unterstützt, die die etablierten 

Prozesse der Governance-Systeme – das heißt des Risikomanage-

mentsystems, des Compliance-Management-Systems und des 

internen Kontrollsystems – bündelt und integriert.

Zur kontinuierlichen Überwachung und Verbesserung der imple-

mentierten Governance-Systeme sind deren wesentliche Elemente 

bzw. Teilbereiche hieraus regelmäßiger Prüfungsgegenstand 

von Revisionen.

Neben der Berichterstattung zu den Revisionen ist die Fortent-

wicklung der Governance-Systeme einschließlich deren Reifegrad 

fester Bestandteil der Agenda der Prüfungsausschusssitzungen, 

zu denen der Vorstand berichtet. Aus diesen Tätigkeiten leitet der 

Vorstand die Angemessenheit und Wirksamkeit dieser Systeme ab.

Internes Kontroll- und Risikomanagementsystem bezogen 

auf den Rechnungslegungsprozess

Hinsichtlich der Rechnungslegung bzw. der externen Finanz

berichterstattung im Konzern lässt sich das interne Kontroll- und 

Risikomanagementsystem anhand der folgenden wesentlichen 

Merkmale beschreiben: Das System ist auf Identifikation, Analyse, 

Bewertung und Steuerung von Risiken sowie die Überwachung 

dieser Aktivitäten ausgerichtet. Die Ausgestaltung dieses Systems 

nach den spezifischen Anforderungen des Unternehmens fällt in 

den Verantwortungsbereich von Vorstand und Aufsichtsrat.

Gemäß der Aufgabenverteilung gehört der für die Rechnungs

legung zuständige Bereich Finanzen zum Ressort des Vorstands-

vorsitzenden. Dieser Bereich, zu dem auch die Abteilungen 

Financial Reporting und Controlling gehören, steuert die Rech-

nungslegung innerhalb des Konzerns und der ElringKlinger AG 

und führt die Informationen zur Aufstellung des Konzern

abschlusses und des Jahresabschlusses der ElringKlinger AG zu-

sammen. Die Abteilung Financial Reporting gibt dabei die kon-

zerninternen Standards vor und beschreibt die Prozesse, 

7	�Bei den Angaben in diesem Abschnitt handelt es sich um Angaben, die über die gesetzlichen Anforderungen an den Lagebericht hinausgehen und somit von der inhaltlichen Prüfung des 
Lageberichts durch den Abschlussprüfer ausgenommen sind (lageberichtsfremde Angaben).
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während die Abteilung Controlling Planungs-, Steuerungs- und 

Kontrollaufgaben übernimmt. Unterstützt werden die Konzern-

gesellschaften vom für die jeweilige Region zuständigen Regional 

Finance Manager. Die Konzerngesellschaften berichten an das 

für sie zuständige Vorstandsmitglied.

Wesentliche Risiken für den Rechnungslegungsprozess ergeben 

sich aus der Anforderung, richtige und vollständige Informationen 

in der vorgegebenen Zeit zu übermitteln. Dies setzt voraus, dass 

die Anforderungen klar kommuniziert und die verantwortlichen 

Bereiche in die Lage versetzt werden, diese zu erfüllen. 

ElringKlinger hat, basierend auf den IFRS-Rechnungslegungs-

standards, ein Bilanzierungshandbuch erstellt. Alle Konzern

gesellschaften müssen die im Handbuch beschriebenen Standards 

beim Rechnungslegungsprozess zugrunde legen. Wesentliche 

Bewertungsmaßstäbe, wie zum Beispiel für die Vorratsbewertung, 

die Bewertung von Werkzeugen und die Forderungsbewertung 

nach IFRS*, sind in dem Handbuch verbindlich definiert. Darüber 

hinaus bestehen im Konzern verbindliche Kontierungsrichtlinien, 

damit die einheitliche Behandlung gleicher Sachverhalte konzern-

weit gewährleistet ist.

Für die Aufstellung des Konzernabschlusses gilt ein für alle 

 Gesellschaften verbindlicher Terminplan. Die Jahresabschlüsse 

aller Konzerngesellschaften werden von diesen nach den maß-

geblichen lokalen Rechnungslegungsvorschriften und die 

Reporting- Packages nach IFRS sowie dem ElringKlinger-

Bilanzierungshandbuch aufgestellt. Die Berichterstattung aller 

Konzerngesellschaften erfolgt über ein Konzernberichterstat-

tungssystem. Konzerninterne Verrechnungskonten werden über 

Saldenbestätigungen und das Konzernberichterstattungssystem 

abgeglichen. Dieses enthält neben den Finanzdaten auch An-

gaben, die insbesondere für den Konzernanhang und den zu-

sammengefassten Lagebericht des ElringKlinger-Konzerns und 

der ElringKlinger AG bedeutsam sind. Die Daten und Angaben 

werden vor Abgabe und Konsolidierung im Bereich Finanzen 

überprüft.

Die deutschen und der überwiegende Teil der ausländischen Ge-

sellschaften des ElringKlinger-Konzerns nutzen SAP. Bei den 

übrigen Gesellschaften sind unterschiedliche IT-Systeme im 

Einsatz. Kurz- bis mittelfristig wird SAP bei weiteren wesentli-

chen Konzerngesellschaften eingeführt. Alle eingesetzten Systeme 

sehen hierarchisch gegliederte Zugriffssysteme vor. Freigaben 

werden im System dokumentiert. Zugriffsberechtigungen werden 

bei Gesellschaften, die SAP nutzen, zentral entsprechend den 

Vergaberegelungen und Rollenprofilen eingeräumt. Bei denjeni-

gen Gesellschaften, die andere Systeme nutzen, entscheidet die 

lokale Geschäftsführung über die Zugriffsberechtigungen.

Risiken, die sich auf den Rechnungslegungsprozess auswirken 

können, ergeben sich zum Beispiel aus der zu späten oder fehler-

haften Erfassung von Geschäftsvorfällen oder der Nichtbeach-

tung des Bilanzierungshandbuchs und von Kontierungsregeln. 

Um Fehler zu vermeiden, basiert der Rechnungslegungsprozess 

auf der Trennung von Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten 

sowie auf der Automatisierung von Abläufen und Plausibilitäts-

prüfungen im Rahmen der Berichterstattung. Kalkulationen wer-

den kontinuierlich überwacht. Vor den Abschlussterminen sind 

umfangreiche und detaillierte Checklisten abzuarbeiten.

Der Rechnungslegungsprozess ist im Übrigen in das Risikoma-

nagementsystem des ElringKlinger-Konzerns einbezogen, um 

rechnungslegungsrelevante Risiken frühzeitig zu erkennen und 

damit rechtzeitig Maßnahmen zur Risikovorsorge und -abwehr 

einleiten zu können. Der Rechnungslegungsprozess ist wie die 

anderen Konzernbereiche und -funktionen Gegenstand von Unter-

suchungen der internen Revision.

Chancen- und Risikoeinschätzung

Die Systematik zur Einschätzung der Chancen und Risiken berück-

sichtigt sowohl die aus den operativen Einheiten nach dem 

Bottom- up-Prinzip erfassten Einzelrisiken als auch die seitens 

der zentral verwalteten Bereiche bewerteten Konzernrisiken 

nach dem Top-down-Prinzip. Risiken werden mit ihren Eintritts-

wahrscheinlichkeiten und dem jeweiligen Schadensausmaß für 

den betrachteten Zeitraum von einem Jahr beschrieben und für 

die Aggregation einheitlich kategorisiert. Im Rahmen der Aggre-

gation wird über das Monte-Carlo-Verfahren eine sehr hohe 

Anzahl an möglichen Szenarien des Unternehmens simuliert und 

in einer Wahrscheinlichkeitsverteilung der Gesamtrisikoposition 

zusammengeführt. Aufgrund der hohen Anzahl an errechneten 

Szenarien ergibt sich im Rahmen dieser statischen Methode 

ein Profil aus wahrscheinlichen und weniger wahrscheinlichen 

potenziellen negativen Zielabweichungen, die mit Kennzahlen 

beschrieben werden können und eine quantitative Einschätzung 

ermöglichen.

Gleiches gilt für die Systematik zur Erfassung der Chancen nach 

dem Top-down-Prinzip. Diese werden ebenfalls mit ihren mög-

lichen Häufigkeiten im betrachteten Zeitraum sowie ihrer mög-

lichen Bandbreiten beschrieben, kategorisiert und durch das 

Monte-Carlo-Verfahren zu einer Wahrscheinlichkeitsverteilung 

der potenziellen positiven Zielabweichung aggregiert, um auch 

hier zu einer quantitativen Einschätzung zu kommen.

In der nachfolgenden Tabelle sind die für den ElringKlinger-

Konzern derzeit wichtigen Chancen und Risiken im Überblick 

dargestellt. Die Erfassung erfolgt nach der Nettobetrachtungs-

weise, das heißt, die Maßnahmen sind in der Chancen- und Risiko-

betrachtung zu ihrem jeweiligen Stand der Umsetzung berück-

sichtigt. Die einzelnen Kategorien dienen der Aggregation und 

umfassen diverse Einzelaspekte, die im weiteren Verlauf ausge-

führt werden. Auf Basis der Szenarioanalyse werden die Chancen 

und Risiken über den Value at Risk bewertet, wobei potenzielle 

negative Zielabweichungen in Rot und potenzielle positive Ziel-

abweichungen in Blau abgetragen sind. Der Value at Risk als sta-

tistische Kennzahl bestimmt den maximalen möglichen Gewinn 

oder Verlust, der im vorgegebenen Zeitraum mit einer bestimmten 

Wahrscheinlichkeit – hier 95 % – nicht überschritten wird. Es 

handelt sich dabei um ein Maß, das auf einer festgelegten Wahr-

scheinlichkeit basiert und nicht den maximal möglichen Gewinn 

oder Verlust beschreibt, da ein Szenario außerhalb dieser Wahr-

scheinlichkeit trotzdem möglich ist. Die Einschätzung der Chancen 

* Siehe Glossar

83

ElringKlinger AG  Geschäftsbericht 2024

An unsere Aktionäre	 Konzernlagebericht	 Konzernabschluss



und Risiken erfolgt halbjährlich. Die Berichterstattung bezieht 

sich grundsätzlich auf einen Zeitraum von einem Jahr. Bezugs-

größe für alle Angaben ist das bereinigte Ergebnis vor Zinsen 

und Steuern (EBIT*). In der nachfolgenden Tabelle zeigen die 

Pfeile die Veränderung in Bezug auf die Klassifizierung des 

 jeweiligen Risikos bzw. der jeweiligen Chance hinsichtlich der 

Risikokategorie zum Vorjahr. 

Im Folgenden werden die wesentlichen Chancen und Risiken be-

schrieben und Kategorien zugeordnet. Die Kategorien werden 

entsprechend dem Risikotragfähigkeitskonzept jährlich über-

prüft und gegebenenfalls angepasst. Als gering definiert der 

Konzern Kategorien, deren Value at Risk (95 %) in positiver 

(Chancen) oder negativer (Risiken) Hinsicht sich auf mehr als 

2,1 Mio. EUR beläuft. Ist der Wert bis maximal doppelt so groß, 

ist die Chance oder das Risiko als gering zu bezeichnen. In dem 

weiteren Korridor von mehr als 4,2 Mio. EUR bis 6,3 Mio. EUR 

ist die Chance und das Risiko moderat. Bei Werten von mehr als 

6,3 Mio. EUR bis 8,4 Mio. EUR sieht der Konzern die Chance 

und das Risiko als hoch an, bei darüber liegenden Werten als 

sehr hoch. Die Risikotragfähigkeitskonzeption von ElringKlinger 

berücksichtigt bei der Ableitung des Risikodeckungspotenzials 

sowohl Elemente einer bilanzorientierten als auch liquiditätsori-

entierten Perspektive. Die Risikokategorien werden auf dieser 

Basis jährlich neu berechnet.

Externe Chancen und Risiken

Externe Chancen und Risiken umfassen Entscheidungen außer-

halb des Einflussbereichs des Unternehmens, die direkte oder 

indirekte Auswirkungen auf den Konzern und seine wirtschaft

lichen Aktivitäten zur Folge haben können.

Wirtschaftliche bzw. strategische Chancen und Risiken

Politische Entscheidungen oder Entwicklungen haben für 

ElringKlinger als global agierendem Konzern grundsätzlich das 

Potenzial, sich – auch maßgeblich – auf zukünftige Geschäfts-

entwicklungen auszuwirken. Dieselben Konsequenzen können 

instabile politische Situationen hervorrufen. Darüber hinaus kön-

nen sich politische und wirtschaftliche Faktoren direkt oder in-

direkt auf das makroökonomische Umfeld, auf Technologietrends 

im Markt, auf Absatzgebiete des Konzerns oder auf die Nachfra-

gesituation in der Branche auswirken.

zu 
Vj. Risiko Chance

zu 
Vj.

Extern Wirtschaftlich bzw. strategisch  

Handel  

Finanziell Ausfall  

Wechselkursveränderungen  

Finanzierung  

Liquidität  

Kooperationen und Beteiligungen  

Steuersachverhalte  

Rechtlich Verletzungen des Rechts am geistigen Eigentum  

Rechtsprozesse  

Änderungen rechtlicher Vorgaben  

Compliance  

Operativ Gebäude und Infrastruktur  

Personal  

IT  

Produktion   

Beschaffung  

Qualität  

Absatz  

Logistisch  

V
aR

 (
V

al
ue

 a
t 

R
is

k)

Minimal VaR(95 )= 0

Sehr gering 0 < VaR(95) ≤ 2,1 Mio. EUR

Gering 2,1 Mio. EUR < VaR(95) ≤ 4,2 Mio. EUR

Moderat 4,2 Mio. EUR < VaR(95) ≤ 6,3 Mio. EUR

Hoch 6,3 Mio. EUR < VaR(95) ≤ 8,4 Mio. EUR

Sehr hoch VaR(95) > 8,4 Mio. EUR

* Siehe Glossar
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Nach wie vor wird das Marktumfeld der Automobilindustrie von 

einem hohen Unsicherheitsgrad geprägt. Kriegerische Auseinan-

dersetzungen wie in der Ukraine oder im Nahen Osten dauern an. 

Eine weitere Eskalation der Lage ist trotz Friedensbemühungen 

in keiner der beiden Regionen auszuschließen. Hinzu kommen 

geopolitische Spannungen um Einflusssphären in einigen Teilen 

der Welt, beispielsweise im Südchinesischen Meer, oder 

 bewaffnete Auseinandersetzungen wie im Jemen, im Sudan oder 

in Somalia. Diese Spannungen beeinträchtigen Schifffahrtswege, 

wie zum Beispiel zum Roten Meer samt Suezkanal oder durch 

die Taiwanstraße in Südostasien, und belasten infolgedessen den 

weltweiten Handel. Insbesondere global aufgestellte Branchen 

wie die Automobilindustrie werden dadurch beeinflusst. Der 

Zugang zu wichtigen Schifffahrtswegen spielt auch bei der auf-

flammenden politischen Diskussion um Grönland und den Panama

kanal eine wesentliche Rolle.

Teile dieser geopolitischen Krisenherde gehören zu den für 

ElringKlinger mit gewissen Risiken behafteten Absatzgebieten. 

Im Segment Ersatzteile, zu dessen Kernregionen neben Europa 

auch Nordafrika und der Nahe Osten zählen, besteht daher das 

grundsätzliche Risiko von Umsatzeinbußen. Da dort in Euro faktu-

riert wird, kann ein eingeschränkter Devisenzugang der Kunden 

zu verzögerten bzw. reduzierten Bestellungen führen. Für das 

Segment Erstausrüstung zählen diese Regionen nicht zu den 

Kernabsatzgebieten. Allerdings könnten sich aus einem einge-

schränkten Zugang zu international relevanten Schifffahrtswegen 

spürbare Effekte hinsichtlich Verfügbarkeit und Kosten in den 

Lieferketten ergeben, die sich nicht nur auf die gesamte Auto-

mobilbranche, sondern auch auf den globalen Handel und die 

weltwirtschaftliche Lage auswirken würden.

Nicht nur geopolitische, sondern auch allgemein ökonomische 

Faktoren können die Entwicklung der Branche und des Konzerns 

ElringKlinger beeinflussen. Zwar prognostiziert man allgemein 

der weltweiten gesamtwirtschaftlichen Entwicklung ein solides 

Wachstum, doch insbesondere für die Heimatregion Deutschland 

sind die Erwartungen für 2025 zuletzt nach unten korrigiert wor-

den. Einzelne Ökonomen ordnen die Lage als Stagflation ein, das 

heißt eine von Inflation begleitete Stagnation der wirtschaftli-

chen Entwicklung. Wenn diese sich verstetigen oder die wirt-

schaftliche Entwicklung unter den Erwartungen liegen würde, 

hätte dies auch für eine konjunkturabhängige Branche wie die 

Automobilindustrie bremsende Wirkung. 

Kühlt sich die wirtschaftliche Entwicklung stark ab, stellt dies ein 

Risiko für die Nachfrage und letztlich für die Fahrzeugproduktion 

dar. In der Folge könnte dies möglicherweise auch eine geringere 

Nachfrage nach Produkten von ElringKlinger nach sich ziehen. 

Für einen solchen Verlauf kann es neben politischen und geo-

politischen Entwicklungen verschiedene Einflussfaktoren geben. 

Beispielsweise können hohe Preise auf den Weltmärkten – ins-

besondere für Rohstoffe und Energie – bewirken, dass höhere 

Zinsniveaus der Zentralbanken die Inflation eindämmen sollen, 

dadurch aber auch das Wirtschaftswachstum eingebremst wird. 

In diesem Zusammenhang und in Kombination mit den geopoli-

tischen Spannungen besteht insbesondere in Deutschland, aber 

auch in anderen westlichen Ländern eine Rezessionsgefahr. 

Auch allgemeine Risiken wie eine globale Pandemie können sich 

auf die konjunkturelle Entwicklung auswirken.

Konjunkturelle Risiken berücksichtigt ElringKlinger grundsätzlich 

bei der Planung in angemessenem Umfang. Bei der Budget

erstellung wird das jeweilige makroökonomische Szenario prin-

zipiell vorsichtig ausgelegt.

Hinzu kommt, dass der Konzern durch seine globale Aufstellung – 

vor allem in den drei Kernautomobilmärkten Europa, Asien-

Pazifik und Nordamerika – sowie die Breite seines Produktport-

folios geopolitische Risiken grundsätzlich abfedern kann. Um die 

Resilienz gegenüber möglichen negativen Einflussfaktoren zu 

stärken, wird das Umfeld und dessen Entwicklungen stetig und 

umfassend analysiert. Allerdings lassen sich angesichts der un-

sicheren und volatilen Rahmenbedingungen und der Vielfalt der 

möglichen Entwicklungen die Ausprägung und das Ausmaß der 

potenziellen Auswirkungen nicht hinreichend genau vorhersagen.

Insgesamt sind die externen wirtschaftlichen und strategischen 

Risiken als hoch einzustufen, die Chancen als minimal.

Handelschancen und -risiken

Externe Risiken können sich auch in handelspolitischen Maß-

nahmen wie Embargos, einseitigen Subventionen oder Zöllen 

äußern. Gerade im Zuge der US-Präsidentschaftswahlen und im 

Anschluss an die Inauguration des US-Präsidenten sind Zölle zu-

nehmend in den Mittelpunkt der Diskussionen gerückt worden. 

Nach dessen Amtsantritt wurden erste Zölle erhoben, die jeweils 

betroffenen Staaten kündigten Gegenmaßnahmen an. Die kon-

krete Ausgestaltung bleibt ebenso abzuwarten wie mögliche 

 Reaktionen. Internationale Zollspiralen sind durchaus denkbar.

Grundsätzlich ist ElringKlinger global aufgestellt und produziert 

in der Regel kontinental und in Kundennähe. Die Lieferketten 

werden grundsätzlich lokal aufgestellt, soweit vor Ort verfügbar 

und wettbewerbsfähig. Wenn im Zuge von Zöllen zusätzliche 

Kosten entstehen, strebt ElringKlinger stets an, diese sowohl auf 

der Lieferanten- als auch auf der Kundenseite weiterzugeben. 

Gleichzeitig qualifiziert der Einkauf weitere Lieferanten und be-

antragt Zollausschlüsse, soweit es die Bestimmungen zulassen. In 

Einzelfällen können auch neue Lieferanten aus nicht betroffenen 

Regionen erschlossen oder die Produktion in nicht betroffene 

Regionen verlegt werden.

Insgesamt sind die Handelsrisiken als sehr hoch anzusehen, die 

Chancen als minimal.

Finanzielle Chancen und Risiken

Mit einem Umsatz von rund 1,8 Mrd. EUR und über 40 Standorten 

weltweit hat ElringKlinger als Konzern eine Größe und globale 

Verflechtung erreicht, die das Risikoprofil beeinflussen und ver-

schiedene finanzielle Risiken nach sich ziehen.
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Ausfallchancen und -risiken

Eines der möglichen Risiken betrifft den Fall, dass Geschäfts

partner von ElringKlinger ihren vertraglichen Zahlungsverpflich-

tungen gegenüber dem Konzern nicht nachkommen.

Grundsätzlich begegnet ElringKlinger den Kundenausfallrisiken 

durch langjährige Kundenbeziehungen, durch einen breit diver-

sifizierten Kundenkreis sowie durch Vorauszahlungen bzw. auf 

Meilensteine abgestimmte Zahlungen als Zahlungsbedingung 

oder auch mit Hilfe von Warenkreditversicherungen.

Mit einer Vielzahl von Kunden pflegt ElringKlinger eine über Jahre 

oder gar Jahrzehnte gewachsene Geschäftsbeziehung. Durch das 

gewachsene Vertrauen haben sich feste Regeln im Zahlungsver-

halten etabliert. Darüber hinaus hat ElringKlinger seine Kunden-

struktur in den vergangenen Jahren stetig verbreitert und ist 

grundsätzlich nicht von einzelnen Kunden abhängig. Der größte 

Einzelkunde machte im Jahr 2024 7,1 % (2023: 8,5 %) des Jahres-

umsatzes aus.

Die Transformation der Branche bringt es mit sich, dass sich die 

Kundenstruktur auch wandelt. Neben den traditionellen Anbietern 

treten vermehrt neue, innovative Hersteller in den Markt, die 

ausschließlich auf Fahrzeugmodelle mit alternativen Antrieben 

setzen und/oder gänzlich neue Mobilitätskonzepte verfolgen. Oft-

mals haben diese neuen Hersteller noch Start-up-Charakter. Der 

Geschäftsverlauf dieser Unternehmen ist schwer einzuschätzen, 

da anders als bei den etablierten Herstellern zu den klassischen 

Absatzrisiken noch Faktoren wie Entwicklungskraft oder erfolg-

reiche weitere Finanzierungsrunden hinzukommen. Demnach ist 

nicht auszuschließen, dass einzelne dieser neuen Hersteller ihre 

Entwicklung nicht bis zur Marktreife bringen, keine Anschluss

finanzierung sichern können oder mit ihrem Produkt keine 

Kundenakzeptanz erreichen. In allen diesen Fällen existiert für 

ElringKlinger das Risiko, dass Zahlungen bestehender Entwick-

lungsprojekte oder Aufträge nicht geleistet werden können, sodass 

Forderungen wertberichtigt werden müssen.

Dem gestiegenen Kontrahentenrisiko begegnet ElringKlinger 

mit einer risikominimierenden Kundenstrategie. Dazu dienen 

unter anderem Zahlungsmodalitäten, die im Wesentlichen dem 

jeweiligen Projektverlauf entsprechen und die ausstehenden 

Investitions- und Entwicklungsbeträge decken. 

Insgesamt sind die Ausfallrisiken der Kategorie „minimal“ zuzu-

ordnen, ebenso die Chancen.

Wechselkurschancen und -risiken

ElringKlinger agiert global über verschiedene Währungsgrenzen 

hinweg und ist daher grundsätzlich auch Wechselkursrisiken 

ausgesetzt. Hierzu zählen lokale Währungsüberschüsse in den 

einzelnen Konzerngesellschaften, Ausleihungen innerhalb des 

Konzerns sowie Bewertungen von ausstehenden Forderungen 

und Verbindlichkeiten. Gerade in Zeiten höherer Unsicherheit 

treten Wechselkursveränderungen öfter oder stärker auf und 

schlagen sich im Finanzergebnis* nieder.

Lokale Währungsüberschüsse werden, sofern möglich, durch 

Natural Hedging* eliminiert. Das heißt, Umsatzerlöse und Kosten 

fallen in nahezu allen Absatzregionen zu einem großen Teil in 

der gleichen Währung an. Risiken aus der internen Finanzierung 

werden sukzessive abgebaut, indem der Konzern die Finanzie-

rungen in den jeweiligen Währungsraum verlagert. Um Währungs-

risiken einzugrenzen, greift ElringKlinger je nach Notwendigkeit 

und Risikoprofil auch auf Absicherungsinstrumente zurück. Bei-

spielsweise hat der Konzern zum Bilanzstichtag Sicherungs

geschäfte bzgl. des US-Dollars und des Schweizer Franken im 

Bestand.

Zudem existieren translatorische Risiken, die sich aus der Kon-

solidierung in der Konzernwährung ergeben. Dadurch können 

sich Veränderungen der durchschnittlichen Wechselkurse ent-

sprechend erhöhend bzw. senkend auf Umsatz und Ergebnis des 

Konzerns auswirken.

Aus Wechselkursveränderungen können auch Chancen entstehen, 

wenn die Währungen sich zugunsten der Unternehmensaktivitä-

ten entwickeln. Z. B. eine Veränderung im EUR/USD-Verhältnis 

könnte zu positiven Auswirkungen führen, der Konzern wird in 

solchen Fällen flexibel reagieren.

Insgesamt sind die Risiken und Chancen aus Wechselkursverän-

derungen als gering einzustufen.

Finanzierungschancen und -risiken

Risiken hinsichtlich der Finanzierung bestehen, wenn die Refinan-

zierungsfähigkeit des Konzerns gefährdet ist.

Die zweite Tranche des 2017 begebenen Schuldscheindarlehens 

in Höhe von 99 Mio. EUR hat ElringKlinger aus noch freien Kredit-

linien des bis 2026 laufenden Konsortialkredits*, bilateralen Kredit

linien sowie den zum Rückzahlungszeitpunkt vorhandenen 

Zahlungsmitteln getilgt. Insgesamt verfügte der Konzern zum 

31. Dezember 2024 über mehr als 200 Mio. EUR an nicht in An-

spruch genommenen Kreditlinien. Zudem wurde am 11. März 2025 

ein neuer Konsortialkreditvertrag über 450 Mio. EUR mit einer 

Erhöhungsoption über 100 Mio. EUR abgeschlossen, der der 

Tilgung des bisherigen Konsortialkreditvertrags sowie bilateraler 

Kreditlinien dient.

In den Kreditverträgen des ElringKlinger-Konzerns waren zum 

Bilanzstichtag im Wesentlichen bankübliche Vertragsklauseln 

zur Einhaltung bestimmter finanzieller Anforderungen (Financial 

Covenants*) enthalten. Zum 31. Dezember 2024 lagen keine 

Sachverhalte vor, die einseitige Kündigungsrechte von Banken 

begründet hätten. Diese sind nach Einschätzung des Vorstands 

auch für das Geschäftsjahr 2025 nicht zu erwarten. Unmittelbare 

Risiken, die die Finanzierung von geplanten Großprojekten ge-

fährden, sind auch angesichts der Finanzkennzahlen nicht erkenn-

bar. Die Eigenkapitalquote liegt mit 39,0 % (2023: 45,3 %) nahe 

dem langfristigen Zielspektrum von 40 bis 50 % der Bilanzsumme. 

Der Nettoverschuldungsgrad (Nettoverschuldung* im Verhältnis 

* Siehe Glossar
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zum EBITDA*) liegt bei anhaltend schwierigen Rahmenbedin-

gungen mit 1,7 (2023: 1,6) über bzw. mit 1,2 bei um Sonder

effekte bereinigtem EBITDA unter dem Niveau des Vorjahres und 

erfüllt die mittelfristige Zielsetzung eines Wertes von unter 2,0. 

Bestandsgefährdende Finanzierungsrisiken sind aus Vorstands-

sicht nach heutigem Stand auszuschließen.

Insgesamt sind die Finanzierungsrisiken der Kategorie „minimal“ 

zuzuordnen, ebenso die Chancen.

Liquiditätschancen und -risiken

Ist ein Unternehmen liquide, so verfügt es über ausreichend Zah-

lungsmittel, um seine finanziellen Verpflichtungen zu erfüllen, 

wie zum Beispiel die Tilgung von Finanzverbindlichkeiten oder 

laufende Zahlungsverpflichtungen aus dem operativen Geschäft. 

Insofern besteht hinsichtlich der Liquidität einerseits ein Risiko, 

dass die verfügbaren Zahlungsmittel nicht ausreichen. Anderer-

seits können Situationen eintreten, in denen liquide Mittel zu-

fließen, ohne dass sie zuvor in der Planung berücksichtigt waren.

ElringKlinger finanziert sich sowohl aus dem erwirtschafteten 

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit als auch durch Fremdkapital-

aufnahme. Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat der Konzern mit 

einem operativen Free Cashflow von 58,4 Mio. EUR (2023: 

36,7 Mio. EUR) den Vorjahreswert deutlich übertroffen. Auch die 

Finanzierungssituation des Konzerns zeigt, dass im Bedarfsfall 

noch weiteres Kreditvolumen in Anspruch genommen werden 

könnte: Zum Jahresultimo 2024 stand den Kreditlinien in Höhe von 

insgesamt 534 Mio. EUR (2023: 557 Mio. EUR) ein abgerufenes 

Volumen von 297 Mio. EUR (2023: 254 Mio. EUR) gegenüber.

Daher sind die Liquiditätsrisiken als minimal einzustufen.

Darüber hinaus setzt der Konzern Maßnahmen um, um die Liqui-

ditätssituation aktiv zu gestalten. Dazu gehören Vereinbarungen 

mit Lieferanten ebenso wie eine liquiditätsorientierte Finanzie-

rungspolitik, wie zum Beispiel Anlagenleasing. Infolgedessen 

besteht die Möglichkeit, dass der Konzern sich zusätzliche Liqui-

dität schafft und die Liquiditätskennzahlen weiter verbessert. Die 

resultierende Chance ist als hoch anzusehen.

Chancen und Risiken hinsichtlich Kooperationen und 

Beteiligungen

In diese Kategorie fallen zum Beispiel Risiken aus Portfolio-

maßnahmen und Umstrukturierungen sowie Entscheidungen 

über die richtige Portfoliostrategie für die Geschäfte oder Teile 

davon. Dimensionen dieser Risikokategorie sind externes Wachs-

tum, Akquisitionen von Geschäftseinheiten oder Unternehmen, 

Joint Ventures und Desinvestitionen.

Der tiefgreifende Transformationsprozess in der Automobil

branche geht einher mit einer globalen Verflechtung. Nach wie 

vor besteht für viele mittelständische Unternehmen die Heraus-

forderung der Kapitalallokation, denn sie müssen sich global auf-

stellen und gleichzeitig in Forschung und Entwicklung investieren, 

um die Transformation in der Mobilität zu bewältigen. Die daraus 

resultierenden Finanzierungsrisiken erhöhen die Insolvenzgefahr 

in der Branche, weswegen Konsolidierungsaktivitäten in der 

Branche stattfinden und zukünftig weiter zu erwarten sind. In 

diesem Zusammenhang besteht die Möglichkeit, dass Wettbe-

werber unter diesen Bedingungen aus dem Markt ausscheiden.

ElringKlinger betrachtet diese Rahmenbedingungen grundsätz-

lich als Chance, das Technologieportfolio gezielt zu schärfen. Der 

Konzern beobachtet und analysiert den Markt systematisch, um 

jederzeit über einen möglichst guten Marktüberblick zu verfügen 

und Handlungsoptionen wahrnehmen zu können. In diesem 

Zusammenhang ist es prinzipiell nicht ausgeschlossen, dass 

ElringKlinger Wachstumschancen durch Zukäufe nutzt, sofern es 

unternehmensstrategisch sinnvoll ist und zum Erreichen der Ziele 

beiträgt, die Transformation des Konzerns weiter voranzutreiben 

und dessen Profitabilität insbesondere im Segment Erstausrüstung 

zu erhöhen. 

Im Rahmen seiner Transformationsstrategie SHAPE30 überprüft 

der Konzern aus der Marktperspektive heraus seine Produkt-

gruppen auf Zukunftsfähigkeit und leitet daraus seine globale 

Standortstrategie ab. Im Zuge dessen hat der Konzern auch 

zwei Gesellschaften mit Standorten in der Schweiz und im US-

amerikanischen Buford, GA, veräußert. Für solche Desinvestitio-

nen gilt der Grundsatz, dass sie dazu beitragen, das Konzernprofil 

zu schärfen und die Profitabilität des Konzerns insbesondere im 

Segment Erstausrüstung zu erhöhen. Vor diesem Hintergrund 

unterzieht der Konzern auch alle seine Unternehmensbeteiligun-

gen einer grundsätzlichen Überprüfung.

Neben gezielten Akquisitionen oder Desinvestitionen bieten sich 

auch Möglichkeiten, Geschäftsaktivitäten durch Kooperationen 

in Form von Beteiligungen oder Gemeinschaftsunternehmen zu 

intensivieren. Beispiele hierfür sind die Kooperationen im Bereich 

der Brennstoffzellentechnologie, die ElringKlinger nach rund 

20 Jahren eigener Aktivitäten eingegangen ist: 2021 hat 

ElringKlinger mit dem französischen Automobilzulieferer 

OPmobility das gemeinsame Unternehmen EKPO Fuel Cell 

Technologies GmbH (EKPO), Dettingen/Erms, Deutschland, ge-

gründet, welches die Entwicklung und Vermarktung der Brenn-

stoffzellentechnologie vorantreibt. Im Rahmen des europäischen 

IPCEI-Programms entwickelt und industrialisiert das Unter-

nehmen mit Unterstützung durch Fördermittel vom Bundesminis-

terium für Digitales und Verkehr sowie vom Umweltministerium 

Baden-Württemberg eine neue High-Performance-Brennstoff

zellenstack-Generation. Dieser leistungsstarke Stack wurde 2024 

erstmals der Öffentlichkeit präsentiert. 

Seit 2020 besteht darüber hinaus eine strategische Partnerschaft 

mit dem Luft- und Raumfahrtunternehmen Airbus, um gemein-

sam luftfahrttaugliche Brennstoffzellen zu entwickeln und zu vali-

dieren. An der gemeinsamen Gesellschaft hält ElringKlinger einen 

Minderheitsanteil als Finanzbeteiligung. Airbus hat eine Ver-

schiebung der ursprünglich für 2035 vorgesehenen Wasserstoff-

flugzeugflotte bekanntgegeben, plant aber auch, die weitere Ent-

wicklung der Brennstoffzellentechnologie voranzutreiben.

* Siehe Glossar
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Dem Wasserstoffsektor kommt aufgrund der Rolle von Wasser-

stoff als wesentlicher Energieträger der Zukunft zwar weiterhin 

eine besondere Bedeutung zu, doch verzögern Investitionsver-

schiebungen den Ausbau der notwendigen Infrastruktur. Infolge-

dessen kann es zu Marktverschiebungen kommen.

Darüber hinaus sind weitere Kooperationen – sowohl hinsichtlich 

Technologien als auch hinsichtlich Märkten – denkbar, sofern sie 

den Konzern zum Beispiel über die Erschließung neuer Märkte 

oder die Gewinnung von Marktanteilen bei seinem Ziel unter-

stützen, die Profitabilität insgesamt zu erhöhen. Dieser Ansatz 

schließt auch Kooperationen ein, um mit einem Partner gemein-

sam Projekte zu realisieren.

Insgesamt ist das Risiko als sehr gering einzustufen. Gleichzeitig 

bestehen für den Konzern Chancen, die der Kategorie „gering“ 

zuzuordnen sind.

Chancen und Risiken aus Steuersachverhalten

Chancen und Risiken aus Steuersachverhalten sind vielfältig. 

Einen Teil dieser Kategorie bilden beispielsweise Risiken, die 

sich aus einer Vielzahl unterschiedlicher gesetzlicher Regelun-

gen und Steuerprüfungen ergeben. Dazu gehören zum Beispiel 

Änderungen in der Gesetzgebung sowie der Rechtsprechung, die 

auch rückwirkend zu Risiken beitragen können. Zudem können 

unterschiedliche Rechtsauslegungen der Steuerbehörden insbe-

sondere bei grenzüberschreitenden Transaktionen zu erheblichen 

Unsicherheiten und damit zu Risiken führen.

Darüber hinaus besteht ein buchhalterisches Risiko, wenn das 

künftige steuerpflichtige Einkommen nicht verfügbar oder zu 

niedrig ist. Das Risiko besteht darin, dass der Steuervorteil aus 

Verlustvorträgen und steuerlich abzugsfähigen temporären Diffe-

renzen nicht oder nicht mehr in vollem Umfang anerkannt wer-

den kann. Dies kann sich insofern negativ auf das Ergebnis der 

Gruppe auswirken. Zudem besteht mittel- bis langfristig ein 

niedriges Risiko, dass die von der Änderung des Verrechnungs-

preissystems betroffenen Jurisdiktionen eine untereinander ab-

weichende Würdigung vornehmen könnten.

Insgesamt ergeben sich daraus für den Risikobetrachtungszeit-

raum Risiken, die als sehr gering einzustufen sind, die Chancen 

hingegen als minimal.

Rechtliche Chancen und Risiken

ElringKlinger unterliegt unterschiedlichen rechtlichen Risiken.

Chancen und Risiken wegen Verletzungen des Rechts am 

geistigen Eigentum

Rechtliche Risiken umfassen mögliche Verletzungen des Rechts 

am geistigen Eigentum von ElringKlinger durch Dritte oder 

ElringKlinger, soweit es sich um solche Rechte Dritter handelt.

Um seine Technologien und Produkte zu schützen, verfolgt 

ElringKlinger eine seinem Geschäftsmodell angepasste Schutz-

rechtsstrategie. Eine eigene Patent- und Markenabteilung meldet 

gewerbliche Schutzrechte für die eigenen Entwicklungsergeb-

nisse an und überwacht, dass die eigenen Aktivitäten keine 

Schutzrechte Dritter verletzen. Darüber hinaus wird geprüft, ob 

Dritte die eigenen Schutzrechte verletzen. Entsprechendes gilt 

für die von ElringKlinger vor allem im Ersatzteile-Geschäft ver-

wendeten Marken, die insoweit ebenfalls geschützt und über-

wacht werden.

Insgesamt ist dieses Risiko als minimal anzusehen. Auch die 

Chancen sind als minimal einzustufen.

Chancen und Risiken aus Rechtsprozessen

Rechtliche Risiken können auch aus Gerichtsverfahren und Rechts-

streitigkeiten, Ansprüchen Dritter sowie behördlichen Unter

suchungen und Anordnungen entstehen. Wesentliche Risiken, 

wie zum Beispiel branchentypische Gewährleistungs- und Pro-

dukthaftungsrisiken, werden durch den Abschluss angemesse-

ner Versicherungsprogramme abgedeckt. Art und Umfang des 

Versicherungsschutzes werden regelmäßig überprüft und bei 

Bedarf angepasst. Außerdem werden nach Möglichkeit Haftungs-

begrenzungen zwischen ElringKlinger und dem jeweiligen Ver-

tragspartner vereinbart.

Darüber hinaus wird den rechtlichen Risiken, denen ElringKlinger 

ausgesetzt ist, durch Rückstellungen im Jahres- und Konzern

abschluss Rechnung getragen. Für einzelne Sachverhalte wurde 

im Jahr 2024 eine solche Vorsorge zusätzlich getroffen.

Chancen umfassen in diesem Bereich die Durchsetzung von An-

sprüchen gegenüber Vertragspartnern oder Dritten. Diese nimmt 

der Konzern durch den Zentralbereich Legal & Compliance sowie 

fallbezogen externe Expert:innen wahr.

Insgesamt ist das Risiko als sehr gering einzustufen, die Chancen 

hingegen als gering.

Chancen und Risiken durch Änderungen rechtlicher Vorgaben

Rechtliche Risiken können sich auch aus der Änderung von 

Rechtsvorschriften ergeben, die Auswirkungen auf die Geschäfts-

tätigkeit des Konzerns haben. In diese Kategorie fallen Risiken, 

die aus der Veränderung von Normen und Standards, wie ISO-

Normen oder DIN-Normen, zu erwarten sind. Besonderes Augen-

merk gilt den Risiken, die sich aus dem raschen Wandel von 

Normen und Standards in Bezug auf Nachhaltigkeit ergeben, 

darunter energie- und klimarelevante Vorschriften, Gesetze 

zum Klimaschutz und zur Energiewende sowie Umweltschutz-

standards.

Der Klimawandel hat zu Forderungen nach strikteren Rechts-

vorschriften im Verkehrssektor und einer nachhaltig gestalteten 

Mobilität geführt. Viele Staaten haben in den letzten Jahren 

Emissionsvorschriften für Fahrzeuge erlassen oder die Neuzulas-

sung von Verbrennungsmotorfahrzeugen zeitlich begrenzt, was 

die Hersteller dazu bringt, ihr Produktportfolio hin zur Elektro-
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mobilität zu transformieren. Gleichzeitig fördern zahlreiche 

Staaten neue Antriebstechnologien. 

ElringKlinger hat sich frühzeitig mit Zukunftstechnologien 

 beschäftigt und sieht sich für das bestehende Regelwerk an 

Emissionsvorschriften oder auch deren Ausweitung mit dem leis-

tungsstarken Produktportfolio für Brennstoffzellen- oder Batterie-

anwendungen strategisch gut aufgestellt. 

Brennstoffzellen bieten die Möglichkeit, während des laufenden 

Betriebs Energie zu wandeln und dadurch die Reichweite je nach 

Beanspruchung auszudehnen. Damit ist die Brennstoffzelle* ins-

besondere für Anwendungen geeignet, bei denen Stillstand – wie 

für häufige Batterieladevorgänge notwendig – kostspielig ist, wie 

zum Beispiel im Lkw-Bereich oder bei Bussen. ElringKlinger bietet 

über seine Tochtergesellschaft EKPO Fuel Cell Technologies 

GmbH, Dettingen/Erms, neben verschiedenen Komponenten 

auch leistungsfähige Brennstoffzellenstacks* an. 

In der Batterietechnologie ist ElringKlinger seit über zehn Jahren 

Serienlieferant von Zellkontaktiersystemen. Für diese Kompo-

nenten hat der Konzern in den vergangenen Jahren weitere volu-

menstarke Seriennominierungen erhalten, wie zum Beispiel für 

die Neue Klasse der BMW Group. Darüber hinaus verfügt 

ElringKlinger über Systemkompetenz und bereitet die Serien-

produktion von Batteriesystemen auf Basis erhaltener Nominie-

rungen vor.

Desgleichen wird eine umweltgerechte Mobilität vom Fahrzeug-

gewicht beeinflusst. Weniger Gewicht ist für Autohersteller von 

zentraler Bedeutung, um bei Verbrennungsmotorfahrzeugen den 

Kraftstoffverbrauch zu senken oder bei elektrischen Fahrzeugen 

die Reichweite zu erhöhen. Insgesamt steht dabei immer das Ziel 

im Zentrum, den CO2-Ausstoß in der Mobilität zu minimieren. 

Außerdem reduziert ein geringeres Gewicht den Reifenabrieb 

und verringert die Feinstaubbelastung. Leichtbau gehört damit 

zu den Schlüsseltechnologien in der Automobilindustrie. 

ElringKlinger produziert Leichtbauteile seit über zwei Jahrzehnten 

in Serie.

In der jüngeren Vergangenheit wird verstärkt diskutiert, den 

Beginn von Verkaufsverboten zu verschieben. In Großbritannien 

wurde eine solche Verschiebung bereits beschlossen. Falls solche 

Argumente Fuß fassen und sich die Transformation hin zur 

Elektromobilität wieder verlangsamt, kann ElringKlinger auf die 

Marktposition seines klassischen Produktportfolios zurückgreifen 

und bestehende Produktionskapazitäten weiternutzen. 

Insgesamt ist das Risiko – wie auch die Chancen – durch geän-

derte rechtliche Vorgaben als minimal einzustufen.

Compliance-Chancen und -Risiken

Risiken für ElringKlinger können sich aus Verstößen von Füh-

rungskräften und Mitarbeitenden gegen gesetzlich oder sonstige 

rechtliche Vorgaben ergeben. Mögliche Folgen sind Sanktionen 

wie Strafzahlungen oder Bußgelder und Schadenersatzforderun-

gen, die sich negativ in der Finanz- und Ertragslage niederschla-

gen können. Gravierend können solche Folgen insbesondere bei 

Kartellverstößen sein. Die so beschriebenen Compliance-Risiken 

können sich sowohl bei der Muttergesellschaft als auch bei den 

Tochtergesellschaften ergeben.

Ein Korruptionsrisiko kann grundsätzlich aufgrund globaler Liefer-

ketten, komplexer Unternehmensstruktur und der internationalen 

Geschäftstätigkeit des ElringKlinger-Konzerns nicht per se ausge-

schlossen werden. Mögliche Folgen bei Vorliegen eines Korrup-

tionstatbestands sind neben Reputationsschäden und finanziellen 

Verlusten auch Haftungsrisiken.

Zur Risikovermeidung führt der Konzern regelmäßig Schulungen 

zu Compliance-Themen durch. Auch ist bei ElringKlinger ein 

Compliance-Management-System eingerichtet, das fortlaufend 

an sich verändernde Umstände und Rahmenbedingungen ange-

passt wird. Angesichts der Instrumente des Compliance-

Management-Systems und der gelebten ElringKlinger-Unter-

nehmenskultur kann die Eintrittswahrscheinlichkeit wesentlicher 

Verstöße zwar als niedrig eingestuft werden, ist allerdings nicht 

vollständig auszuschließen. Die Auswirkungen auf das Konzern-

ergebnis können je nach den Umständen des Einzelfalls einen 

nicht unwesentlichen Umfang einnehmen.

Im Rahmen der Szenarioanalyse ergibt sich hierfür ein geringes 

Risiko. Die Chancen sind als minimal einzuschätzen.

Operative Chancen und Risiken

ElringKlinger ist ein weltweit aufgestelltes, produzierendes Unter-

nehmen. Daraus entstehen operative Risiken, die sich auf die 

Produktion und ihre Einflussfaktoren beziehen. Sie schließen die 

Produktions- wie auch IT-Infrastruktur, die Mitarbeitenden sowie 

die Produktion an sich und ihre Güte ein.

Gebäude- und Infrastrukturchancen und -risiken

Als globaler Konzern mit über 40 Standorten muss für ElringKlinger 

jederzeit sichergestellt sein, dass der Geschäftsbetrieb an allen 

Standorten reibungslos und störungsfrei erfolgt. 

In erster Linie sind dabei Standortrisiken hinsichtlich Natur

gefahren zu nennen. Der Klimawandel bewirkt immer stärkere 

Einzelereignisse wie Überschwemmungen, starke Stürme, Hitze-

wellen oder lange Dürreperioden. Diese können zu starken Schä-

den an Gebäuden und Infrastruktur führen. Sind Strom, Wasser, 

Gas oder ähnliche Faktoren nicht oder nur eingeschränkt verfüg-

bar, sind auch die Geschäftsaktivitäten beeinträchtigt. In gleicher 

Weise bestehen weltweit Risiken, dass Brandschutzsysteme nicht 

richtig funktionieren oder dass Sicherheitsprobleme auftreten. 

Eine schlechte Bausubstanz kann steigende Instandhaltungskos-

ten nach sich ziehen.

ElringKlinger begegnet diesen Risiken durch langfristig orien-

tiertes, proaktives Verhalten. Zwar können Versorgungsrisiken 

mit Strom, Gas und Wasser nicht vollständig ausgeschlossen 

* Siehe Glossar
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oder abgesichert werden, da man von vorgelagerten Netzen und 

Akteuren abhängig ist. Doch der Konzern reduziert durch die 

Standortwahl und die Installation von Back-up-Systemen für 

sensible Bereiche, wie zum Beispiel Serverräume oder Rechen-

zentren, die Eintrittswahrscheinlichkeit und – bei Eintritt – die 

Ausfallzeiten. Bei der Standortwahl gehören Punkte wie die hohe 

Verfügbarkeit der Medien oder eine gute Infrastruktur ebenso zu 

den Entscheidungskriterien wie die Anfälligkeit für Naturgewalten 

oder Extremwetterereignisse.

Vorausschauende Wartungen und Instandhaltungen, der recht-

zeitige Austausch von Altanlagen und – in einer Zusammenarbeit 

der Zentralbereiche Real Estate & Facility Management und 

Purchasing – die regelmäßige Überprüfung der Dienstleister ge-

hören zu den Grundsätzen von ElringKlinger. Neben regelmäßigen 

Wartungen gewähren Probeläufe sowie die Überprüfung durch 

externe Sachverständige eine hohe Sicherheit der Brandschutz- 

und Sicherheitssysteme. Eine standardisierte Prozessvorgabe für 

die Wartung von Löschanlagen stellt einen weltweit einheitlichen 

Konzernmindeststandard sicher.

Darüber hinaus können Bauprozesse fehlerbehaftet aufgesetzt 

sein, fehlerhaft durchgeführt werden oder unerwartete Mehr-

kosten verursachen. Der Zentralbereich Real Estate & Facility 

Management verfügt über Expert:innen in allen Hauptbaugewer-

ken, die die Leistungen von externen Planungsbeteiligten über-

prüfen und mit konzernspezifischen Anforderungen abgleichen. 

Ebenso stehen die Mitarbeitenden des Zentralbereichs allen 

Standorten weltweit als Ansprechpartner:innen zur Verfügung 

und tragen dadurch maßgeblich zur Reduzierung von Fehlern 

bei. Vor Freigabe eines Bauprojekts werden die Kosten auf Basis 

von Kennzahlen vergleichbarer Projekte abgeglichen und einem 

Plausibilitätscheck auch hinsichtlich der Marktpreissituation und 

Baupreisentwicklung unterworfen. Nach Freigabe wird das Pro-

jekt mit einem sehr umfangreichen Projektcontrolling über-

wacht. Kostensteigerungen während der Projektlaufzeit können 

so frühzeitig erkannt und mittels Optimierung und ggf. Reduzie-

rungen ausgeglichen werden.

Insgesamt sind diese Risiken als sehr gering einzustufen, die 

Chancen als minimal. Dazu tragen auch die Potenziale aus dem 

kontinuierlichen Verbesserungsprozess bei.

Personalchancen und -risiken

ElringKlinger ist in den vergangenen beiden Jahrzehnten stark 

gewachsen und hat sich zu einem globalen Konzern entwickelt. 

Daraus entstehen zahlreiche Anforderungen und Bedarfe, um 

sowohl das globale Wachstum abzubilden als auch die Transfor-

mation zu gestalten – in der Gegenwart wie auch in der Zukunft. 

Vor diesem Hintergrund haben die Gewinnung und langfristige 

Bindung von engagiertem und qualifiziertem Personal einen be-

sonders hohen Stellenwert, Mitarbeiterzufriedenheit ist in diesem 

Zusammenhang eine wichtige Größe. Insgesamt steht die Attrak-

tivität als Arbeitgeber im Mittelpunkt. Gut ausgebildete Fachkräfte 

sind stark nachgefragt, auf dem Markt für qualifiziertes Personal 

besteht ein hoher Wettbewerb, insbesondere in der Automobil-

region Baden-Württemberg. Dies kann Herausforderungen wie 

ein hohes Entgeltniveau oder eine begrenzte Verfügbarkeit von 

Personal mit sich bringen.

Bei der Rekrutierung von Fachkräften greift der Konzern auch 

auf digitale Medien zurück. Um unterschiedliche Zielgruppen zu 

erreichen, nutzt ElringKlinger die gesamte Vielfalt von Social-

Media-Kanälen, wie zum Beispiel LinkedIn, Instagram oder 

 Facebook, die unternehmenseigene Karriereseite, unterschied-

liche Karriereportale sowie Hochschulpartnerschaften. Darüber 

hinaus werden Ausbildungsmessen besucht. Mittels des Mitar-

beiterempfehlungsprogramms „Bring a Talent“ strebt das Unter-

nehmen an, besonders engagierte und qualifizierte Kandidat:innen 

aus dem Umfeld der Mitarbeitenden zu rekrutieren.

Mit dem Erfolgsfaktor #5 Corporate Culture der Transformations-

strategie SHAPE30 etabliert der Konzern eine neue, moderne 

Unternehmenskultur im Konzern, die auf einem Wertesystem 

basiert, das weltweit vom gesamten Konzern gelebt wird. Die 

Unternehmenskultur wird zudem stärker in Richtung Innovation 

und Performance weiterentwickelt. Ziel ist es insgesamt, das 

Arbeitsumfeld flexibler und leistungsorientierter – sowohl im 

Sinne des Arbeitnehmers als auch im Sinne des Unternehmens – 

auszugestalten.

Um Mitarbeitende zu binden, bietet der Konzern ein umfang

reiches Weiterbildungsprogramm an. Durch eine kontinuierliche 

Weiterbildung seiner Beschäftigten können diese sich fachlich 

und persönlich weiterentwickeln. Flexibilität durch Weiterbildung 

trägt dazu bei, dass der Konzern seine Mitarbeitenden vielseitiger 

einsetzen und auf die dynamischen Veränderungen im Markt inno-

vativ, gemeinschaftlich und leistungsorientiert reagieren kann. 

Bei ElringKlinger können die Beschäftigten Weiterbildungs-

programme auf einer digitalen Lernplattform wahrnehmen. Klare 

und gleichwertige Karrierewege ermöglichen es den Mitarbei-

tenden, ihre beruflichen Ziele besser zu verfolgen und ihre Fähig-

keiten gezielt weiterzuentwickeln. Die Einführung einer Experten-

laufbahn neben der bestehenden Führungslaufbahn ist ein 

strategischer Ansatz zur Mitarbeiterbindung, der ElringKlinger 

dabei unterstützt, eine breite Bindung zu schaffen, Innovationen 

zu fördern und wettbewerbsfähig zu bleiben.

Darüber hinaus bietet eine Betriebsvereinbarung den Mitarbei-

tenden die zeitgemäße Möglichkeit, ihren Arbeitsplatz digital 

wahrzunehmen. Durch das mobile Arbeiten können Mitarbeitende 

auch in angespannten beruflichen Phasen Beruf und Familie 

miteinander vereinbaren.

Für den Konzern ist es wichtig, an den deutschen Standorten, 

aber auch international wettbewerbsfähig zu bleiben. In diesem 

Zusammenhang prüft der Personalbereich regelmäßig, welche 

Instrumentarien und neuen Wege diesem Ziel dienen können, 

und stimmt konzeptionelle Gedanken mit dem Betriebsrat ab. 

Wenn solche Konzepte aufgestellt, abgestimmt und umgesetzt 

werden, können für den Konzern daraus auch Effizienzgewinne 

resultieren.
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Insgesamt sind die Personalrisiken als gering einzustufen. Die 

Chancen im Personalbereich hingegen sind als hoch zu be-

zeichnen.

IT-Chancen und -Risiken

Im digitalen Zeitalter sieht sich die IT-Systemlandschaft ständig 

potenziellen Gefahren, wie zum Beispiel Cyberkriminalität, 

Hacker angriffen oder Datenschutzvorfällen, ausgesetzt, die die 

Verfügbarkeit, Integrität und Vertraulichkeit von Informationen 

und IT-gestützten Betriebsmitteln beeinträchtigen können. Der 

Ausfall von IT-Systemen und Softwarelösungen kann zu spürbaren 

Prozessverzögerungen führen – angefangen bei der Auftrags

abwicklung über die laufende Produktionssteuerung bis hin zur 

Lieferkette. Ein solches Szenario hätte negative Effekte zur Folge, 

die sich sowohl auf den Umsatz als auch auf das Ergebnis aus-

wirken können. Ähnliche Auswirkungen hätten erfolgreiche An-

griffe durch Trojaner, die grundsätzlich nicht auszuschließen 

sind und stets ein Gefährdungspotenzial darstellen. Darüber hin-

aus kann ein unzureichendes Datenmanagement zu Schwierig-

keiten im Berichtswesen führen und das Potenzial für den Miss-

brauch sensibler Daten erhöhen. Dies betrifft insbesondere die 

Einhaltung von regulatorischen Anforderungen, wie zum Beispiel 

der EU-Datenschutzgrundverordnung. Die Bedrohung durch 

derartige Auswirkungen kann nicht grundsätzlich ausgeschlossen 

werden und stellt ein Gefährdungspotenzial dar.

Neben diesen Risiken sind Risiken im Zuge der digitalen Trans-

formation zu berücksichtigen. Diese umfassen mögliche Kosten-

steigerungen aufgrund systembedingter Anpassungen, die Not-

wendigkeit der Implementierung neuer Technologien sowie der 

Schulung von Mitarbeitenden. Darüber hinaus spielt die Ge-

schwindigkeit und der Gütegrad der digitalen Transformation 

eine Rolle. Stellt sich der Konzern nicht schnell genug und nicht 

effektiv genug auf digitale Lösungen um, können ihm Wettbe-

werbsnachteile entstehen, weil andere Marktteilnehmer Produkte 

günstiger, zielgerichteter oder umfangreicher anbieten können. 

Der IT-Bereich und das Informationssicherheitsteam des 

ElringKlinger-Konzerns optimieren stetig Ausfallsicherheits

standards durch regelmäßige Business Impact-Analysen. Notfall-

pläne werden in Zusammenarbeit mit den Fachbereichen und 

Werken ergänzt und erweitert. In diesem Zusammenhang werden 

auch neue Anforderungen aus der Produkttransformation und 

der damit einhergehenden Digitalisierung im Tagesgeschäft be-

rücksichtigt, um die Betriebskontinuität in einem Schadenszenario 

unmittelbar sicherzustellen. Zusätzlich werden Daten, die für die 

produktiven Abläufe wesentlich sind, doppelt gespeichert bzw. 

es werden redundante und hochverfügbare Systeme genutzt. 

Insbesondere durch die Migrationsphase auf SAP S/4 HANA hat 

sich das Datenvolumen und die hiermit korrespondierende 

Wiederherstellungszeit benötigter Daten bei einem Störfall erhöht. 

Durch das Einrichten von zusätzlichen Backup-Systemen oder 

Überbrückungslösungen wird potenziellen Risiken bei konkreten 

Projekten oder Prozessen vorgebeugt. Die Mitarbeitenden werden 

stetig durch Simulationsmaßnahmen für Malware- oder Trojaner-

Angriffe sensibilisiert und über e-Learnings und Präsenz

trainings zu neuen Bedrohungsszenarien geschult.

Der Zugriff von Mitarbeitenden auf vertrauliche Daten wird mit-

hilfe von skalierbaren Zugangsrechten gesteuert. Zum Schutz 

vor unberechtigten externen Zugriffen kommen aktuelle Sicher-

heitssoftware-Lösungen zum Einsatz. Darüber hinaus wurde eine 

Cyberversicherung abgeschlossen, um finanzielle Folgen von 

Cyberangriffen abzufedern.

Darüber hinaus ist der Konzern an 18 Standorten TISAX- und 

die Headquarterfunktionen sowie deren Standorte sind 

ISO* 27001:2022-zertifiziert. Bei TISAX handelt es sich um einen 

Standard innerhalb der Automobilindustrie, der das Informati-

onssicherheitsniveau in der gesamten Wertschöpfungs- und 

Lieferkette vereinheitlicht und von vielen Automobilherstellern 

gefordert wird.

ElringKlinger versteht die Digitalisierung auch als Chance. Im 

Rahmen seiner Strategie SHAPE30 hat der Konzern die digitale 

Transformation als Erfolgsfaktor identifiziert. Dazu werden die 

Geschäftsprozesse grundlegend analysiert und auf Optimierungs-

potenzial abgeprüft. In einer digitalisierten Umgebung können 

Lieferketten optimiert, Investitionsentscheidungen auf Datenbasis 

erzeugt und letztlich neue Geschäftsfelder erschlossen werden. 

Ziel des Digitalisierungsprozesses ist es, bestehende Prozesse 

effizienter zu gestalten und gleichzeitig die Möglichkeiten neuer 

Prozesse digital zu erschließen. Effiziente Gestaltung durch Digi-

talisierung eröffnet nicht nur die Chance, die Kostenstrukturen 

im Konzern spürbar zu senken, sondern auch andere Faktoren, 

wie zum Beispiel durch eine höhere Work-Life-Balance die Mit-

arbeiterzufriedenheit oder die Arbeitgeberattraktivität, positiv zu 

beeinflussen. Dabei spielen auch die Möglichkeiten der Künst-

lichen Intelligenz eine Rolle.

Insgesamt ergeben sich daraus Risiken, die als gering einzustufen 

sind. Die Chancen sind ebenfalls der Kategorie „gering“ zuzu-

ordnen.

Produktionschancen und -risiken

Produktionsanlagen können ausfallen, wenn sie nicht regelmäßig 

gewartet oder rechtzeitig modernisiert oder erneuert werden. 

Dieses Risiko ist umso größer bei Engpassmaschinen. Gleichzeitig 

besteht bei Produkteinführungen oder Neuanläufen das Risiko, 

dass Anlagen nicht richtig eingestellt sind, sodass der Anlauf 

unter- oder abgebrochen werden muss. Darüber hinaus müssen 

die Automatisierung und Vernetzung der Produktion von Anlagen 

sowie die technische Entwicklung und Innovation berücksichtigt 

werden. Hinsichtlich der Produktion besteht auch das Risiko, 

dass die verfügbaren Kapazitäten an einzelnen Standorten nicht 

ausreichen, um die maximalen Abrufe darzustellen. Abrufspitzen 

könnten dann eventuell nicht abgefedert werden. Engpässe in 

der Produktion können aber auch entstehen, wenn Fälle höherer 

Gewalt („Force Majeure“) eintreten.

* Siehe Glossar
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Während Letzterem nur schwer begegnet werden kann, werden 

für die übrigen Risiken konsequent Maßnahmen zur Eindämmung 

oder Vermeidung umgesetzt. Dabei wird ein starkes Augenmerk 

auf eine vorbeugende bzw. vorhersehbare Instandhaltung sowie 

eine Verfügbarkeit von Ersatzteilen bei Maschinen und Anlagen 

gelegt. Es ist angestrebt, diese an jedem Ort der Welt innerhalb 

von 48 Stunden verfügbar zu haben. Instandhaltungen werden 

im Konzern entsprechend den vorgeschriebenen Intervallen 

durchgeführt. Beschäftigte in Produktion und Instandhaltung 

werden an ähnlichem Equipment global im Vorhinein geschult, 

gleichzeitig werden die Möglichkeiten zu einem Remote Support 

geschaffen. Ersatzinvestitionen werden nach betriebswirtschaft-

lichen Grundsätzen durchgeführt. Bei Neuanläufen werden 

 dezidierte Handbücher und Checklisten zugrunde gelegt und 

Kapazitäten dem Kundenbedarf vorauseilend installiert und bereit-

gestellt. Ein besonderes Augenmerk liegt hier auf der frühzeitigen 

Schulung der Mitarbeitenden bei gleichzeitiger Einhaltung von 

für ElringKlinger weltweit gültiger Standards bei der Beschaffung 

und Installation von Anlagen. Cyberrisiken, die mit zunehmender 

Digitalisierung auch in der Produktion entstehen, wird proaktiv 

durch eine eigens aufgebaute, global tätige Abteilung Operational 

Technology begegnet, die Standards für Cybersecurity entwickelt 

und sicherstellt.

Produktionsausfallrisiken bestehen gleichermaßen, wenn die 

Arbeitssicherheit und der Gesundheitsschutz der Belegschaft 

nicht hinreichend sichergestellt sind. Um dieses Risiko einzu-

dämmen und möglichst auszuschalten, strebt der Konzern durch 

ein proaktives Vorgehen eine völlige Vermeidung von Arbeits-

unfällen an. Klare Arbeitsanweisungen zum Thema Sicherheit, 

regelmäßige Durchführungen von Sicherheitsunterweisungen, 

präventive Maßnahmen an den einzelnen Arbeitsplätzen, ein 

technischer Sicherheitsstandard bei Anlagen und Arbeitsmitteln 

sowie entsprechende Schutzausrüstungen sollen dafür sorgen. 

Auch das vom Konzern eingesetzte Operating System beinhaltet 

das Thema Arbeitssicherheit und ist ein zentraler Bestandteil 

dessen. Um die Belegschaft für mögliche Risiken zu sensibilisie-

ren, werden auch Beinahe-Unfälle als Präventivmaßnahme in 

den Werken kommuniziert. Zudem werden fortlaufend Gefähr-

dungsbeurteilungen erstellt und aktualisiert sowie Sicherheits-

begehungen durchgeführt. Die Einhaltung der Vorgaben wird 

durch regelmäßige interne Audits überprüft. Etwaige Feststel-

lungen werden dabei in Maßnahmenplänen festgehalten und 

schnellstmöglich behoben. Unfälle werden konzernweit kommu-

niziert, die daraus gezogenen Lehren im ganzen Konzern zur 

Weiterentwicklung der Organisation und Vermeidung der Unfälle 

geteilt.

Was auf der einen Seite ein Risiko darstellt, kann auch gleichsam 

eine Chance bedeuten: Über digitale Abläufe und standardisierte 

Prozesse können Ineffizienzen beseitigt und Potenziale gehoben 

werden. Im Zielbild laufen Prozesse weltweit an allen Standorten 

gleich ab und schaffen Freiräume für die involvierten Beschäftig-

ten. Auch durch die Reduzierung von CO2-Fußabdrücken eröffnen 

sich im Rahmen der Produktdifferenzierung Chancen. 

Insgesamt sind die Risiken als sehr gering einzustufen. Die 

Chancen hingegen sind der Kategorie „hoch“ zuzuordnen.

Beschaffungschancen und -risiken

Chancen und Risiken der Beschaffung können sich sowohl auf 

die Verfügbarkeit als auch auf die Kosten von Materialien (das 

heißt Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Teile, Halbfertig- und 

Fertigprodukte von Dritten) und Dienstleistungen auswirken.

Das Risiko der Materialverfügbarkeit kann zum Beispiel durch 

die Verknappung von Rohstoffen auf dem Weltmarkt bedingt 

durch eine Veränderung der Nachfragesituation, geopolitische 

Konflikte oder diverse Umweltfaktoren verursacht werden. Das 

Risiko von Materialkostensteigerungen kann sich in einem deut-

lichen Anstieg der Materialpreise oder der Preise für Komponen-

ten oder andere Input-Parameter wie Energie äußern. Darüber 

hinaus werden in dieser Kategorie Risiken abgebildet, die sich 

aus vertraglichen Vorgaben mit Vertragspartnern, insbesondere 

aus Lieferanten- oder Beschaffungsverträgen, ergeben können.

Die Preise der von ElringKlinger vorrangig eingesetzten Rohstof-

fe befinden sich nach wie vor auf einem höheren Preisniveau als 

vor der Pandemiekrise, auch wenn sich die Preissituation zuletzt 

entspannte. Von den Risiken wiederkehrender bzw. weiterer 

Preiserhöhungen – unter anderem auch verursacht durch Zölle 

– wäre der ElringKlinger-Konzern unmittelbar und, abhängig von 

der Entwicklung des Preisniveaus, gegebenenfalls in erheblicher 

Weise betroffen. Ein solches Risiko besteht zum Beispiel in der 

Region Nordamerika infolge der Erhebung von US-Importzöllen. 

Bei einer abflauenden Konjunktur hingegen sind aufgrund gerin-

gerer Nachfrage sinkende Preise zu erwarten, die den Konzern – 

mit einer gewissen Verzögerung durch Vertragslaufzeiten – ge-

ringer belasten würden.

Die globale Einkaufsorganisation von ElringKlinger überwacht die 

Lage auf den Beschaffungsmärkten laufend und implementiert 

entsprechende Maßnahmen, um das Risiko und die Auswirkungen 

von Preiserhöhungen abzumildern oder zu vermeiden. So arbeitet 

der Zentraleinkauf von ElringKlinger fortlaufend daran, Optimie-

rungspotenziale aufzudecken und umzusetzen. Interne Prozesse 

werden verbessert und konzernweit vereinheitlicht, die Auswahl 

und Qualifikation von Lieferanten konsequent weiterentwickelt. 

Langfristig gesehen optimiert ElringKlinger Produktdesigns und 

verbessert interne sowie externe Fertigungsprozesse bei Liefe-

ranten, um der Preisspirale auf den Rohstoffmärkten entgegen-

zuwirken.

Auf der Beschaffungsseite handelt ElringKlinger mit seinen Roh-

stofflieferanten Verträge mit optimierten Laufzeiten aus, die sich 

nach den eigenen Markterwartungen richten. Bei erwarteten 

Preissteigerungen werden langfristige Vereinbarungen abge-

schlossen. Um Chancen nutzen zu können und auf mögliche 

Preisrückgänge vorbereitet zu sein, werden auch Verträge mit 

kürzeren Laufzeiten vereinbart. Legierungselemente, wie zum 

Beispiel Nickel, die für Edelstahllegierungen verwendet werden, 

werden grundsätzlich an der Börse gehandelt. Dadurch können 

die Gesamtpreise von Edelstahllegierungen nicht in Rahmen-

verträgen fixiert werden. Um die Volatilitäten des Nickel-Preises 
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abzufedern, werden gezielt Absicherungsgeschäfte abgeschlos-

sen. Sofern Hedging-Kontrakte als Sicherungsinstrumente für 

Materialpreisvolatilitäten eingesetzt werden, liegen in jedem Fall 

die benötigten physischen Bezugsmengen zugrunde.

Um mittel- bis langfristig unabhängiger von Materialpreissteige-

rungen zu werden, beinhalten die Kundenverträge nach Möglich-

keit Vereinbarungen von Preisgleitklauseln. Ist dies nicht möglich, 

werden Nachverhandlungen angesetzt, um Preissteigerungen, 

die den Kalkulationspreis überschreiten, an die Kunden weiter-

zugeben. Gegenstand dieser Verhandlungen sind neben dem 

hohen Rohstoffpreisniveau unter anderem auch Energie- und 

Transport- sowie Personalkosten. Hierbei besteht das Risiko, 

dass die Mehrkosten nicht vollständig oder erst mit zeitlichem 

Verzug an die Kunden weitergereicht werden können.

Während sich hohe Rohstoffpreise für den Konzern ergebnis-

belastend auswirken, profitiert ElringKlinger bei Metall- und 

Kunststoffresten, die in der Produktion bei den Fertigungspro-

zessen entstehen, wiederum davon. Diese werden durch das 

Schrottmanagement unter Berücksichtigung ökonomischer und 

ökologischer Aspekte bestmöglich verwertet und veräußert. Die 

Schrotterlöse federn mögliche Kostenerhöhungen zumindest 

teilweise ab. Sinkende Rohstoffpreise wirken sich zugunsten des 

Konzerns aus, sofern keine Preisgleitklauseln vereinbart wurden.

Um Risiken der Materialverfügbarkeit im Hinblick auf Engpässe 

oder Lieferausfälle so weit wie möglich einzugrenzen, setzt 

ElringKlinger auf langfristige und partnerschaftliche Kooperatio-

nen mit seinen Lieferanten. Der Konzern disponiert Material 

grundsätzlich termingerecht und verfolgt dabei eine Mehrliefe-

rantenstrategie, um das Risiko von Produktionsunterbrechungen 

oder -ausfällen infolge von Störungen in der Lieferkette so gering 

wie möglich zu halten. Diese Strategie soll auch greifen, wenn 

einer der Lieferanten aus finanziellen Gründen in Lieferschwierig-

keiten gerät. Lieferanten mit entsprechenden Risikoprofilen wur-

den eng begleitet, um schnell auf mögliche Ausfälle reagieren zu 

können und das Risiko für ElringKlinger zu minimieren. Für Roh-

stoffe und Materialien, die nur begrenzt verfügbar sind oder 

starken Preisschwankungen unterliegen, entwickelt ElringKlinger 

so weit wie möglich Alternativen.

Neben den im klassischen Produktportfolio von ElringKlinger 

eingesetzten Rohstoffen kommen in den Geschäftsfeldern der 

Batterie- oder Brennstoffzellentechnologie zum Teil andersartige 

Rohstoffe und Materialien zum Einsatz, deren Menge, Preisent-

wicklung sowie Lieferantenstruktur aus heutiger Sicht für den 

Konzern nicht routinemäßig einzuschätzen sind. ElringKlinger 

wirkt insgesamt risikominimierend entgegen, indem die eigenen 

Bestände minimiert und derartige Rohstoffe auch aus Konsig-

nationslägern der Lieferanten abgerufen werden, das heißt die 

Ware verbleibt bis zum Zeitpunkt des Abrufes im Eigentum des 

Lieferanten.

Insgesamt sind die Chancen wie auch die Risiken als gering 

einzustufen.

Qualitätschancen und -risiken

ElringKlinger ist ein produzierendes Unternehmen, das Produkte 

mit einem hohen technologischen Anspruchsgrad herstellt. Da

raus können operative Risiken entstehen, die sich beispielsweise 

in einer erhöhten Fehlerquote, einer hohen Ausschussquote, 

nicht robusten Prozessen oder in nicht standardisiertem Organi-

sationsaufbau oder nicht standardisierten Abläufen niederschla-

gen. Letzteres kann insbesondere durch die Entwicklung gänzlich 

neuer Produkte – beispielsweise für Anwendungen außerhalb 

der Automobilindustrie oder im Bereich der alternativen Antriebs-

technologien – eintreten. Operative Risiken, wie beispielsweise 

eine erhöhte Fehlerquote, eine hohe Ausschussquote, nicht 

robuste Prozesse oder in nicht standardisiertem Organisations-

aufbau oder nicht standardisierten Abläufen können daraus ent-

stehen.

ElringKlinger hat in den vergangenen Jahren ein Operating System 

weiterentwickelt und konzernweit umgesetzt, zu dessen Elementen 

auch robuste Prozesse, Exzellenz in der Produkteinführung oder 

gelebte kontinuierliche Verbesserung gehören. Um die zuneh-

mende Komplexität und die anwachsenden Herausforderungen 

wirtschaftlicher Aktivitäten zu reduzieren, verfolgt eine Initiati-

ve die Prozessexzellenz. Dass der Konzern hier einen Schwer-

punkt setzt, zeigt sich auch darin, dass Process & Performance 

Excellence im Rahmen der Strategie SHAPE30 als Erfolgsfaktor 

für die weitere Transformation identifiziert wurde. Ziel dieses 

Erfolgsfaktors #4 ist es, das künftige Wachstum über Prozesse 

abzudecken, den Grad der Transparenz und Digitalisierung im 

Konzern zu erhöhen und für die künftigen Aktivitäten das Wissen 

personenunabhängig zu bündeln. Dazu tragen auch die Potenziale 

aus dem kontinuierlichen Verbesserungsprozess bei.

Das Risiko aus mangelnder Produktqualität kann Folgen im Sinne 

der branchentypischen Gewährleistungs- und Produkthaftungs-

risiken haben, wenn es sich materialisiert. Bei ElringKlinger wer-

den wesentliche solcher Risiken durch den Abschluss angemes-

sener Versicherungsprogramme abgedeckt. Art und Umfang des 

Versicherungsschutzes werden regelmäßig überprüft und bei 

Bedarf angepasst. Außerdem werden nach Möglichkeit Haftungs-

begrenzungen zwischen ElringKlinger und dem jeweiligen Ver-

tragspartner vereinbart. 

Um dem Risiko aus mangelnder Produktqualität auch grundsätz-

lich entgegenzuwirken, hat ElringKlinger Prozesse zur kontinuier-

lichen Verbesserung auf der Projekt- und Prozessebene imple-

mentiert. Qualitätsmängeln wird unter anderem durch erhöhte 

Anforderungen beim Bezug von Rohmaterialien und eine fort-

laufende Erneuerung und Erhöhung des Automatisierungsgrads 

bei den Produktionsanlagen begegnet. Darüber hinaus werden 

logistische Prozesse stetig optimiert. 

Insgesamt resultiert hieraus ein Risiko, das als hoch einzustufen 

ist. Die Chancen sind als gering anzusehen.

Absatzchancen und -risiken

Neben externen Risiken ist ElringKlinger auch Markt- sowie 

Absatzrisiken ausgesetzt, die sich aus kundenspezifischen 
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Zusammenhängen herleiten. Darunter fallen beispielsweise 

Preis- und Volumeneffekte oder wettbewerbsbezogene Gründe 

für eine sich ändernde Nachfrage. Absatzrisiken können auch 

aus Engpässen in der Wertschöpfungskette resultieren, die der 

Produktion vorgelagert ist.

Hinsichtlich der Preissituation ist nach wie vor maßgeblich, in-

wieweit Preissteigerungen bei Energie-, Rohstoff-, Personal- 

und sonstigen Kosten weitergegeben können. Hierbei setzt 

ElringKlinger ebenso wie bei materialbezogenen Themen weiter-

hin auf Verhandlungen mit den Kunden. Insgesamt kann dieses 

Risiko über Erfahrungswerte besser als zu Beginn des Inflations-

zyklus gesteuert werden.

Mit Blick auf den Markt und den tiefgreifenden Wandel der 

Branche spielt die Umsatzabhängigkeit von der Verbrennungs-

motortechnologie bzw. der Fortschritt der Transformation eine 

Rolle. Hierunter fällt auch die mögliche Entwicklung, dass das 

Marktwachstum des Brennstoffzellenmarktes generell oder die 

Marktakzeptanz in einzelnen Regionen hinter den ursprüng

lichen Erwartungen zurückbleibt. 

Wenn einer oder mehrere Kunden mit abrupt oder deutlich sinken-

den Nachfragemengen im Endkundenmarkt konfrontiert werden, 

kann sich dies auch auf ElringKlinger auswirken, indem die zu-

gelieferten Produkte des Konzerns weniger nachgefragt werden. 

Ebenso können Hersteller – insbesondere im Zuge der Transfor-

mation – ihre Produktstrategien überarbeiten oder für bestimmte 

Komponenten oder Systeme, die sie zuvor zugekauft haben, eine 

Eigenfertigung in Erwägung ziehen. Für mögliche Nachfrage-

rückgänge muss der Konzern frühzeitig die Vertragslaufzeiten 

beachten und gegebenenfalls die Kapazitätsplanung anpassen. 

Bei außerordentlichen Abweichungen von den ursprünglich ver-

einbarten Nachfragemengen entstehen in der Regel Kompensa-

tionsansprüche.

ElringKlinger hat seine Kundenstruktur in den vergangenen 

Jahren stetig verbreitert und ist grundsätzlich nicht von einzelnen 

Kunden oder einzelnen Entwicklungen abhängig. Der größte 

Einzelkunde machte im Jahr 2024 7,1 % (2023: 8,5 %) des Jahres-

umsatzes aus. Darüber hinaus bestehen weitere Absatzchancen 

durch globale Batteriehersteller, die eine europäische Produktion 

aufbauen und lokale Zulieferer suchen. Die im März 2021 erhal-

tene Nominierung über Zellkontaktiersysteme, deren Produktion 

im Jahr 2024 erkennbar hochgelaufen ist, zeigt, dass hier eine 

neue Kundengruppe sukzessive erschlossen werden kann.

Nichtsdestotrotz können mitunter Umsatzrisiken bezüglich ein-

zelner Aufträge und/oder einzelner Standorte bestehen, insbe-

sondere wenn auslaufende Aufträge ohne Folgeauftrag oder 

bestehende Projekte hinter den ursprünglich vereinbarten Er-

wartungen bleiben. In solchen Fällen erarbeitet ElringKlinger 

Mitigationsstrategien und tritt üblicherweise in direkte Verhand-

lungen mit dem Kunden ein. Bei neuen Herstellern im Bereich 

der Elektromobilität ist der Geschäftsverlauf aufgrund der Anlauf-

phasen in Produktion und Vermarktung noch unsicher. Es kann 

daher zu Abrufschwankungen mit Auswirkungen auf den Umsatz 

kommen. 

Das Geschäftsmodell des ElringKlinger-Konzerns basiert auf einer 

starken Innovationskultur und auf dem Prinzip der Technologie-

führerschaft. Das Unternehmen ist darauf ausgerichtet, techno-

logisch anspruchsvolle Produkte zu entwickeln und diese mit 

hoher Produktivität herzustellen. Frühzeitig wurde das Produkt-

portfolio auf den technologischen Wandel ausgerichtet. Durch 

seine gezielte Aufstellung in den neuen Antriebstechnologien 

sieht sich der Konzern dafür aufgestellt, eine Beschleunigung 

des Wandels im Automobilsektor für sich zu nutzen. Diese Strate-

gie wird ElringKlinger auch in Zukunft konsequent weiterverfolgen 

und ausbauen.

Insbesondere in seinen Zukunftsfeldern – das heißt in der 

 Batterie-, in der Brennstoffzellentechnologie, bei Komponenten 

für elektrische Antriebseinheiten und bei den Strukturleichtbau-

teilen – bieten sich für den Konzern attraktive Märkte für nach-

haltiges Umsatz- und Ertragswachstum durch weitere, auch 

volumenstarke Aufträge. Aufbauend auf seinen in den vergange-

nen Jahren erhaltenen Nominierungen sieht der Konzern hier ein 

großes Potenzial, künftig seine Umsätze in nennenswertem Aus-

maß auszudehnen. Diese Absatzchancen bestehen sowohl für die 

neuen Antriebstechnologien des Geschäftsbereichs E-Mobility 

als auch für innovative Lösungen in den ursprünglich klassischen 

Geschäftsbereichen.

Bei einem verlangsamten Wandel würden Verbrennungsmotor-

komponenten vergleichsweise stärker nachgefragt. Der Konzern 

könnte seine bisherige Marktstellung für Verbrennungsmotor-

komponenten nutzen und von einer solchen Entwicklung auch 

ergebnisseitig profitieren. Neue Wettbewerber sind in diesen 

etablierten Märkten nicht nur aus strategischen Gründen, sondern 

auch aufgrund der hohen Investitionsanforderungen für Anlagen 

bei Eintritt in die ElringKlinger-Marktsegmente nicht zu erwarten.

Das Ersatzteilgeschäft hat zentrale Absatzmärkte in Europa sowie 

im Nahen und Mittleren Osten. In Nordamerika und in Asien er-

öffnet sich weiteres Geschäftspotenzial, weswegen die Aktivitäten 

dort systematisch ausgebaut werden.

Auch das Segment Kunststofftechnik konzentriert sich bei der 

Erschließung neuer Märkte auf die Regionen Nordamerika und 

Asien, um Wachstumschancen zu realisieren. Nichtsdestotrotz 

besteht aufgrund der Kurzfristigkeit des Geschäfts ein Marktrisiko. 

Das Risiko der Abhängigkeit vom Verbrennungsmotor besteht in 

diesem Segment lediglich anteilig, da nicht mehr als die Hälfte 

des Umsatzes in der Automotive-Sparte generiert wird und Teile 

dieser Umsatzerlöse für die alternativen Antriebstechnologien 

erzielt werden. Die Industriesegmente sind bereits sehr gut diver-

sifiziert. Darüber hinaus wurden auch Produkte entwickelt, wie 

zum Beispiel der Radialwellenring, die im Elektromobilitätsmarkt 

Chancen bieten und das anteilige Risiko abfedern. Ebenso be-

stehen Chancen durch den Trend der Miniaturisierung in der 

Medizinindustrie und den Trend der erneuerbaren Energien im 

Energiesektor, wie zum Beispiel Wasserstoffherstellung oder 

Energiespeicherung.
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Insgesamt besteht für den betrachteten Zeitraum von zwölf Mona-

ten ein Absatzrisiko für den Konzern, das im Rahmen der vorge-

nommenen Klassifizierung aufgrund der allgemeinen Unsicher-

heiten als sehr hoch anzusehen ist. Gleichzeitig kann der Konzern 

Chancen wahrnehmen, die als hoch zu bezeichnen sind.

Logistische Chancen und Risiken

Entscheidend für die Wettbewerbsfähigkeit und den Erfolg ist das 

reibungslose Funktionieren von Lieferketten. Naturkatastrophen, 

politische Instabilität oder globale Pandemien können die Liefer-

ketten erheblich stören. Sind Rohstoffe oder Vormaterialien nicht 

oder nicht rechtzeitig an den dafür vorgesehenen Destinationen 

verfügbar, kann es zu Produktionsverzögerungen oder -ausfällen 

kommen. 

Wenn es zu Behinderungen der Produktions- und Lieferprozesse 

kommt, kann der Konzern als unmittelbare Gegenmaßnahme auf 

Sonderfrachtmöglichkeiten zurückgreifen, die oft per Flugzeug 

geschehen und dementsprechend kostspielig sind. Solche zusätz-

lichen Kosten stellt ElringKlinger dem Verursacherprinzip folgend 

grundsätzlich in Rechnung.

Darüber hinaus nutzt der Konzern ein umfangreiches Instrumen-

tarium, um logistische Risiken im Ansatz zu vermeiden. Dazu 

gehört unter anderem eine Diversifizierung der Lieferanten, um 

Abhängigkeiten zu vermeiden. Gleichzeitig werden die Bezie-

hungen mit bestehenden Lieferanten gestärkt, um eine enge 

Bindung zu erzeugen. In diesem Zusammenhang hat sich gezeigt, 

dass vor allem Transparenz in einer langfristigen Lieferbeziehung 

das gegenseitige Vertrauen stärkt.

Zu den logistischen Risiken gehört auch, dass Lagerbestände an 

Rohstoffen, Halbzeugen und fertigen Produkten entstehen, die 

eine niedrige Umschlaghäufigkeit aufweisen. Dem begegnet der 

Konzern, indem die im Konzern befindlichen Bestände auch 

weiterhin regelmäßig bezüglich ihrer Umschlaghäufigkeit über-

prüft werden. Bei Beständen mit geringer Umschlaghäufigkeit 

erfolgt eine Evaluation im Hinblick auf Verbrauch, Verkauf oder 

Verschrottung. ElringKlinger verfolgt ein stringentes Bestands-

management und Bestandsüberwachung. Bei festgestellten Ab-

weichungen wird konkrete Maßnahmen eingeleitet, um unter 

anderem durch optimierte Planung, Steuerung und Verhandlun-

gen mit Lieferanten das gewünschte Zielbild zu erreichen.

Insgesamt sind hieraus Risiken zu erwarten, die als sehr gering 

einzustufen sind. Die Chancen sind der Kategorie „gering“ zuzu-

ordnen. Dazu tragen auch die Potenziale aus dem kontinuierlichen 

Verbesserungsprozess bei.

Gesamtbild der Chancen- und Risikolage

Im Rahmen der Gesamtbetrachtung aller Chancen und Risiken 

stellt der Vorstand fest, dass sich die Risikoposition im Vergleich 

zum Vorjahr insgesamt leicht verbessert hat. Auf Basis des Value-

at-Risk-Konzepts hat sich das aggregierte Netto-Risiko deutlich 

verringert, auch die erwartete Netto-Auswirkung ist stark zurück-

gegangen. 

Die Absatzrisiken nehmen nach wie vor eine bedeutende Rolle 

für das Gesamtrisikoprofil des Konzerns ein. Kompensations

ansprüche, die Transformation der Branche oder plötzliche bzw. 

unerwartete Marktänderungen stellen hier wesentliche Einfluss-

faktoren dar. Bei der Betrachtung des Gesamtrisikos ist auch zu 

erkennen, dass sich neben den höheren Qualitätsrisiken die 

höheren allgemeinen wirtschaftlichen und strategischen sowie 

die Handelsrisiken in höheren Risikokategorien widerspiegeln. 

Die geo-, handels- und wirtschaftspolitische Situation geht ein-

her mit einem hohen Grad an Unwägbarkeiten. Kriegerische 

Auseinandersetzungen dauern an. Handelszölle werden ange-

kündigt und bewirken möglicherweise Gegenzölle. Die grund-

sätzliche, insbesondere in Europa verhaltene wirtschaftliche 

Situation wird dadurch weiter beeinträchtigt, was sich insbeson-

dere auf eine konjunkturabhängige Branche wie die Automobil-

industrie auswirkt. Darüber hinaus treten im Rahmen der Trans-

formation neue Hersteller mit neuen Wertschöpfungsketten in 

den Markt. Trotz einer weiterhin großen allgemeinen Bedrohungs-

lage bei einer fortschreitenden Digitalisierung haben sich die 

IT-Risiken im Value-at-Risk-Konzept deutlich verringert, während 

die erwarteten Auswirkungen leicht zurückgingen. Digitalisierung 

bietet allerdings auch Chancen der Kostenreduzierung, die sich 

in einer leicht höheren Chancenkategorie abbilden. Generell 

können finanzielle Wechselkursrisiken bei einem international 

operierenden Konzern ebenso wie Compliance-Risiken aus 

rechtlicher Sicht nicht ausgeschlossen werden. Sie sind um eine 

Kategorie gestiegen. Zudem ist das höhere Risiko im Personal-

bereich angesichts eines harten – auch internationalen – Wett-

bewerbs um gute Kräfte zu berücksichtigen, allerdings sind auch 

die Chancen durch den Fokus der SHAPE30-Strategie gestiegen. 

ElringKlinger zielt mit seinem Risikomanagementsystem – in 

Kombination mit einer flexiblen Kostenstruktur – darauf ab, Ri

siken zu identifizieren und zeitnah durch geeignete Maßnahmen 

zu begegnen. Im Rahmen der Konzernrisikosteuerung wird weiter 

an risikomitigierenden Maßnahmen gearbeitet und die Methode 

der Risikoerfassung kontinuierlich verfeinert. In finanzieller Hin-

sicht kann ElringKlinger weiterhin ein robustes Fundament auf-

weisen. Die Risiken aus Kooperationen und Beteiligungen sind 

um eine Kategorie gesunken, die Chancen um eine Kategorie ge-

stiegen. Auch Ausfallrisiken haben sich um eine Kategorie redu-

ziert. Die Nettoverschuldung* ist deutlich gesenkt worden und 

befindet sich auf dem niedrigsten Niveau seit dreizehn Jahren. 

Die bilanzielle Situation ist weiterhin als überaus solide zu 

 beschreiben. Damit bleibt die Fähigkeit, neue Finanzierungs

mittel aufzunehmen, bestehen. ElringKlinger sieht sich sowohl für 

den weiteren Transformationsprozess in der Mobilität als auch 

für den Fall einer Rezession flexibel aufgestellt.

Nach wie vor sieht ElringKlinger in der Transformation der Mobili-

tät, die durch den Klimawandel und die Emissionsgesetzgebung 

getrieben wird, große Chancen. Mit seinen innovativen Techno-

logien kann ElringKlinger dazu beitragen, die CO2-Emissionen in 

der Mobilität zu reduzieren. Frühzeitig hat sich der Konzern mit 

* Siehe Glossar
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zukunftsorientierten Geschäftsbereichen wie der Batterie- und 

der Brennstoffzellentechnologie beschäftigt und hat volumen-

starke Seriennominierungen erhalten, die teils bereits hochlaufen 

bzw. deren Hochlauf vorbereitet wird. Diese Aufträge belegen 

die Marktnähe und Wettbewerbsfähigkeit der Zukunftsfelder des 

Konzerns und prägen mit ihrem Hochlauf den bevorstehenden 

Wachstumszyklus des Konzerns. Wenn – wie derzeit politisch 

diskutiert – die Regulierungsvorschriften gelockert oder Verbote 

von Verbrennungsmotorfahrzeugen verschoben werden, kann 

ElringKlinger auf seine starke Marktposition bei entsprechenden 

Komponenten setzen und die vorhandenen Produktionskapazitä-

ten länger nutzen. Somit ist ElringKlinger auch für eine mögliche 

Verlangsamung der Transformation robust aufgestellt. Auch haben 

sich weitere operative Chancen, wie zum Beispiel im Bereich der 

Produktion, der Qualität oder der Logistik durch die Potenziale 

des kontinuierlichen Verbesserungsprozesses leicht erhöht.

Derzeit hat der Konzern keine Risiken identifiziert, die für sich 

genommen oder im Zusammenwirken mit anderen Faktoren be-

standsgefährdend wirken könnten. Der Konzern ist zukunfts

gerichtet und finanziell robust aufgestellt, um die sich bietenden 

Chancen der Transformation aktiv zu nutzen und die finanziellen 

Mittel flexibel zur Gestaltung des Wandels in der Mobilität einzu-

setzen. Damit sind für ElringKlinger aus Vorstandssicht bei aus-

gewogenem Chancen- und Risikoprofil die Voraussetzungen 

gegeben, um die Mobilität der Zukunft mitzugestalten und 

Chancen in weiteren Anwendungsfeldern der neuen Technolo-

gien zu nutzen.

Angaben gemäß § 289a und § 315a HGB,

insbesondere zum gezeichneten Kapital und Offenlegung von möglichen Übernahmehemmnissen

Das Grundkapital der ElringKlinger AG lag zum 

31. Dezember 2024 bei 63.359.990 EUR und ist 

unterteilt in 63.359.990 Stück Namensaktien, die  

je eine Stimme gewähren. Es ergibt sich ein 

 rechnerischer Anteil von 1,00 EUR des Grundkapitals 

je Namensaktie. Die mit den Aktien verbundenen 

Rechte und Pflichten ergeben sich aus dem Aktien-

gesetz. Die Gewinnverteilung erfolgt nach  

§ 60 AktG in Verbindung mit § 23 Nr. 1 der Satzung. 

Die direkten oder indirekten Beteiligungen am Kapital der 

ElringKlinger AG mit mehr als 10 % der Stimmrechte gemäß den 

zuletzt der ElringKlinger AG mitgeteilten Beteiligungshöhen 

nach Maßgabe der §§ 33, 34 Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) 

bzw. der §§ 21 ff. WPHG in der vor dem 03.01.2018 geltenden 

Fassung sind nachfolgend aufgelistet:

Aktieninhaber haben keine Sonderrechte, die Kontrollbefugnisse 

verleihen. Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Über-

tragung von Aktien betreffen, sind dem Vorstand nicht bekannt.

Arbeitnehmerbeteiligungsprogramme gibt es bei ElringKlinger 

nicht.

Datum Mitteilender Beteiligung

17.05.2018 Lechler Stiftung, Stuttgart/Deutschland 52,04 % (zugerechnet 51,05 %)

17.05.2018 Stiftung Klaus Lechler, Basel/Schweiz 51,05 % (zugerechnet 51,05 %)

17.05.2018 Klaus Lechler Familienstiftung, Neuhausen a.d. Fildern/Deutschland 51,05 % (zugerechnet 51,05 %)

13.11.2014 Paul Lechler GmbH & Co. KG, Neuhausen a.d. Fildern/Deutschland 10,03 %

13.06.2014 Eroca AG, Basel/Schweiz 29,01 % (zugerechnet 19,80 %)

13.06.2014 Klaus Lechler Beteiligungs-GmbH, Ludwigsburg/Deutschland 29,01 % (zugerechnet 28,43 %)

13.06.2014 KWL Beteiligungs-GmbH, Ludwigsburg/Deutschland 29,01 % (zugerechnet 28,43 %)

13.06.2014 Paul Lechler Stiftung gGmbH, Ludwigsburg/Deutschland 29,997 % (zugerechnet 29,01 %)

13.06.2014 Lechler Beteiligungs-GmbH, Stuttgart/Deutschland 29,01 % (zugerechnet 19,55 %)

13.06.2014 Inlovo GmbH, Ludwigsburg/Deutschland 29,01 % (zugerechnet 29,00 %)

13.06.2014 Elrena GmbH, Basel/Schweiz 29,01 % (zugerechnet 19,26 %)
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Die Zahl der Vorstandsmitglieder wird vom Aufsichtsrat bestimmt 

(§ 7 der Satzung). Die Bestellung und die Abberufung von Vor-

standsmitgliedern richten sich nach §§ 84, 85 AktG in Verbindung 

mit § 31 Abs. 2 – 5 MitbestG. Die Satzung enthält keine von den 

gesetzlichen Regelungen abweichenden Bestimmungen zur Be-

stellung und Abberufung von Vorstandsmitgliedern.

Satzungsänderungen bedürfen gemäß § 179 AktG in Verbindung 

mit § 20 der Satzung eines Hauptversammlungsbeschlusses, der 

mit einer Dreiviertelmehrheit gefasst werden muss.

Es besteht eine Ermächtigung des Vorstands zum Rückkauf 

eigener Aktien bis zu insgesamt 10 % des zum Zeitpunkt der 

Beschlussfassung (7. Juli 2020) bestehenden Grundkapitals. Die 

Ermächtigung gilt bis zum 7. Juli 2025. Von der Ermächtigung 

wurde bisher kein Gebrauch gemacht.

Der Vorstand ist durch den Beschluss der Hauptversammlung 

vom 19. Mai 2022 ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

das Grundkapital bis zum 19. Mai 2027 durch Ausgabe neuer 

Aktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen einmal oder mehrmals, 

insgesamt jedoch um höchstens 31.679.995 Euro zu erhöhen 

(Genehmigtes Kapital 2022). Den Aktionären ist grundsätzlich 

ein Bezugsrecht einzuräumen. Die Aktien können dabei auch von 

einem oder mehreren Kreditinstituten mit der Verpflichtung 

übernommen werden, sie den Aktionären zum Bezug anzubieten. 

Der Vorstand ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen,

•	 um Spitzenbeträge auszugleichen;

•	 wenn die Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage, insbesondere 

zum Zweck des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmens-

teilen, Beteiligungen an Unternehmen oder von sonstigen, 

mit einem Akquisitionsvorhaben im Zusammenhang stehenden 

Vermögensgegenständen oder im Rahmen von Unternehmens-

zusammenschlüssen erfolgt und die unter Ausschluss des 

Bezugsrechts ausgegebenen Aktien insgesamt 10 % des Grund-

kapitals nicht überschreiten, und zwar weder im Zeitpunkt 

des Wirksamwerdens noch der Ausübung dieser Ermächtigung;

•	 wenn die neuen Aktien gegen Bareinlage ausgegeben werden 

und der Ausgabebetrag je neue Aktie den Börsenpreis der 

bereits börsennotierten Aktien nicht wesentlich unterschreitet 

und die unter Ausschluss des Bezugsrechts gemäß § 186 

Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegebenen Aktien insgesamt 10 % des 

Grundkapitals nicht überschreiten, und zwar weder im Zeit-

punkt des Wirksamwerdens noch der Ausübung dieser 

 Ermächtigung. Auf die Obergrenze von 10 % des Grund

kapitals sind Aktien anzurechnen, die während der Laufzeit 

dieser Ermächtigung unter Ausschluss des Bezugsrechts in 

direkter oder entsprechender Anwendung des § 186 Abs. 3 

Satz 4 AktG ausgegeben oder veräußert werden.

Die Bedingungen und Einzelheiten der Durchführung von Kapital

erhöhungen aus dem Genehmigten Kapital 2022 legt der Vor-

stand mit Zustimmung des Aufsichtsrats fest. Der Vorstand hat 

von der Ermächtigung bisher keinen Gebrauch gemacht.

Es existieren derzeit keine Vereinbarungen, die unter der Bedin-

gung eines Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebotes 

stehen. 

Mit Mitgliedern des Vorstands bzw. mit Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern stehen keine Entschädigungsvereinbarungen im 

Falle von Übernahmeangeboten.

Erklärung zur 
Unternehmensführung

Die zusammengefasste Erklärung zur Unternehmensführung 

gemäß § 315d in Verbindung mit § 289f HGB* ist auf der 

ElringKlinger-Internetseite www.elringklinger.de/unternehmen/

corporate-governance/erklaerung-zur-unternehmensfuehrung 

veröffentlicht. 

Zusammengefasster 
nichtfinanzieller Bericht

ElringKlinger hat für das Geschäftsjahr 2024 einen gesonderten 

zusammengefassten nichtfinanziellen Bericht nach §§ 289b und 

315b HGB* erstellt, der im Geschäftsbericht 2024 als gesonderter 

Abschnitt „Zusammengefasster nichtfinanzieller Bericht“ ent-

halten ist. Der Geschäftsbericht 2024 wird am 27. März 2025 auf 

der Internetseite www.elringklinger.de/investor-relations/berichte- 

praesentationen/finanzberichte-pulse-magazin veröffentlicht. 

* Siehe Glossar
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Prognosebericht

Für das Jahr 2025 rechnen Ökonomen mit einem 

weiterhin mäßigen Wachstum der Weltkonjunktur 

von 3,3 %8. Die wirtschaftliche Aktivität dürfte 

weltweit wieder Rückenwind von günstigeren 

Finanzierungsbedingungen erhalten, wohingegen 

die Perspektiven für den Welthandel angesichts 

zusätzlicher handelsbehindernder Maßnahmen 

eingetrübt sind. In einem herausfordernden  

Umfeld rechnet ElringKlinger auf Basis der erhaltenen 

Nominierungen mit profitablem Wachstum und 

nachhaltiger Verbesserung des operativen Free 

Cashflows.

Prognose Markt und Branche

Weltkonjunktur im Zeichen wirtschaftspolitischer 

Unsicherheit

Für 2025 ist nach Meinung von Wirtschaftsexperten mit einem 

fortgesetzten Wachstum der Weltwirtschaft zu rechnen. Aufgrund 

wirtschaftspolitischer Unsicherheiten und struktureller Probleme 

in einigen Volkswirtschaften dürfte es allerdings weiterhin zu 

keinem spürbaren globalen Aufschwung kommen. Eine wichtige 

Stütze wird der Dienstleistungsbereich bleiben. 

Zu den Auftriebskräften der fortschreitenden Desinflation zählen 

die erwarteten Zinssenkungen der großen Zentralbanken in den 

USA und im Euroraum. Der Inflationsrückgang geht mit steigen-

den Reallöhnen einher, was im Prognosezeitraum die private 

Nachfrage anschieben sollte. Demgegenüber ist davon auszuge-

hen, dass anhaltende geopolitische Konflikte wie die Krise im Na-

hen Osten und der Krieg in der Ukraine sowie sich verschärfende 

Handelskonflikte weltweit Handel und Produktion bremsen wer-

den. Beispielsweise sind aus der Programmatik der neuen US-

Regierung zusätzliche Zölle zu erwarten, die wiederum handels-

beschränkende Gegenmaßnahmen nach sich ziehen können 

und die  Expansion exportorientierter Volkswirtschaften, wie 

vor allem China aber auch der Euroraum, erschweren würden.

Für die US-Wirtschaft wird vor dem Hintergrund einer gedämpften 

Inlandsnachfrage eine Abkühlung des Wirtschaftswachstum pro-

gnostiziert, während für den Euroraum mit einer allmählichen 

Erholung gerechnet wird. Haupttreiber dürften ein Anstieg des 

privaten Konsums und günstigere Finanzierungsbedingungen 

sein. Allerdings könnte eine eher restriktive Finanzpolitik und die 

anhaltende, zum Teil strukturbedingte Schwäche im Verarbeiten-

den Gewerbe – wie vor allem auch in Deutschland – die Entwick-

lung abschwächen. Die chinesische Volkswirtschaft soll trotz an-

gekündigter Stimuli der Regierung zur Konsumstärkung an Fahrt 

verlieren. Hintergrund sind neben der dennoch schwachen In-

landsnachfrage die weiter ungelöste Immobilienkrise, Schulden-

probleme und erschwerte Ausfuhren. In den übrigen Schwellen-

ländern dürfte die konjunkturelle Dynamik insgesamt intakt 

bleiben. 

Globale Automobilproduktion 2025 ohne Wachstumsimpulse

Angesichts der Bedeutung von wirtschaftlichen Standortfaktoren 

und protektionistischer Tendenzen in der internationalen Handels-

politik steht die Automobilindustrie 2025 vor großen Heraus

forderungen. Die Balance zwischen Angebot und Nachfrage in 

einem stark wettbewerbsorientierten Umfeld sowie die Investi-

tionen im Rahmen der technologischen Transformation prägen 

die Entwicklung in der Produktion. Schätzungen für die weltweite 

Automobilproduktion von Light Vehicles (Pkw und leichte Nutz-

fahrzeuge) für das laufende Jahr 2025 besagen eine voraussicht-

liche Seitwärtsbewegung. Verglichen mit dem leichten Rückgang 

von - 1,1 % im Vorjahr bedeutet dies eine schwache Verbesserung. 

Das Gesamtvolumen ist damit wieder mit dem Vorkrisenvolumen 

im Jahr 2019 von weltweit knapp 89 Mio. produzierten Light 

 Vehicles vergleichbar. 

Getragen werden soll die Expansion von einem weiteren Wachs-

tum in China und Südasien mit Indien als produktionsstärkstem 

Land. In Europa hingegen wird auch für 2025 kein Wachstum 

erwartet. Die Fahrzeugproduktion in Nordamerika könnte das 

zweite Jahr in Folge einen leichten Rückgang verzeichnen. 

Internationale Pkw- bzw. Light-Vehicle-Nachfrage heterogen

Die Prognosen für die einzelnen Absatzregionen für das laufende 

Jahr fallen sehr heterogen aus und können zum Teil zu den Pro-

duktionstrends in den Regionen divergieren. Gemessen an neu 

Veränderung Bruttoinlandsprodukt

gegenüber Vorjahr  
(in %) 2024

Prognose  
2025

Welt 3,2 3,3

Industriestaaten 1,7 1,9

Schwellen- und Entwicklungsländer 4,2 4,2

Eurozone 0,8 1,0

Deutschland - 0,2 0,3

USA 2,8 2,7

Brasilien 3,7 2,2

China 4,8 4,6

Indien 6,5 6,5

Japan - 0,2 1,1

Quelle: IWF (Jan. 2025)

8	Wachstum Bruttoinlandsprodukt (BIP), Internationaler Währungsfonds (IWF), Jan. 2025
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zugelassenen Pkw bzw. Light-Vehicles ist nach Angaben des 

deutschen Branchenverbands VDA (Verband der Automobil

industrie) für alle wesentlichen Kernmärkte mit einem mindestens 

leichten Wachstum zu rechnen. Der Weltmarkt soll mit 80,4 Mio. 

Neufahrzeugen und einem Jahresanstieg um rund 2 % wieder 

über das präpandemischen Niveau von 2019 (77,7 Mio. Pkw/

Light-Vehicles) ansteigen.

In Europa (EU, EFTA* & UK) dürfte der Markt auf niedrigem 

 Niveau um rund 2 % auf 13,2 Mio. neu zugelassene Pkw zu-

nehmen. Der Hochlauf der Elektromobilität in Europa aufgrund 

der von der Europäischen Union vorgegebenen CO2-Flotten

regulierung könnte ab 2025 an Bedeutung gewinnen. Für die 

USA rechnet der VDA mit einem weiteren leichten Zuwachs von 

rund 2 % auf 16,2 Mio. neu zugelassene Light-Vehicles. In China 

wird sich das Absatzwachstum erwartungsgemäß mit 23,2 Mio. 

neuen Pkw auf rund 1 % verlangsamen. Brasilien ist nach dem 

zweistelligen Plus im Vorjahr ein nochmaliges kräftiges Absatz-

plus von rund 7 % auf 2,7 Mio. Light-Vehicles möglich.

Nutzfahrzeugproduktion wieder aufwärtsgerichtet

Die Prognosen für die Nutzfahrzeugproduktion lassen nach der 

schwachen Phase 2024 für 2025 ein eher positives Jahr erwarten. 

Laut Schätzungen des Branchendatendienstleisters S&P Global 

Mobility dürfte es weltweit mit der Produktion mittelschwerer 

und schwerer Nutzfahrzeuge um 4,0 % bzw. auf 3,1 Mio. neu pro-

duzierte Einheiten aufwärtsgehen, wobei ein Plus von 4,7 % auf 

2,3 Mio. dem Segment der schweren Nutzfahrzeuge zugerechnet 

wird (Class 8 bzw. ab 16 Tonnen). Während für Europa, Deutsch-

land und China ein mäßiges Plus erwartet wird, soll die nordame-

rikanische Produktion eher flach verlaufen.

Prognose Unternehmen

In diesem Abschnitt wird die Prognose des Managements für 

den ElringKlinger-Konzern sowohl für das laufende Geschäfts-

jahr 2025 als auch für die mittlere Frist beschrieben. Darunter 

versteht der Konzern einen Zeitraum von 3 bis 5 Jahren.

Politisch wie wirtschaftlich herausforderndes Marktumfeld

Nach wie vor wird das Marktumfeld der Automobilindustrie von 

einem hohen Unsicherheitsgrad geprägt. Kriegerische Auseinan-

dersetzungen wie in der Ukraine oder im Nahen Osten dauern an. 

Eine weitere Eskalation der Lage ist trotz Friedensbemühungen 

in keiner der beiden Regionen auszuschließen. Hinzu kommen 

weitere geopolitische Spannungen, wie beispielsweise im Süd-

chinesischen Meer oder rund um das Rote Meer, oder Diskussio-

nen um Schifffahrtswege wie über die Arktis und wie den Panama-

kanal. Hinzu kommen Zollankündigungen und -maßnahmen 

mehrerer Länder und Wirtschaftsregionen, die den weltweiten 

Handel belasten und Inflation begünstigen könnten. Insbesondere 

global aufgestellte Branchen wie die Automobilindustrie würden 

dadurch beeinträchtigt. Neben den geo- und handelspolitischen 

Faktoren können weitere externe Effekte wie Extremwetterereig-

nisse oder weitere Pandemiewellen die erwarteten wirtschaft

lichen Entwicklungen in ihrer Tendenz oder in ihrem Ausmaß 

jederzeit beeinflussen.

Bereits im abgelaufenen Geschäftsjahr ist die globale Light-

Vehicle-Produktion um 1,1 % geschrumpft – mit einer über-

proportionalen Reduktion in Nordamerika und vor allem Europa, 

während die Produktionszahlen für Asien-Pazifik leicht anstiegen. 

Auch für 2025 wird global kein Wachstum erwartet. Die Märkte 

in Europa und Nordamerika schrumpfen den Erwartungen nach 

erneut, während Asien-Pazifik mit China leicht zulegt. Nach einer 

Eintrübung des E-Mobilität-Absatzes insbesondere im zweiten 

Halbjahr 2024 zeigen erste Zahlen zu Beginn des Jahres 2025 

eine wieder stärkere Nachfrage nach Elektrofahrzeugen. 

Vor diesem Hintergrund ist es nach wie vor grundsätzlich 

schwierig, ein verlässliches Bild für die Entwicklung der globalen 

wirtschaftlichen wie auch politischen Rahmenbedingungen für 

das Geschäftsjahr 2025 von ElringKlinger zu zeichnen. Gleiches 

gilt für die Geschäftserwartungen bezogen auf die globalen 

Automobilmärkte, gemessen an der erwarteten Light-Vehicle-

Produktion. 

Positive Auftragslage 

Abzugrenzen von Nominierungen ist der Auftragseingang* und 

-bestand des Konzerns. Der Auftragsbestand beinhaltet die sys-

temisch erfassten Lieferabrufe der Kunden, die sich über Zeit-

räume von mehreren Monaten bis hin zu 24 Monaten ab dem 

Erhebungsstichtag erstrecken. Der Auftragseingang beinhaltet 

die Veränderungen dieser Abrufe innerhalb einer bestimmten 

Periode. 

Der Auftragseingang entwickelte sich im abgelaufenen Geschäfts-

jahr positiv, was vor allem die Wachstumssituation im Bereich 

der Elektromobilität widerspiegelt. 2024 sind Aufträge im Wert 

von 1.793,1 Mio. EUR eingegangen, was trotz des spürbaren 

Gegenwinds durch Wechselkursveränderungen einer Zunahme 

von 102,6 Mio. EUR oder 6,1 % entspricht. Unter der Annahme 

konstanter Wechselkurse hätte der Zuwachs 145,2 Mio. EUR 

oder 8,6 % betragen.

Produktion Light Vehicles

Mio. Fahrzeuge Veränderung 
ggü. Vorjahr

Region 2024
Prognose 

2025

Europa 1 16,3 15,6 - 4,4 %

China 30,1 30,6 1,8 %

Japan/Korea 12,0 11,9 - 0,8 %

Mittlerer Osten/Afrika 2,2 2,2 - 3,0 %

Nordamerika 15,4 15,1 - 2,1 %

Südamerika 3,0 3,2 6,6 %

Südasien 9,6 9,9 3,5 %

Welt 89,5 89,5 0,0 %

1	�Ohne Russland 
Quelle: S&P Global Mobility (Feb. 2025)

* Siehe Glossar
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Der Auftragsbestand belief sich zum Bilanzstichtag ohne den 

Wert für die beiden veräußerten Gesellschaften in der Schweiz 

und den USA, die mit Wirkung zum 31. Dezember 2024 ent-

konsolidiert wurden, auf 1.158,6 Mio. EUR (31.12.2023: 

1.305,2 Mio. EUR). Damit entwickelte er sich leicht positiv, wenn 

man auch den Vorjahreswert entsprechend um die beiden Gesell-

schaften bereinigt (31.12.2023 bereinigt: 1.152,3 Mio. EUR). In 

diesem Fall nahm der Auftragsbestand leicht um 6,3 Mio. EUR 

oder 0,5 % zu. Unterstellt man konstante Wechselkurse, lag das 

Wachstum mit 22,7 Mio. EUR oder 2,0 % leicht darüber.

Weiterer Umsatzzuwachs durch Hochlauf von 

Großserienaufträgen 

Branchendienstleister wie S&P Global Mobility rechnen nicht mit 

Wachstum für das laufende Geschäftsjahr und erwarten für 

Nordamerika und Europa Rückgänge. Dieser Entwicklung wird 

sich auch der Konzern nicht entziehen können. Gegenläufige Ef-

fekte entstehen durch den weiteren Hochlauf der Großserienauf-

träge insbesondere in den neuen Technologien, wie zum Beispiel 

über Zellkontaktiersysteme. In den kommenden Jahren sind 

durch diese Aufträge steigende Umsatzbeiträge zu erwarten. Die 

beiden Gesellschaften in der Schweiz und in den USA, deren 

Veräußerung am 7. Oktober 2024 vertraglich fixiert wurde (vgl. 

Abschnitt „Wichtige Ereignisse“), haben 2024 einen Umsatz in 

Höhe von 158,9 Mio. EUR erwirtschaftet. Nach dem zum 31. De-

zember 2024 erfolgten Closing sind diese für die Erwartungen 

des Jahres 2025 nicht mehr einzubeziehen. Insgesamt geht der 

Konzern auf dieser Basis (Referenzgröße 1.644,2 Mio. EUR als 

Differenz aus Konzernumsatz 2024 in Höhe von 1.803,1 Mio. EUR 

abzgl. 158,9 Mio. EUR) von einem Umsatz aus, der organisch, 

das heißt bereinigt um Währungs- und M&A*-Effekte, in etwa auf 

Vorjahresniveau liegen wird. Mittelfristig erwartet der Konzern 

organisch vor dem Hintergrund der Marktentwicklung und der 

Auftragshochläufe einen moderaten Umsatzzuwachs.

Währungseffekte sind grundsätzlich schwierig vorherzusagen. 

Akquisitionen können auch für das Geschäftsjahr 2025 nicht aus-

geschlossen werden. In einem solchen Fall stehen Unternehmen 

im Vordergrund, die entweder das bestehende Produktportfolio 

stärken oder einen verbesserten Marktzugang schaffen. Es ist 

nicht damit zu rechnen, dass das Volumen solcher Transaktionen 

die bisherigen Größenordnungen wesentlich überschreitet. In 

gleicher Weise sind Veräußerungen von Segmenten oder Seg-

mentteilen nicht auszuschließen.

Anhaltend hohes Niveau für Rohstoff-, Energie- und 

Transportkosten

In den letzten Jahren sind die Rohstoffpreise durch Pandemie 

und geopolitische Konflikte teils stark angezogen. Dies gilt auch 

für die Preise einiger von ElringKlinger wesentlich verwendeten 

Rohstoffe. Zwar haben sich die Preise der von ElringKlinger vor-

rangig eingesetzten Rohstoffe zuletzt tendenziell entspannt, be-

finden sich aber nach wie vor auf einem anhaltend hohen Niveau. 

Gleiches gilt für die Energie- und Transportkosten. Insbesondere 

vor dem Hintergrund der anhaltenden geo- und handelspolitischen 

Konflikte geht ElringKlinger davon aus, dass das hohe Preis

niveau grundsätzlich weiter anhält. Bei einer Verschärfung der 

Spannungen oder unvorhersehbaren Ereignissen, wie zum Bei-

spiel Naturkatastrophen oder logistischen Einschränkungen, 

könnte eine neuerliche Preisspirale in Gang gesetzt werden.

Bereinigtes EBIT veranschaulicht operative Ertragskraft

Um die operative Ertragskraft ohne den Einfluss von Sonder-

effekten auch über mehrere Perioden hinweg vergleichen zu 

können, ermittelt ElringKlinger das „bereinigte EBIT“ und setzt 

es als „bereinigte EBIT-Marge“ ins Verhältnis um Umsatz. Das 

bereinigte EBIT ist definiert als das berichtete EBIT, das Ab-

schreibungen auf immaterielle Vermögenswerte aus Kaufpreis-

allokation* (PPA), Veränderungen des Konsolidierungskreises 

und Sondereffekte nicht enthält. 

Vielfältige Einflussfaktoren auf Ergebnisentwicklung

Im Zuge des herausfordernden Marktumfelds wirken zahlreiche 

Einflussfaktoren auf die Ergebnislage des Konzerns. Nach den 

strategischen Maßnahmen für die weitere Phase der Transforma-

tion rechnet der Vorstand mit einem positiven Ergebnispotenzial 

für die Folgejahre. Andererseits laufen in den kommenden Jahren 

mehrere Großserienaufträge an, die im Vorfeld entsprechende 

Anlaufkosten nach sich ziehen. Gleichzeitig bewegen sich die 

Kosten für die Input-Faktoren – das heißt Rohstoffe, Energie, 

Transport und Löhne – auf einem grundsätzlich hohen Niveau, 

hinzu kommen nun Zölle und Zollankündigungen als verteuerndes 

Element. In einzelnen Warengruppen zeichnen sich aber auch 

Entspannungen ab. Insgesamt erwartet ElringKlinger daher eine 

bereinigte EBIT-Marge* für 2025 von rund 5 % des Konzern-

umsatzes. Mittelfristig rechnet der Konzern damit, seine bereinigte 

EBIT-Marge auf einen Wert von rund 7 bis 8 % steigern zu können.

Operativer Free Cashflow mittelfristig bei rund 2 bis 4 % des 

Konzernumsatzes

Der operative Free Cashflow wird wesentlich von der operativen 

Ertragskraft, den Investitionen und der Entwicklung des Net 

Working Capital* geprägt. Auf Basis der Erwartungen für diese 

Kennzahlen rechnet der Konzern für den operativen Free Cash-

flow 2025 mit einem Wert, der rund 1 bis 3 % des Konzern

umsatzes entspricht. Mittelfristig ist mit einer weiteren Verbesse-

rung zu rechnen, der Vorstand strebt einen Wert von rund 2 bis 

4 % an.

ROCE mittelfristig im zweistelligen Bereich

Der Konzern bemisst seine Gesamtkapitalrentabilität anhand des 

Returns on Capital Employed (ROCE*). Da der Konzern nach dem 

bereinigten EBIT gesteuert wird, fließt diese Kennzahl künftig 

auch in den ROCE ein, so dass der Konzern fortan den bereinigten 

ROCE – mit dem bereinigten EBIT als Zähler – als Steuerungs-

größe heranzieht. Angesichts des herausfordernden Umfelds 

* Siehe Glossar
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und des nach wie vor herrschenden hohen Grades an Unsicher-

heit rechnet der Konzern für 2025 mit einem Wert von rund 6 %. 

Mittelfristig geht der Konzern mit einem Prozentsatz von min-

destens 11 % aus.

Nettoverschuldungsgrad leicht steigend auf niedrigem 

Niveau

Mit 245,9 Mio. EUR befinden sich die Nettofinanzverbindlich-

keiten auf dem niedrigsten Niveau seit dreizehn Jahren. Der Netto-

verschuldungsgrad (Nettofinanzverbindlichkeiten im Verhältnis 

zum EBITDA*) liegt mit 1,7 – bzw. 1,2, wenn man das bereinigte 

EBITDA als operative Größe heranzieht – deutlich unter dem mit-

telfristigen Ziel von 2,0. Dieser Stand bildet die Basis für die 

weitere Phase der Transformation von ElringKlinger, in der 

Großserienaufträge hochlaufen, der Hochlauf weiterer Aufträge 

vorbereitet und der Battery Hub Americas im US-amerikani-

schen Easley, SC, errichtet wird. Infolgedessen ist 2025 mit ei-

nem Verschuldungsgrad von rund 2 zu rechnen. Mittelfristig 

strebt der Konzern eine Bandbreite zwischen 1,0 und 2,0 an.

Nachdem die Eigenkapitalquote durch die strategischen Maß-

nahmen zur weiteren Transformation von ElringKlinger leicht 

unter die kurz- und mittelfristige Schwellengrenze von 40 % der 

Bilanzsumme gefallen ist, strebt der Konzern für das laufende 

Geschäftsjahr einen Wert von leicht unter 40 % an. Mittelfristig 

geht der Konzern davon aus, das Spektrum von rund 40 bis 50 % 

der Bilanzsumme wieder zu erreichen.

Forschungs- und Entwicklungsleistungen 2025  

von rund 4 bis 6 %

ElringKlinger unterstreicht mit seinem Unternehmenszweck 

„Pioneering Innovative Technologies for a Sustainable Future“ 

seine Technologieorientierung. Dementsprechend steht für den 

Konzern im Vordergrund, innovative Lösungen für seine Kunden 

zu entwickeln und neue Geschäftsfelder zu erschließen. Der Kon-

zern setzt sein vorhandenes Know-how für die tiefgreifende 

Transformation der Branche gezielt ein, um neue Produkte zu 

entwickeln. Insgesamt strebt der Konzern an, auch 2025 rund 

4 bis 6 % des Konzernumsatzes (unter Berücksichtigung von 

Aktivierungen) für Forschungs- und Entwicklungsleistungen ein-

zusetzen. Mittelfristig wird ein Spektrum von rund 3 bis 5 % des 

Konzernumsatzes angestrebt.

Fokussierter und disziplinierter Investitionsansatz

Im laufenden Geschäftsjahr wird ElringKlinger seine Investitions-

politik fortsetzen und sich bei den Investitionen in Sachanlagen vor 

allem auf seine strategischen Zukunftsfelder und die erhaltenen 

Aufträge in den neuen Antriebstechnologien konzentrieren. Die 

Investitionstätigkeiten in den klassischen Geschäftsbereichen 

werden weiterhin aktiv gesteuert. Bei allen Maßnahmen prüft der 

Konzern sehr genau die Notwendigkeit, die zeitliche Umsetzung 

und den finanziellen Mittelbedarf. Insgesamt geht der Konzern 

für das laufende Geschäftsjahr von einer Investitionsquote (in 

Sachanlagen in % des Konzernumsatzes) von einem Spektrum 

von rund 4 bis 6 % und mittelfristig von rund 2 bis 4 % aus.

Net Working Capital-Quote kurz- und mittelfristig weiterhin 

unter 25 % angestrebt

Der Konzern strebt stets an, die Net Working Capital-Quote – das 

heißt Net Working Capital im Verhältnis zum Konzernumsatz – 

zu optimieren. Dazu sollen die Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen reduziert, die Zahlungsziele auf der Passivseite aus-

gedehnt und die Vorräte gerade in Zeiten von potenziellen Liefer-

kettenproblemen umsichtig gesteuert werden. Vor diesem Hinter-

grund erwartet der Konzern für den Bilanzstichtag 2025 wie 

auch mittelfristig einen Wert, der unter dem Niveau von 25 % 

des Konzernumsatzes liegt.

Segment Erstausrüstung

Das Segment Erstausrüstung, das mit einem Umsatzanteil von 

rund 75 % größte Segment des Konzerns, repräsentiert das 

 Geschäft der Business Units Lightweighting/Elastomer*  Technology, 

Metal Sealing Systems & Drivetrain Components, Metal Forming & 

Assembly Technology und E-Mobility mit den beiden Teilberei-

chen Batterie- und Brennstoffzellentechnologie. Die Großserien-

aufträge des Konzerns wurden in diesem Segment gewonnen 

und bestimmen mit ihren Anläufen dementsprechend nicht nur 

die Umsatzentwicklung des Konzerns, sondern auch des Seg-

ments. Vor diesem Hintergrund ist davon auszugehen, dass der 

organische Umsatz des Segments im Geschäftsjahr 2025 deutlich 

zulegen wird. Hinsichtlich des Ergebnisses wird eine bereinigte 

EBIT-Marge erwartet, die in etwa dem Niveau des Vorjahres 

entspricht.

Segment Kunststofftechnik

Infolge seiner breiten, branchenübergreifenden Aufstellung wird 

das Segment Kunststofftechnik in Zukunft weiterhin von drei 

wesentlichen Trends profitieren – sowohl von der Transformation 

in der Automobilindustrie als auch vom Trend der Miniaturisierung 

in der Medizinindustrie und von dem Trend der erneuerbaren 

Energien im Energiesektor, wie zum Beispiel Wasserstoffher-

stellung oder Energiespeicherung. Weil die eingesetzten Hoch-

leistungskunststoffe vorteilhafte Eigenschaften für vielfältige 

Anwendungen aufweisen, kann weiteres Marktpotenzial realisiert 

werden. Der Konzern rechnet in diesem Segment für das Ge-

schäftsjahr 2025 mit einem Umsatzwachstum, das in etwa auf 

Konzerndurchschnitt liegt. Trotz eines weiterhin hohen Niveaus 

der Materialpreise wird für 2025 eine bereinigte EBIT-Marge 

erwartet, die deutlich über dem Konzerndurchschnitt liegt.

Segment Ersatzteile

In den vergangenen Jahren konnte die Wachstumsstrategie des 

Segments Ersatzteile erfolgreich umgesetzt werden. Strukturiert 

wurden neue Märkte wie die Region Americas und China er-

schlossen und die Umsatzerlöse gesteigert. Auch für das laufende 

Geschäftsjahr 2025 geht der Konzern in diesem Segment von 

leichtem Umsatzwachstum aus. Mögliche Risiken durch geopoli-

tische Spannungen in den Absatzmärkten Osteuropa und Mittlerer 

* Siehe Glossar
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Osten können die Entwicklung ebenso beeinflussen wie Chancen 

durch eine weitere erfolgreiche Umsetzung der Wachstums-

strategie in Amerika und Asien. Hinsichtlich des Ergebnisses 

erwartet der Konzern 2025 in diesem Segment eine bereinigte 

EBIT-Marge, die deutlich über dem Niveau des Konzerndurch-

schnitts liegt.

Muttergesellschaft ElringKlinger AG

Die Muttergesellschaft ElringKlinger AG erzielt rund 40 % des 

Konzernumsatzes und nimmt damit eine wesentliche Rolle im 

Konzern ein. Mit ihrem breiten Produktportfolio ist sie vor allem 

auf die Mobilität ausgerichtet und rechnet dementsprechend mit 

steigenden Umsätzen insbesondere in den strategischen Zukunfts-

feldern aufgrund der beschriebenen Auftragshochläufe. Ange-

sichts der nachlassenden Marktdynamik und der allgemeinen 

Erwartung eines Produktionsrückgangs im europäischen Markt 

einerseits und des weiteren Hochlaufs der Großserienaufträge 

über Zellkontaktiersysteme andererseits geht der Konzern für 

die Muttergesellschaft für den Umsatz 2025 von einem leichten 

Wachstum gegenüber dem Vorjahr aus.

Der Hochlauf der Großserienaufträge spiegelt sich auch in der 

Auftragslage der Muttergesellschaft wider. Der Auftragsbestand 

belief sich zum Bilanzstichtag 2024 auf 553,5 Mio. EUR 

(31.12.2023: 532,3 Mio. EUR). Dieser Wert entspricht einer 

Steigerung um 21,2 Mio. EUR oder 4,0 % gegenüber dem Bestand 

ein Jahr zuvor.

Auf die Muttergesellschaft wirken wie auf den Konzern auch 

zahlreiche Einflussfaktoren bezüglich der Ergebnissituation, so 

beispielsweise das anhaltend hohe Niveau der Rohstoff-, Energie- 

und Logistikpreise inklusive der Zollthematiken, die das Ergeb-

nis beeinträchtigen. Insgesamt wird daher für das Geschäfts-

jahr 2025 mit einer bereinigten EBIT-Marge gerechnet, die bei 

rund 5 % liegt. Aufgrund des höheren Kapitaleinsatzes wird für 

den bereinigten ROCE ein Wert prognostiziert, der sich leicht 

 unterhalb des Konzernniveaus bewegen wird. Für die Mutterge-

sellschaft wird mit einem operativen Free Cashflow gerechnet, der 

sich im mittleren zweistelligen Mio.-EUR-Bereich bewegen wird.

Ausblick ElringKlinger-Konzern

In der nachfolgenden Tabelle sind die wesentlichen Konzern-

kennzahlen für den Ausblick 2025 und mittelfristig zusammen-

gefasst.

2025 Mittelfristig (3 bis 5 Jahre) Ist 2024

Bedeutsame finanzielle Steuerungsgrößen

Umsatz Organisch in etwa auf Vorjahresniveau  
(d. h. Referenzgröße: 1.644,2 Mio. EUR)

Organisch moderates Wachstum - 0,9 %

EBIT-Marge (bereinigt) Rund 5 % des Konzernumsatzes Rund 7 bis 8 % des Konzernumsatzes 4,9 %

Operativer Free Cashflow Rund 1 bis 3 % des Konzernumsatzes Rund 2 bis 4 % des Konzernumsatzes 3,2 %

ROCE (bereinigt) Rund 6 % Mindestens 11 % 6,7 %

Weitere Steuerungsgrößen und Indikatoren

F&E-Kosten (inkl. Aktivierungen) Rund 4 bis 6 % des Konzernumsatzes Rund 3 bis 5 % des Konzernumsatzes 5,3 %

Investitionen in Sachanlagen Rund 4 bis 6 % des Konzernumsatzes Rund 2 bis 4 % des Konzernumsatzes 6,0 %

Net Working Capital-Quote Unter 25 % des Konzernumsatzes 19,2 %

Eigenkapitalquote Leicht unter 40 % der Bilanzsumme Rund 40 bis 50 % der Bilanzsumme 39,0 %

Nettoverschuldungsquote 
(Net Debt/EBITDA)

Rund 2 1,0 bis 2,0 1,7

Dettingen/Erms, den 24. März 2025

Der Vorstand

Thomas Jessulat

Vorsitzender

Reiner Drews Dirk Willers
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